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Der Rückflug des Führers .

Abschied von Mussolini / Alxenslng in 101 Winnie» / Stürmischer Empfang im Bronnen Kons.
Die Tage von Venedig — Mißvergnügen in Frankreich — Bündnis von Arbeiter und Slndenl .
Venedig , 16. Juni . Um 8 Uhr vormittags hat der Führer

mit seinem Gefolge in drei Flugzeugen Venedig verlassen .
Aus dem Flugplatz war Mussolini bereits etwas früher mit
seinem Gefolge eingetroffen . Er besichtigte mit großem Interesse
die Maschine des Führers . Der Abschied zwischen den beiden
Staatsmännern gestaltete sich recht herzlich . Nach mehreren
klotzen Schleifen entschwanden die Maschinen in Richtung nach
Norden .

*
Nachdem gestern Abend noch einmal am Lido Hitler mit Mus -

folini im Hotel Excelsior zusammengetroffen war , wurde am Samv -
tag schon ganz früh morgens zum Rückflug gerüstet . Der Führer
wurde um 7,15 Uhr im Hotel von Botschafter Eerruti , der - im
Schwarzhemd erschienen war , abgeholt und besichtigte dann mit
einem Teil seiner Begleitung den um diese frühen Morgenstunden
noch menschenleeren Markusplatz . Inzwischen waren die drei Ma -
schinen , drei dreimotorige Junkers 52 , startfertig gemacht worden .
Kurz vor acht Uhr traf Mussolini , begleitet von Staatssekretär
S u v i ch, Generalsekretär der faschistischen Partei Starace , dem
Stabschef der Miliz Teruzzi und anderen hohen Würdenträgern
auf dem Flughafen San Nicola auf dem Lido ein .

Auf dem Flughafen waren wiederum Ehrenformationen
aller Truppenteile und der Miliz mit einer Militärkapelle aufgestellt .
Etwas nach acht Uhr traf die Motorbootsflotille des
Führers am Flughafen ein . Mussolini ging dem Führer entgegen
grüßte ihn sehr herzlich und schritt dann im Gespräch mit ihm zum
Flugzeug . Inzwischen intonierte die Militärkapelle das Deutsch -

München , Ig . Juni . sEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Reichskanzler Adolf Hitler traf heute vormittag um 9 .50 Uhr von
feiner Jtalienreife mit dem Flugzeug „Ju 52 Jmmelmann " unter
Führung von Flugkapitän Bauer wieder auf dem Münchener
Flughafen ein . Zu seiner Begrüßung hatte sich eine viel -
tausendköpfige Menschenmenge eingefunden . Die ganze
Stadl stand im Flaggenschmuck . Regierungsseitig waren zum
Empfang des Führers auf dem Flughafen anwesend Ministerpräsi -
dent Siebert , die Staatsminister Wagner , Frank und
Esser , stellvertretender Gauleiter N i p p o l d . Polizeipräsident
Obergruppenführer S ch n e i d h u b e r , der Leiter der amtlichen
bayerischen Pressestelle , Gruppenführer B e r ch t o l d und eine große
Reihe anderer alter Kämpfer aus der Anfangszeit der Bewegung ,
darunter auch Reichsleiter B o u h l e r . Ein Ehrensturm der SS
hatte vom Rollfeld des Flugplatzes zum Flughafengebäude Spalier
gebildet , Ihr schloß sich auch die Pionierschule an .

In Begleitung des Führers kamen in seiner Maschine wiederum
mit Reichsaußenminister Freiherr von Neurath , Reichspressechef
Dr . Dietrich , dann seine ständigen Begleiter Adjutant SA -Grup -
Penführer Brückner und Oberführer Schaub , außerdem der
Pressephotograph Hoffmann , der den Führer auf allen Reisen
begleitet .

v .S . Kiel , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .1
Bei strahlendem Sonnenschein und von der Bevölkerung mit
unbeschreiblichem Jubel begrüßt , ist Kreuzer „Karlsruhe "
heute vormittag nach achtmonatiger Abwesenheit im Kieler Hafen
eingelaufen . Mit dem Flottenchef , Vizeadmiral F ö st e r , dem
Chef der Ostseestation Vizeadmiral A l b r e ch t , dem Chef des
Bildungswesens Konteradmiral Saal Wächter , dem Kapitän
zur See von Schröder , dem Kommandanten von Kiel , hatten
sich auch der bayerische Reichsstatthalter General von E p p . der
zur Tagung des Neichskolonialbuudes in Kiel weilt , und der
Reichssportkommissar von T s ch a m m e r und O st e n , der mor -
gen die Kieler Woche feierlich eröffnen wird , aus der Mittelmole
der Holtenauer Schleuse zum Empfang des Kreuzers
eingefunden . Außerdem waren anwesend Vertreter des Ober -
Präsidiums » der Stadt Kiel nnd außerdem sämtliche Formationen
der nationalsozialistischen Bewegung .

Am Gefechtsmast den 120 Meter langen weißseidenen Hei -
matwimpel , der bis auf die Schanze hinabreichte , lies die „Karls -
ruhe " deren Mannschaft an Deck im weißen Zeug in Muste -
rungsdivisionen angetreten war , in die Schleuse ein . Auf der
Brücke stand salutierend der kommandierende Fregattenkapitän
Freiherr Harsdorf von Enderndorf , der mit mar -
kiger Stimme drei von Kapitän zur See von Schröder und einer
Abordnung der Marine ausgebrachte Hurras erwiderte .

Inzwischen waren die Laufsteige ausgelegt . Als der Station ?-
chef gefolgt vom Flottenchef , den übrigen Offizieren , sowie General
von Epp und dem Reichssportkommissar von Tschammer und Osten
unter dreifachem Trommelwirbel an Bord ging , präsentierte die
Ehrenwache das Gewehr . Auf das Kommando „ Alle Mann
achtern raus !" versammelte sich die Besatzung auf der Schanze ,
wo

Vizeadmiral Albrecht
mit dem Rufe „Guten Morgen Kameraden !" das Wort zu folgender
Begrüßungsansprache hielt :

„Die Besatzung hat unter ihrem in Krieg und Frieden bewähr -

l a n d l i e d , das Horst - Wefsellied und die Giovinezza .
Der Führer unterhielt sich dann noch einen Augenblick mit Musso -
lini , und Staatssekretär Suvich mit Reichsaußenminister von Neu -
rath . Dann bestiegen der Führer und seine Begleitung sowie Augen -
minister von Neurath und seine Begleiter die drei Flugzeuge .

Um 8 .1S Uhr starteten dann nacheinander die drei Maschinen ,
die noch einmal eine Ehrenrunde über dem Platz flogen , auf
dem Mussolini noch verharrte . Dann ging es mit Kurs nach Nor -
den auf die Alpen zu . War beim Hinflug der größte Teil der Alpen
durch Wolken verdeckt , so bot sich jetzt im strahlenden Sonnenschein
die ganze Alpenfront von der Schweiz bis zu dem Hohen Tauern
dem Auge dar . In den letzten Tagen war in den großen Höhenlagen
etwas Neuschnee gefallen , sodaß die weißgekrönte Alpenfront einen
geradezu überwältigenden Eindruck bot .

Der Führer richtete beim Verlassen des italienischen Bodens
über den Alpen vom Flugzeug aus

an den König von Italien und an den Duce folgende
Telegramme :

„Seiner Majestät , dem König von Italien . BeimLZer -
lassen des schönen Landes Italien entbiete ich Eurer Majestät
gleichzeitig mit meinem ergebensten Dank für die gastliche Auf -
nähme meine ehrerbietigsten Grüße . Adolf H i t l e r ."

Seine Exzellenz Benito Mussolini , Venezia . Indem
ich Ew . Exzellenz nochmals meinen herzlichsten Dank für die liebens -
würdige Gastfreundschaft und den mir bereiteten überaus freund -
lichen Empfang ausspreche , sende ich beim Verlassen Italiens herz -
lichste Grüße . Adolf H i t l e r ."

Die Begrüßung gestaltete sich außerordentlich herzlich . Unter
den Klängen des Deutschland - und des Horst -Wessel -Liedes landete
die Maschine , die von zwei weiteren Flugzeugen des gleichen Typs
den Alpenflüg Venedig —München bei prächtigstem Wetter und gllii -
stigem Rückenwind in der ausgezeichneten Zeit von 101
Minuten zurückgelegt hat . Am Empfang hatte sich auch der
italienische Generalkonsul in München , Minister P i t t al i s , detei -
ligt .

Unter stürmischem Jubel und Heilrufen landete der Führer
und fuhr dann im Kraftwagen zum Braunen Haus . Hatten
sich schon auf den Anfahrtsstraßen zahllose Menschen angesammelt ,
um den Führer zu sehen , so waren es Tausende , die vor dem Brau -
neu Haus in der zuversichtlichen Erwartung Adolf Hitlers geradezu
eine Mauer bildeten . Unbeschreiblicher Jubel scholl dein
Führer entgegen , als sein Wagen in Sicht kam . Die Begeisterung ,
in der Jung und Alt zu wetteifern schienen , wo so elementar , daß
der Kraftwagen sich nicht Bahn für die Anfahrt verschaffen konnte .
Die Huldigungen setzten sich beharrlich fort , als der Führer bereits
das Braune Haus betreten hatte . Die Massen beruhigten sich erst ,
als Adolf Hitler sich ihnen noch einmal am Balkon zeigte und ihre
stürmische Begrüßung entgegennahm .

ten Kommandanten ihre militärischen Aufgaben vorzüglich gelöst .
Sie ist auch ihrer politischen Mission im Ausland vorbild -
lich gerecht geworden . Die Besatzung hat aus ihrer Weltreise anderen
Nationen durch Haltung , Austreten . Manneszucht und körperliche
Gewandtheit höchste Anerkennung abgerungen . Sie war die leben -
dige , überzeugende Versinnbildlichung unseres
nationalsozialistischen Staates . Unseren Volksgenossen
im Auslande brachte die Karlsruhe ein Stück der Heimat und be-
wies ihnen , daß deutsches Soldatentum und Volksgemeinschaft Ge -
meingut unserer Nation geworden sind . Ich spreche dem Komman -
danten und jedem einzelnen Mann der Besatzung meine Aner -
kennung für ihre Leistung aus und bin stolz darauf , den
Kreuzer „Karlsruhe " unter meinem Kommando zu haben "

. Die
Rede des Stationschefs klang aus in drei Hurrahs auf den Reichs -
Präsidenten und den Volkskanzler Adolf Hitler. Dann spielte die
Bordkapelle das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied .

Um 10 .30 Uhr verließ der Kreuzer die Schleuse . Auf der Fahrt
zu seinem Liegeplatz an der Blücherbrücke wurde er von Tausen -
den , die am Hindenburguser und dicht gestaffelt auf allen Brücken
standen , durch Rufen und Winken begeistert begrüßt . Es
war eine regelrechte T r i u m p h s a h r t , als die „Karlsruhe " unter
den donnernden Hurras , den brausenden Hochrufen , uinwimmelt von
Segelbooten , Ruderern und Kanus langsam dem Hafen zustrebte . An
diesen Ovationen haben sich tyich die Besatzungen der englischen
Jachten und viele andere Ausländer lebhaft beteiligt .

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches ging die „Karls -
ruhe " an die Blücherbrücke , wo ungeheuere Mengen von An -
gehörigen die teilweise von weit her gekommen waren , freudestrah -
lend auf oen Augenblick warteten , wo die Laufstege ausgelegt wur -
den und sie an Bord stürzen konnten , um die Besatzung zu begrüßen .

Räch Schluß der Kieler Woche wird die Karlsruhe " am 25.
Juni nach Flensburg fahren . Dort werden in der Marine -
schule von Mürwick die Offiziersanwärter ihr mündliches Examen
ablegen . Die schriftliche Prüfung haben sie bereits während des
Aufenthaltes in dem spanischen Hafen Caraminal erledigt .

Die Waffenschmieden
Europas .

Ein Blick h
' nler die Kulissen der inlernalivnalen

Rüstungsindustrie . — Wie die Anderen „ abrüsten"
Von

Hauptmann a . D . Heydenreich .
Je mehr in Europa von Abrüstung geredet und geschrieben

wird , desto fieberhafter wird — mit alleiniger Ausnahme Deutsch-
lands und seiner ehemaligen Verbündeten — in Wirklichkeit auf¬
gerüstet , und desto üppiger blüht der Weizen der großen Waffen -
fabriken , die trotz doppelter und dreifacher Schichten die eingehen -
den Aufträge kaum bewältigen können . In Frankreich und Bel¬
gien , in Polen , Rumänien , Südslawien , der Tschechoslowakei usw .
sind seit Kriegsende neue gewaltige Rüstungswerke aus dem Briden
gewachsen — Waffenschmieden gigantischen Ausmaßes , die unter -
« inander überdies zum großen Teil in engen persönlichen und finan -
ziellen Beziehungen stehen .

An erster Stelle muß natürlich der französische Schneider -
Konzern genannt werden , der in dem kleinen , im Zentrum
Frankreichs gelegenen Bergstädtchen Le Ereuzot seinen Hauptsitz hat .
Hier werden vornehmlich Gewehre und Geschütze jeder Art und
jedes Kalibers hergestellt , während im benachbarten Ehslons -iur -
S » one riesige Werftanlagen dem Bau von Torpedo - und Untersee -
booten dienen . Weitere Schneider - Fabriken befinden sich in Paris ,
Le Havre , Hy ^ res , Harfleur und vermutlich noch an einigen an -
dein Orten . Es dürfte jedenfalls kaum ein Kriegsgerät und sei
es selbst ausgefallenster Art , geben , das man nicht von Schneider
in bester Qualität beziehen könnte .

Was für Unsummen am Rüstungsgeschäft verdient werden , geht
am besten aus der - Tatsache hervor , daß der Schneider - Konzern in
den letzten 6 Jahren regelmäßig eine Dividende von 25 Proz . ver -
teilen und nebenbei noch Reserven in rund der dreifachen Höhe des
100 Millionen Frcs . betragenden Aktienkapitals aufhäufen konnte .
Damit nicht genug , haben es die Leiter des Schneider - Kon ?erns
überdies verstanden , mit Hilfe der ihnen zur Verfügung stehenden
unbegrenzten Mitteln aucb in to« r Rüstungsindustrie einiger
außerfranzöfi scher Länder festen Fuß zu fassen , wobei man
sich mit Vorliebe des Umwegs über zwei große von Schneider kon-
trollierte Pariser Banken , die Banque Union Parisienne und die
Banque Union EuropSenne , bediente . Die wichtigste dieser Schnei -
der - Beteiligungen ist die an den tschechoslowakischen ( früher öfter -
reichischen) Skoda - Werken in Pilsen , die ihrerseits wieder
Hauptaktionäre einer Reihe anderer tschechischer Industrieunterneh -
mungen kriegsmäßigen Einschlags sind . In Rumänien hat
Schneider maßgeblich beim Ausbau der bekannten Reschitza- Werke
mitgewirkt , in Südslawien war es ähnlich , nnd auch der rapide
Aufschwung der polnischen Kriegsindustrie wäre in dieser
Form niemals möglich gewesen , wenn Schneider dabei nicht eben -
falls seine Hand im Spiel gehabt hätte .

In der Öffentlichkeit weit weniger bekannt ist der zweite große
französische Rüstungskonzern , die „Eompagnie des Forges et Acieries
de la Marine et d ' Homeeourt "

, die in ihren zahlreichen , über ganz
Frankreich verstreuten Werken insgesamt etwa 20 000 Mann be-
schäftigt . Eine Spezialität dieser Gesellschaft ist der Bau schwerer
und schwerster Geschütze , wofiir ihr in Assailly , St . Chaniond , Rive -
dc -Gier und Lorette an der Loire hochmodern eingerichtet « Fabriken
zur Verfügung stehen . Zum Besitz des Konzerns gehören weiterhin
große Erz - und Kohlengruben , deren Produkte in eigenen , bei Mi -
cheville und Homecourt an der lothringischen Grenze gelegenen
Stahlwerken verarbeitet werden . Auch an der neuerdings mit so
fieberhaftem Eifer betriebenen Motorisierung der französischen
Armee ist die Eompagnie hervorragend beteiligt , denn ihr gehört
die bekannte Automobilfabrik Chenard & Walker in Paris , die fast
ganz auf Heeresbedarf « ingestellt ist.

Da wir gerade bei Automobilfabriken sind : Renault , ur -
sprünglich ebenfalls ein reines Autowerk , hat sich im Laufe der Nach-
kriegsjahre zielbewußt zum Haupt - T a n k - Lieferanten der franzö -
fischen Armee entwickelt und baut dies« rasselnden Ungeheuer heute
bis zu den gigantischsten Dimensionen (die sagenhaften ,Ehars de
Rupture " ) , die ganze Wälder durch ihr Gewicht wie Streichhölzer
umzuknicken imstande sind . Den umgekehrten Weg wie Renault sind
die H o t ch k i ß - We r k e gegangen , indem ^ie ihren vier Pariser
Maschinengewehr - und Schnellfeuerge >schlltzfabriken noch eine Auto -
mobilabteilung angegliedert haben , die allerdings gleichfalls : n erster
Linie für den Heeresbedarf arbeitet .

Besondere Aufmerksamkeit widmet Frankreich bekanntlich dem
Ausbau seiner Luftflotte , deren Größe und Schlagkraft einzig
in der ganzen Welt dasteht . Dem riesigen Bedarf entsprechend , geht
die Zahl der französischen Flugzeug - und Motorenfabriken in die
vielen Dutzende : Farman , Bleriot , Nieuport , Lorraine - Dietrich , Vre -
guet , Schreck, Hispano - Suize , Salmson , Dewoitine , Latecoöre ,
Gnöme et Rhone , Bernard , Potez , Liore & Olivier , Penhoet , Eau -
dron , Spad — um nur einige der geläufigsten Namen zu nennen .
Auch hier wieder finden wir , wie schon beim Schneiderknuzern .
häufig das System der Beteiligung an außerfranzösischen Ge^ llschaf-
ten angewandt , woraus es sich erklärt , daß zum Beispiel tne pol -
nische, die tschechoslowakische und die rumänische Armee große Men -
gen französischer Flugzeuge und Motoren in Dienst haben , oder
zumindest hatten .

Das benachbarte Belgien verfügt trotz seiner geringen Größe
ebenfalls llber eine höchst respektable Rüstungsindustrie , die sich
hauptsächlich in der Gegend rund um die Festung Lüttich konzentriert .
In Seraing bei Lüttich befinden sich die Werke des belgischen „ Ka -
nonenkönigs " Cockerill , zu dessen Besitz außerdem zahlreiche Er ; - und
Kohlengruben sowie « ine große Schiffswerft zum Bau von Torpedo -
und Unterseebooten gehör ««. Internationaler Ruf genießt ferner ,

Die Ankunft in München .

„ Karlsruhe" im Heimathafen.
Begrüßung durch Vizeadmiral Albrechl .
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die Fabrique Nationale d ' armes de guerr « (F . 9? .) in Herstal bei
Lüttich , die als Spezialität leichte und schwere Maschinengewehre
sowie automatische Flinten und Pistolen herstellt ! daneben ° abriziert
F . N . Automobile und Motorräder . von denen auch in Deutschland
eine ganze Anzahl laufen .

England besitzt seit der im Jahre 1927 erfolgten Zusammen -
legung der Armstrong - und der Vickerswerke in der Vickers - Arm -
strong Ltd . einen wahren Mammut - Rüstungskonzern ( Kapital rund
400 Millionen NM . !) , dessen Fabrikationsprogramm , ähnlich wie
bei Schneider , vom leichten Maschinengewehr bis zum

'
chwersten

Schiffs - und Festungsgeschütz , vom Unterseeboot bis zum gepanzerten
Jagd - und Bombenflugzeug reicht . Hauptaktionär bei Vickers ist
Sir Basil Zähaross , jener abenteuerliche Grieche , der sich aus
kleinsten Anfängen zu einem der reichsten Männer Europas , w >' nn
nicht der Welt , emporgeschwungen hat . und dem u . a . auch die Spiel -
dank von Monte Earlo gehört . Zu den Großaktionären von Vickers -
Armstrong zählen weiterhin einige sehr bekannte englische Politiker
— was nicht eines gewissen pikanten Beigeschmacks entbehrt . . .^

Was die osteuropäischen Länder (Polen , Rumänien ,
Südslawien . Tschechoslowakei ) anlangt , die sämtlich seit Kri -.' gsende
ebenfalls umfangreiche Rüstungsindustrien aufgebaut Ijabri , _ so
wurde ja schon weiter oben darauf hingewiesen , welch ausschlag -
gebend « Rolle französische Technik und französisches Ka «
pital , insbesondere das des Schneiderkonzerns , dabei gespielt Huben .
Es hat jedoch den Anschein , als ob selbst diese Länder der ewigen
französischen Bevormundung auf die Dauer überdrüssig winden ,
denn es sind dort neuerdings unverkennbare Bestrebungen im Gange ,
die einheimische Rüstungsindustrie vom ausländischen Einfl -ift f . ei
, u machen und sich in dieser Hinsicht völlig auf eigene Füße zu
stellen . Leicht gemacht wird das den betreffenden Regierungen
aber sicher nicht , denn Frankreick legt begreiflicherweise den aller -
größten Wert darauf , sein mit so großer Kunst über ganz Europa
gespanntes Rüstungs - Spinnennetz nicht plötzlich an irgendeiner Stelle
zerreißen zu lassen .

Und Deutschland ! Was haben w i r diesen zahllosen , rings
um unsere Kreuzen rauchenden Waffenschmieden gegenüberzustellen ?
So gut wie nichts ! Deutschland hat keine Tanks , keine Kriegs -
flugzeuge , kein« Dreadnaughts , keine Kampfgase , keine U -Boote —
überhaupt nichts , was auch nur entfernt den Namen „ Rüstungs -
Jndustrie " verdient «. An uns also , und nicht an den Anderen , ist es ,
„Sicherheit " zu fordern . Und Sicherheit — das bedeutet in diesem
Fall so viel wie : Gleichberechtigung !

Steigende Waffenausfuhr aus England.
DNB . London , 16 . Juni . „Daily Expreß "

veröffentlicht in
groger Aufmachung einen Vergleich zwischen den amtlichen Ziffern
der Waffenausfuhren Englands in den ersten Monaten
des Jahres 1933 und 1934. Daraus geht hervor , dag England vom
1 . Januar bis 31 . Mai 1934 Waffen und Munition im
W e r t e v o n 2 482 264 P f u n b ausgeführt hat gegenüber 1925 642
Pfund in den entsprechenden fünf Monaten des Vorjahres . Die
stärkste Zunahme zeigt sich in den Ausfuhrziffern für Torpedos
und Unterseeboot - Minen . die von 28854 auf 85081 Pfund
gestiegen sind . Die Flu/gzeugausfuhren belirfen sich in den
ersten fünf Monaten 1934 aus 724 233 Pfund gegenüber 56V 023 im
Vorjahre . Die Empfänger dieser Warenlieferungen sind unbekannt ,
da die englischen Behörden hierüber keine Auskunft geben .

Wieder Barnkadenkampf in Pariser Vorstadt
O Paris , 16 . Juni . In der Nacht zum Samstag versuchten

Kommuni st en , eine Versammlung der Iungpatrioten in der Pa -
riser Vorstadt Eolombes zk sprengen . Das starke Polizeiauf -
gebot konnte den ersten Ansturm zurückschlagen . Die Kommunisten
errichteten dann jedoch auf dem Fahrdamm eine Barrikade , von
wo aus sie die Polizei mti Steinen und allen möglichen Wurf -
geschossen bombardierten . In später Stunde gelang es der Polizei ,
die Ruhe wieder herzustellen . Zehn Polizeibeamte trugen ernstliche
Verletzungen davon . 26 Personen wurden verhaftet .

DNB . Hamburg , 16. Juni .
Rückreise nach Deutschland um 6
N o r o n h a überflogen .

Uhr ME ;
Zeppelin" hat auf seiner
| . die Insel Fernando

Das Geheimnis von Venedig.
Hoffnungsvolle Beurteilung in England / Ein bedeutsames historisches Ereignis.

s . London , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ) Das Ergebnis der Besprechung von Venedig wird in der
gesamten Morgenpresse als außerordentlich bedeut¬
sames politisches und historisches Ereignis ge-
feiert und hervorgehoben . Die „T i m e s " schreibt u . a -, die Unter -
Haltung hätte sich mit allen politischen Gegenwartsfragen besaßt .
Wenn kein schriftliches Abkommen darüber entstanden wäre , so hätte
man auch keines erwartet . Nur Hitler und Mussolini selbst wüßten ,
wie weit die Einigung gehe , und sie würden davon soviel mit -
teilen , wie sie es wünschen . Mit besonderem Beifall hebt die
..Times " alsdann die Einigung in der österreichischen
Frage hervor und verbreitet ssch mit auffallender Ausführlichkeit
einmal über den Litwinowvorschlag eines Ostlocarno und zum
anderen über die französischen Sorgen wegen der O st g r e n z e.
Litwinow habe in Berlin einen Ostlocarnopakt erwähnt , wenn auch

Arbeiter und Slndenl .
Die Kundgebung im Berliner Sportpalast .

DNB Berlin , 16 . Juni . In allen deutschen Universitätsstädten
fanden am Freitag abend gemeinsame Kundgebungen der Deutschen
Studentenschaft und der Nationalsozialistischen Betriebszellenorgani -
sation statt .

Die Kundgebung im Berliner Sportpalast war stark besucht .
Neben den Männern aus der Werkstatt und den Schreibstuben saßen
die Hörer der Hochschulen, ebensalls zumeist im Braunhemd , unter
ihnen die Betriebsführer , Rektoren und Hochschullehrer . Nach dein
Einmarsch von mehreren Hundert Fahnen sprach der Reichshochschul»
gruppensührer des NSDStB , G r a e f e . Der Kampf für den na -
tionalsozialistischen Staat , erklärte der Redner , sei von niemand
mit heißerem Herzen geführt worden als von den Studenten und
Arbeitern . Deshalb würden diese auch alles daran setzen , zu verhin -
dern , daß mit den alten Methoden wieder versucht werde , das deutsche
Volk zu spalten und Interessengegensätze aufzurichten .

Der Treuhänder der Arbeit für das Rheinland , Börger , ior -
dert >> als zweiter Redner , daß Student und Werkmann in dem Ve -
streben wetteifern , das Spießertum zu bekämpfen und unser Volk zu
politischem , vor allem zu außenpolitischem Denken zu erziehen . Der
Wille zum Leben und zu echt deutscher Gesinnung müsse und werde in
unserem Volke stärker sein als alle Not , die heute wahrlich klein sei
im Vergleich zu den Entbehrungen und Opfern , die die Männer
draußen an der Front aus sich genommen hätten .

Dr. Friek in Breslau .
Breslau , 16 . Juni . In der dichtbesetzten Jahrhunderthalle sprach

am Freitagabend Reichsinnenminister Dr . F r t ck im Rahmen des
großen Propagandafeldzuges gegen die Miesmacher und Nörgler .
Der Minister gab im Verlaufe seiner Rede seiner Freude darüber
Ausdruck , daß der vom Stabschef angeordnete Urlaub den S A »
Männern Gelegenheit gebe , sich ihrer Familie und ihrer Er -
holung zu widmen . Es wäre zu überlegen , ob es nicht auch an der
Zeit sei , einmal „S a m m e l s e r i e n " einzulegen . Die allzu
häusigen Sammlungen seien allmählich zu einer Land -
plage geworden , aber unter starkem Beisall , was seien das alles
für Kleinigkeiten , und was bedeuteten diese Unannehmlich -
leiten und Unbequemlichkeiten , wenn man ihnen das Große der
letzten anderthalb Jahre gegenüberstelle ? Er glaube nicht
zuviel zu sagen , wenn er behaupte , daß das deutsche Volk in diesen
anderthalb Jahren erst zu einer Nation , zu einer Willenseinheit
zusammengeschweißt worden sei.

Der Minister kam dann aus das Verhältnis von Staat
und Kirche zu sprechen , wobei er erwähnte , daß das nationalsozia -
listische Programm von 192 » in dieser Hinsicht noch unverändert
bestehe , und gab im übrigen dem Wunsche Ausdruck , daß in Bälde

Niemand solle
Streitigkeiten

eine Einheitliche evangelische Reichskirche entstehe ,
glauben , daß man unter dem Schein von kirchlichen
etwa besondere Ziele verfolgen könne . In diesem Falle werde der
Staat von seinen höchsten Machtmitteln Gebrauch machen .

Urleil im mecklenburgischen Paslorenprozeh .
DNB . Schwerin , 16 . Juni . Das Urteil des Schweriner

Sondergerichtes im Prozeß gegen sieben mecklenburgische
Pfarrer , die wegen Vergehens gegen 4} 110 Strafgesetzbuch in Ver¬
bindung mit § 3 Absatz 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die Regierung der nationalen
Erhebung vom 21 . März 1933 angeklagt waren , würde am Freitag
abend gegen 21 .30 Uhr gefällt . Es lautet :

1 . Angeklagter Holtz sechs Monate Gefängnis ; 2 . Angeklagter
Schwartzkopff vier Monate Gefängnis : 3 . Angeklagter Fah -
renheim drei Monate Gefängnis ; 4 . Angeklagter Ohfe 1000
RM . Geldstrafe , im Nichtbeibringungsfalle ein Monat Gefängnis !
5 . Angeklagter Berg 750 RM . GelÄstrafe . im Nichtbeibrinynngsfalle
drei Wochen Gefängnis, ' 6 . Angeklagter Vageleg wird freige¬
sprochen , da seine unmittelbare Beteiligung an den Straftaten
der übrigen Angeklagten nicht festzustellen ist ; 7 . gegen den ^ jähri¬
gen Angeklagten Wittreck wird gemäß dem Antrag des General -
staatsanwaltes auf Grund des § 153 Absatz 1 und 3 das Verfahren
eingestellt mit Rücksicht auf das hohe Verdienst , das sich der Ange -
klagte als Auslandsdeutscher um das Anslandsdeutschtum erwor -
ben hat .

Englisches Interesse
sür die deutschen Schnetllriebwagen .

0 London 16 . Juni . Der englische Abgeordnete C h o r l t e n ,
der zurzeit in Begleitung des Ehefinspektors der Londoner Nordost -
bahn zum Studium der neuen deutschen Schnelltriebwagen in Deutsch-
land weilt , hat sich in einer Unterredung mit Reuter sehr be¬
friedigt über die Leistungen des „Fliegenden Hambur -
gers " und der Krukenbergschen Schnellwagen geäußert .
Diese Züge , so erklärte Ehorlten , könnten ausgezeichnet in England
verwandt werden . Mit diesen Stromlinienzügen , deren Fahrt sehr
sicher und stoßfrei sei , und die 160 Kilometer in der Stunde zurück-
legten , könnte die Strecke London —Manchester in 214 , die Strecke
London —Edinburgh in 4 Stunden befahren werden . Auch die zweite
große englische Eisenbahngesellschaft , London —Midland —^Southern
bezeugt starkes Interesse für die deutschen Schnelltriebwagen .

Die Begegnung uon
Venedig im Bild.

Hitler und Mussolini beim
Abschreiten der Ehrenfront .

nicht ausdrücklich vorgeschlagen . Deutschland habe in dieser Hinsicht
sehr klare Ansichten , und Herr Hitler werde seine Auffassung in
dieser Frage Herrn Mussolini mitgeteilt haben . Deutschland sei sür
den Abschluß von Nichtangriffspakten und hätte einen solchen mit
Polen abgeschlossen . Deutschland habe kein« Abneigung gegen Kon -
sultativ - oder Garantiepakte , aber ein Ostlocarno , daß den Plan
des gegenseitigen Beistandes einschlösse, werde von Herrn Hitler
nicht günstig aufgenommen , auf jeden Fall ohne die Mitwirkung
von Großbritannien und Italien . Solche Pläne müssen sich gegen
Deutschland auswirken , weil Deutschlands Rüstungen wesent -
lich kleiner seien als die der anderen Teilnehmer an einem solchen
Pakte .

Was den besonderen Gedanken Litwinows angehe , den
Ostpakt mit dem Locarnopakt zu verbinden , so
findet dies nicht den Beifall der „Times " . Das Blatt schließt
seine Ausführungen nochmals mit Erwähnung der Rede deS
Premierministers Macdonald vom Donnerstag , worin er den
Wunsch ausspricht , Deutschland wieder am Abrüstungstisch der
Nationen zu sehen , und mit der Erörterung der französischen
Sorgen wegen der Ostgrenze . Die französischen Befürchtungen
mögen übertrieben sein , „halbmilitärische " Formationen sind
nicht bewaffnet . Aber die gesamte deutsche amtliche Staats -
auffassung wäre ausgesprochen militärisch und angriffslustig .

Die Berichte der Korrespondenten in Venedig sind im all »
gemeinen übereinstimmend der Anssas ^nng , daß Wesent »
liches erreicht worden ist , «nd heben die vier Pnnkte
des Abkommens im Dezember hervor , nämlich eine persönliche
Annähcrnna im allgemeinen , die Anerkennung der Unabhängig -
keit Oesterreichs , wobei freilich Dentschland seine Unabhängig -
keit nicht garantiere , eine Erklärung der dentschen Bereitwillig -
keit , in den Völkerbund aus der Grundlage der Glcichbcrcchli ,
gnng der Rüstungen znrttckznkehren . « nd Uebereinstimmnng der
Ansichten über die Förderung des Handels im Donanbecken .

Die Ansichten über den inneren Wert der Ergebnisse sind
verschieden . Einige Blätter sprechen von einem Bündnis zwi »
schen Mussolini und Hitler , die meisten nur von einem Ueber «
einkommen . Alle lassen aber keinerlei Zweifel über ben außer ,
ordentlichen Wert und den Erfolg des Besuchest

Nervosität in Paris .
Presfeangriffe auf Mussolini .

T. Paris , 16. Juni . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse.?
Je mehr sich die Zusammenkunft Hitler -Mussolini in Venedig ihrem
Ende näherte , je sichtbarer die Uebereinstimmnng zwischen
dem Kanzler und dem Duc « wurde , und je deutlicher sich
die gemeinsamen Wege zeigten , die Deutschland und Italien
in der Folgezeit beschreiten werden , desto fühlbarer wird in Frank -
reich die Nervosität und das Mißvergnügen über di «
deutsch- italienische Eintracht . Hatte man sich erst bemüht , die sran -
zöstsche Öffentlichkeit mit Berichten von Militürschauspielen und
mit poetischen Schilderungen des blauen Himmels über Venedig
abzuspeisen , so sieht man heute ein , daß die Begegnung von zu ge-
wichtiger Bedeutung für Frankreichs augenblickliche außenvolitische
Lage ist, als daß man si« weiter wie bisher gewaltsam bagatellisieren
könnte . Es berührt fast komisch , wenn heute früh offiziöse Pariser
Blätter ernstlich die begeisterten Sympathiekundgebungen , die das
Volk dem Duce und dem Kanzler entgegenbrachte , benutzen , um
zu versuchen , ob man nicht doch etwas an der Würde des Empfanges ,
den Hitler fand , mindern könnte . Doch sieht man sich schließlich
in der unangenehmen Lage , die französische Öffentlichkeit von der
„herzlichen und völligen Ue berein st immung zwi -
schen Berlin und Rom " in Kenntnis setzen zu müssen , indem
man sich in Paris klar ist über die in Venedig festgelegte Ueberein -
stimmung zwischen Deutschland und Italien , besonders in der Frage
der Abrüstung , d . h . d« r Forderung der völligen Gleich -
berechtigung Deutschlands .

Sparte man vor allem in der Rechtspresse nicht mit Angriffen
gegen Mussolini , hatte man in Paris mit Meinungsverschiedenheiten
zwischen Rom und Berlin in der österreichischen Frage ge-
hofft , so muß man heut « zugeben , daß auch hier eine völlige Ueber -
« instimmung , die sich vermutlich auf im Herb st abzuhaltende
Neuwahlen in Oesterreich erstreckt , erzielt worden ist. Man
sieht sich ferner genötigt , wieder unter heftigen Angriffen auf Ita¬
lien hinzuweisen , daß die Politik Hitlers und Mussolinis ausschließ -
lich aus allgemeine Pakte hinziele und sich damit in scharfem Gegen -
latz zu der französischen Abrüstungspolitik und Forderung regionale :
Pakte stelle . Die in Italien gefaßten Beschlüsse über gemein -
sames Vorgehen im Donauraum mit dem Ergebnis , daß
Deutschland sich dem im März getroffenen Handelsabkommen zwi -
schen Italien , Oesterreich und Ungarn anschließt , gibt in Frankreich
zu großen Besorgnissen Anlaß . „Vor welche Allianz werden wir
uns da wieder gestellt sehen müssen ? " fragt sich heute die Pariser
Morgenpresse .

Nachdem man erst das für die Öffentlichkeit bisher sorglich ge¬
hütete „Geheimnis von Venedig " heute lüftete , knüpft man daran
heute auch gleich noch ebenfalls von großer Unruhe zeugende Kombi -
Nationen an die Warschauer Reisedes Ministers Goeb -
b e l s . Der Umstand , daß Dr . Goebbels vom polnischen Jnnenmini -
ster empfangen und daß er trotz der Erkrankung Pilsudskis eine lange
Unterredung mit ihm hatte , führt zu der Schlußbetrachtung , daß
Frankreich sich jetzt der geeinten Dreiheit Deutschland , Jta -
lien Polen g«g«nübersehe .

Pariser Schwerkriegsbeschädigte protestieren.
& Paris , 16 . Juni . Eine peinliche Kundgebung ging am Frei -

tag auf den großen Boulevards in Paris vonstatten . Die Schwer -
kriegsverletzten , die ein Bein oder einen Arm verloren
haben , hatten eine Protestkundgebung gegen die von der
Regierung Doumergue vorgenommene Pensionskllrzung beschlossen.
Man wußte , daß sie sich gegen 19 Uhr , also zur Stunde des größten
Straßenverkehrs , auf die Fahrbahn des Opernplatzes
legen wollten , um ihrem Protest öffentlich Ausdruck zu ver -
leihen . Die Pariser Polizei ließ eine Viertelstunde vor der Kund -
gebung sämtliche Straßen in der Nähe der Oper reichlich mit Was -
ser sprengen , so daß die Kriegsverletzten von ihrem Plan absehen
mußten . Sie zogen darauf mit ihren kleinen Wagen die großen
Boulevards entlang und gelangten schließlich an eine Stelle , wo die
Fahrbahn nicht mehr gesprengt war . Dort setzten sie sich auf den
Boden , legten ihre Krücken und Stöcke vor sich hin und verharrten
so zehn Minuten .
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Geschichten vom Tage .
Austausch von Hochzeitspärchen. Briejträger
sind heilig . — Der » Vferdetönig " ist tot. - Die

entlarvte Hellseherin.
nfa ie Stadt Köln veranstaltet einen „Flitterwochen -Monat ".
Jl Alle Pärchen sollen möglichst schnell heiraten , die unter -

nehmnngslustige Stadt wird ihnen helfen , ihre Flitter -
Wochen recht angenehm zu verleben . Und nun stellt sich heraus ,
dag eine andere Stadt säst gleichzeitig aus dieselbe Idee gekom¬
men ist. Es ist der große englische Badeort Margate , der in der
Grasschast Kent liegt und vornehmlich von Londoner Erholnngs -
bedürstigen besucht wird . Ter Bürgermeister vou Margate hat
sich jetzt in einem Schreiben a » die Stadt Köln gewandt und den
Vorschlag gemacht, einander bei der „Flitterwochen -Gestaltung "
behilslich zu sein . Ein englisches Paar soll sür eine gewisse Zeit
nach Köln kommen und ein deutsches nach Margate . Die Kosten
wird jeweils die Stadt tragen , in der das ausländische Paar
seine Flitterwochen verbringt . Der Kölner Bürgermeister er-
klärte sich mit dem Vorschlag einverstanden , und so werden in
den nächsten Tagen die beiden Hochzeitspärchen sich aus die Eisen -
bahn beziehungsweise auss Schiss setzen , um in einer aus¬
ländischen Stadt unter der Obhut der besorgten Stadtväter ihre
Flitterwochen zu verbringen . Das 750. Paar , das sich an dem
Kölner „Flitterwochen -Monat " beteiligt , will man von Köln
aus ans Reisen schicken. Der Bürgermeister nimmt an , daß diese
Zahl binnen kurzem erreicht sein wird . Margate liegt dagegen
noch weit zurück, seiner Werbung sind erst rund zweihundert
neugebackene Paare gesolgt . Eines von ihnen wird das .glück -
liche sein, das kostenlos Köln besuchen darf . Ter Bürgermeister
von Köln schrieb in seinem Brief an den Major von Margate :
«Die srenndschastlichen Beziehungen zwischen unseren Ländern
werden sicherlich auf diese Weise weiter gefördert und vertieft
werden ."

*

HI nlängst wurde in Mittelafrika eine Karawane überfallen ,
als sie sich eben anschickte , das Gebiet eines Bantuneger -
stammes zu durchqueren . Die Nachforschungen hatten das

seltsame Ergebnis , daß die Träger bis auf den letzten Knopf
ausgeplündert waren und nur der Mann mit der „Mucanda "
lder Briefträgers verschont geblieben war . Briefträger sind dem
Bantuneger heilig . Mit Scheu nennt der Eingeborene am
Kongo das Ding „Mucanda "

, dieses Stück Papier , das von einem
Weißen mit Schristzeichen bedeckt ist . Die Eingeborenen von
ganz Mittelafrika sehen in der „Post " den höchsten Ausdruck der
Allmacht der Weißen . Neugierig berühren die Natürkinder das
Telephon , Dampfmaschine und Dampfschiff machen aus sie so
wenig Eindruck wie das Flugzeug ? denn sie wissen ja , daß der
weiße Mann alles vermag , was er will ? aber daß er ein Stück
Papier mit Zeichen bedeckt, die einem in weiter Entfernung
lebenden anderen Menschen den Namen des Absenders ver -
raten , scheint ihnen ein übermenschliches Wunder . Geraten
zwei Eingeborene in Streit , und gelingt eS dem einen Gegner ,den weißen Mann dazu zu bringen , daß er . ihm zur Bestellungan den Gegner eine schriftliche Vorladung einhändigt , so glaubter , seine Sache schon gewonnen zu haben . Er kehrt mit seiner
Trophäe stolz in sein Dorf zurück und sucht listigerweise dem
Gegner die verhängnisvolle schriftliche Mitteilung in die Hände
zu spielen,' denn der andere versucht um jeden Preis der Zu -
stellung zu entgehen , da er weiß , daß in dem Augenblick, in dem
er das Schriftstück in der Hand hält , sein Schicksal besiegelt ist.
Der Kampf dauert manchmal tagelang , bis es der Schlauheit
des Schwarzen gelingt , seinen Gegner zu überlisten , der dann
unweigerlich dem Richterspruch ausgeliefert ist. Deshalb sind
auch Briefträger und Briefschaften selbst dem schwärzesten Ver -
brecher heilig , und er wird es nicht über sich bringen , das un-
heimliche Stück Papier mit den unverständlichen Zeichen zu be-
rühren .

4
n dem kleinen schottischen Städtchen Nracklehurst ist im Alter

von 69 Jahren der Millionär James Jardine P a t t e r -
T"* s o n gestorben . Der mehrfache Millionär war zu Lebzeiten

ein Sonderling , und zu seinen besonderen Passionen zählten
me Pferde . Er ließ sich frühzeitig auf seinem großen Gut bei
Aracklehurst nieder und errichtete dort ein Gestüt , das für die

t & Bon .e ®*en Vollblutpferden vorbildlich zu nennen ist . Alles
gab Patterson für seine geliebten Tiere hin , und seine ungemeine

o?. ä« den Pferden brachte ihm denn anch bald den Namen
»' Pferdekönig " ein. Seine Pserde haben ihm denn auch bei vielen
internationalen und berühmten Rennen manchen Sieg einge-
tragen . Patterson hat übrigens den Burenkrieg als aktiver
iiampfer mitgemacht und damals einen Arm verloren . Man er-
Sahlt sich von ihm eine ganze Reihe von Anekdoten . So schrieb
j>! e™e ® Tages einmal an den Kaiser Franz Joseph und bat
®te Majestät um die Ueberlassung eines Zuchtpaares aus dem
Gestüt der berühmten kaiserlichen Lipizzaner . Dabei betonte er ,vah Geld natürlich „keine Rolle spiele"

, mußte aber zu seiner
. großen Ueberraschuug erfahren , daß seine Bitte trotz alledemvon dem Oberstallmeister abschlägig beschicken wurde . Pattersonwar besonders auch wegen seiner verschiedenen Schrullen be -

rannt . Er rauchte nicht, trank keinen Tropfen Alkohol und zog"/cht einmal bei großer Kälte einen Mantel an . Patterson war« n eingeschworener Junggeselle , und niemals durfte bis zu
seinem Tode ein weibliches Wesen seinen Besitz betreten . Auch
«eine Dienerschaft mußte sich bei Androhnng der fristlosen Ent -
taiiung verpflichten , ledig zu bleiben . Nach seinem Tode stellte
»Ä heraus , daß der „Pferdekönig " ein Vermögen von einer
-Million Psund Sterling hinterlassen hatte . Jedem seiner An-
» ^stellten hatte der alte Sonderling nach den Bestimmungen«es Testaments etwa 2000 Psund vermacht . Das Sonderbarsteaber ist eine Bestimmung in dem Testament , nach der der" l»?erdekönig " aus dem Tiersriedhos beerdigt werben wollte ,« eine geliebte Hündin Tora sollte gleich nach seinem Tode mit
Zyankali vergiftet und mit ihm zusammen beigesetzt werden ,« nd auf dem Grabstein sollte zu lesen sein, daß hier James
patterson und seine Hündin Dora die letzte Ruhe gefundenwtten . Der Bürgermeister von Bracklehurst aber widersetzte
ncy öer Befolgung dieses Testaments und ließ den „Pferdekönig "

' einer Familiengruft beisetzen. Sonderbar wie der Tote , der™ Grabe getragen wurde , war auch der Trauerzug , der seinem
^ arge folgte . Da kam zunächst eine lange Reihe von schwarz-
» ekleideten Männern mit je einer Kerze in der Hand . Daswaren die unverheirateten Angestellten des Toten . Dann aberr » men alle Tiere , die Patterson zu seinen Lebzeiten so sehr ge¬

liebt hatte , alle Hunde und alle Pferde . Beinahe gespensterhaft
mutete dieser Leichenzug an . der wohl der seltsamste gewesen
sein dürfte , den die Welt bislang erleb .te.

^ n den Tagen nach Pfingsten wurde überall über den wun -
» H derbaren Erfolg der „Hellseherin " und „Schicksalsdeuterin "

Anna I u d e r st aus dem Weiler Burgstall bei Wolznach
an der Donau berichtet , die in einem Getreidefeld bei dem
Salzberghos unweit von Aresing in Oberbayern den Schädel
eines seit dem Frühjahr 1930 spurlos verschwundenen und wahr -
scheinlich ermordeten Bauernsohns namens Ludwig Brückl ge-
sunden haben wollte und die damit das bis dahin ungeklärte
Verbrechen an dem jungen Mann der Aufklärung nahegebracht
hätte . Frau Jnderst , eine sehr zurückgezogen lebende Frau , die
Witwe eines Schuhmachers , hatte unter der Bevölkerung in
weiter Umgebung ihres Wohnorts einen großen Rus als Hell-
seherin , Wahrsagerin und Gesundsprecherin . Sie galt einfach
als das , was man im Mittelalter als „Hexe" bezeichnete, und
ihr Aussehen und ihre Behausung machten eigentlich ihrem
dunklen Ruf alle Ehre . Nachdem sie aber angeblich den Schädel
des ermordeten Brückl gefunden hatte , wurde sie, die bis dahin
in dürftigen Verhältnissen gelebt hatte und auch bereits wegen
versuchten Betrngs in der Sache Brückl in Untersuchungshaft
gewesen war , innerhalb von ivenigen Tagen berühmt . Sonder -
berichterstatter großer ausländischer Wellblätter suchten sie ans
und intervieivten sie , Fotografen uno Filmleute gaben sich
ein paar Tage lang die Hausturklinke einander in die Hand .
Bücher über die „Hellseherin von Bnrgstall " waren in Borbe -
reitung , eine Sachverständigen -Kommisston aus London mit drei
Lords an der Spitze hatte sich zur Untersuchung der Phänomene
angesagt , und geschäftstüchtige Manager überliefen die Jnderst
mit Anträgen , in magische » Zirkeln von London , Berlin , Zü -
rich und München gegen hohe Gage aufzutreten . Die „Hell-
seherin " sträubte sich zwar , sie erklärte mit gnt gespielter Be -
scheidenheit, daß sie sich aus ihrer Hütte nicht wegrühren dürfe ,
aber anscheinend wartete sie nur aus noch höhere Augebote ,
während sie gegen sehr hohe Bezahlung in der Gegend ihres
Wohnorts weiter als „weise Frau " praktizierte und auch nach
vielem Sträuben unglücklichen und wißbegierigen Leuten , die
von weither gekommen waren und die um ihre Hilse baten ,
gegen sehr gutes Geld ihren Beistand lieh . — Ehe Frau Jn¬
derst daran gegangen war , den Schädel des ermordeten Bauern -
jungen zu suchen , hatte sich im Untersuchungsgefängnis in Augs -
bürg der 29 Jahre alte Knecht Joses Böhm aus Aresing nach
einem Verhör aufgehängt . Böhm war des 0 Jahre zurückliegen¬
den Mordes an seiner Tante , der er um 50 Mark das Leben
genommen hatte , überführt und die Indizien reichten dazu aus ,
ihm auch im Fall des verschwundenen Ludwig Brückl , der einst
Böhms Freund und anscheinend anch Mitwisser seiner ersten
Mordtat gewesen war , den Prozeß zu machen. Nach diesem auf-
sehenerregenden Selbstmord , der in der stillen Gegend von Are -
sing und Schrobenhansen die größte Sensation seit vielen ?sah-
ren war , rührte sich Frau Jnderst und behauptete , sie könnte
den Ermordeten auffinden , dessen spurloses Verschwinden eine
Lücke in der Beweiskette gegen Josef Böhm und seinen mit -

Kleine Landschaft Heinrich Kelp

angeklagten Vater , die keine Geständnisse abgelegt hatten , bil -
dete. Fran Jnderst setzte sich mit dem Gendarmeriewachtnieister ,
der die Untersuchung leitete , in Verbindung und sand dann
schließlich im Trance nach halbtägiger „Suche " die Stelle im
Feld , wo bei der anschließenden Grabung der Kops des Ermor -
deten zum Vorschein kam. Man nahm an . daß der Rumpf nicht
weit sein konnte , wenn der Kops gesunden war , und sorderte
die Hellseherin ans, ihre Suche fortzusetzen . Obwohl die Jnderst
dann noch mehrere Male eingesetzt wurde , konnte sie den Kör -
per des Brückl nicht finden . Der Schädel wqr nach der Ausgra¬
bung zur Untersuchung dem gerichtsmedizinischen Institut in
München eingesandt worden . Jetzt ist nun die Jnderst , die „Hell-
seherin und Schicksalsdeuterin " als Betrügerin entlarvt und
in das Gefängnis eingeliefert worden . Das gerichtsmedizinische
Institut in München hat bei der genauen Untersuchung des
ausgegrabenen Schädels festgestellt, daß dieser Kops unter keine«
Umständen dem vor vier Jahren verschwundene » Brückl ge -
hören ko » nte, weil der Schädel zu einem tiörper gehört hat , deü
schon mindestens 25 Jahre in der Erde war . Es scheint festzu¬
stehen, daß die Jnderst oder ihr Freund den Totenschädel aus
einem Beinhaus geholt nnd dann ans dem Acker vergraben
haben ! damit er „ echt " aussah , wurde der Totenkops nachträglich
mit dem Hammer bearbeitet . Diese Feststellungen konnten vom
gerichtsmedizinischen Institut bereits beim ersten Augenschein
geniacht werden . Dazu kam, daß die „Hellseherin " den Körper
nicht finden konnte , daß die Haare und Knochensplitter von dem
Schädel fehlten und viele andere Momente , die dafür sprachen,
daß die Jnderst nichts als eine gewöhnliche Scl»windlerin ist .
Man hat sie zunächst noch gewähren lassen, um neue Beweise
gegen sie zn sammeln . Als sie von einer auswärtigen „Konsul -
tativu " zurückkehrte , wurde sie verhastet nnd ins Gesängnit
gebracht.

Unter vier Augen .
Weltgeschichtliche Begegnungen großer ZNänner . — von Ewald von Oesterlltz .

Kaum einer der großen Männer der Weltgeschichte hat mehr
als einen oder zwei Zeitgenossen gehabt , die ihm ganz eben-
bürtig waren . Ein Jahrhundert der Helden oder der Genies
hat es nie gegeben . Deshalb lebten alle Großen im Grunde
einsam und unverstanden . Seltene Stunden der Menschheitsge -
schichte waren es , wenn die zivei Größten ihrer Zeit sich zum
ersten Mal von Angesicht zu Angesicht .gegenübertraten . Ost ist
der Inhalt der Gespräche , die unter vier Augen gepflogen wnr -
den, niemals oder erst Jahrzehnte später durch Memoiren be-
kannt geworden . Aber der Bedeutung solcher Stunde waren
sich die Völker immer bewußt .

Das klassische Beispiel dafür ist die berühmte Begegnung
zwischen Alexander dem Großen und Diogenes auf dem
Marktplatz von Korinth . Noch eine große Begegnung verzeich-
net das Altertum . Es ist die zwischen Caesar nnd Kleo -
patra , der „Königin Elisabeth " von Aegypten und vielleicht
der größten Frau der Weltgeschichte überhaupt .

Viele Jahrhunderte muß mau dann überschlagen , um wieder
einmal ans den seltenen Glücksfall des Zusammentressens zweier
kongenialer Menschen von so gigantischem Ausmaß zn treffen .
Will man die Begegnung zwischen Luther nnd K a i s e r
Karl V . oder das berühmte Regensbnrger Religionsgespräch
mit Melau chthon hierzu rechnen ?

Friedrich der Große , der Einsame von Sanssouci ,
hat ein einziges Mal in seinem Leben das Glücksgefühl ge -
kostet , mit einem Genius von gleicher Urkraft zusammen zn sein
und von ihm verstanden zu werden . Dieser andere war Johann
Sebastian Bach . Die denkwürdige Begegnung fand am 7.
März 1743 im Musiksaal des Potsdamer Schlosses statt . Die
Begrüßung war nur kurz . Aber vom ersten Augenblick an war
die Brücke zwischen den beiden Genies geschlagen. Friedrich
wußte sehr wohl , daß Worte nur sehr unvollkommen ausdrücken
können , was Menschen in solchen Augenblicken bewegt . Er schritt
an das Fortepiauo , schlug erst wahllos die Tasten an , langsam
formte sich unter seinen schmalen Händen ein improvisiertes
Thema . Dann nahm der Musikdirektor der Thomaskirche an
dem Instrument Platz . Mit hinreißender Kontrapunktik spielte
er aus der Stelle die Voriatiouen zu dem eben gehörten Thema .
Ergrissen bedeckte der König seine Augen . Bach hatte die ver -
steckten Quellen seiner Phantasie freigelegt , mächtig und über -
voll sprudelten sie aus dem Instrument .

Von Napoleon sind zwei große Begegnungen überlie -
fert . Man schrieb das Jahr 1808. Der Erfurter Kongreß war zu
Ende . In der Begleitung seines Landesherrn war ein gewisser
Herr Staatsminister , die Exzellenz von Goethe erschienen.
Die Exzellenz wurde beim Kaiser vorgelassen . „VoM un
homme !" «Sieh da , ein Mann ! ) — Soviel hörte die neugierig
lauschende Menge aus dem Munde des Kaisers . Dann blieben
die Flügeltüren sür zwei Stunden fest geschloffen . Es dauerte
viele Jahre , bevor der Inhalt der Unterhaltung bekannt wurde .

Erst später hörte man Genaueres . Napoleon hatte dem
Dichter -Mmister geradewegs das Angebot gemacht, ihm als
Hofdichter nach Versailles zu solgeu . „Werden Sic mein Dich -
ter , und ich werde Ihr Krieger " . Damit hob der Kaiser deutlich
hervor , welche Wertschätzung er dem Werk des Dichterfürsten
entgegenbrachte . i

Die andere Begegnung fand einige Jahre später statt . Seine
Partnerin war dieses Mal die Königin Luise . Wie man
weiß , war die denkwürdige Viertelstunde mit Komplimenten au6 -
gefüllt , mit denen der Kaiser nicht sparte . Dennoch hat wohl
niemals von ein paar bloßen Höflichkeiten soviel für ein ganzes
Volk abgehangen wie in dem Zusammentreffen von Tilsit .

Der Altreichskanzler Bismarck hatte in seinem Alter
eine Begegnung , die zu den seltsamsten seines ' Lebens gehörte .
Es war der Besuch des bedeutenden chinesischen Staatsmannes
Li Hnng -Tschang in Friedrichsruh . Man nannte Li den „Bis -
marck des Ostens "

, während er selbst sich höflich dagegen wehrte ,
daß seine Begleitung den Fürsten als „Li Hung -Tschang des
Westens " bezeichnete.

Die Unterhaltnng der beiden Männer , in englischer Sprache
geführt , ist eine delikate Mischung westlicher und östlicher Diplo -
matte . Die Fragen , die damals in dem Friedrichsruher Schloß
behandelt wurden , sind bis heute von brennender Aktualität
geblieben :

Li Hung -Tschang : „Welch ein Mittel gibt es , nm China
wieder zum Gedeihen zu bringen ? "

„China hat mir gewöhnlich zu sern gelegen , um darüber zu
urteilen .

" Das war natürlich nur eine elegante Ausflucht des
Kanzlers . Denn während seiner Petersburger Gesandtenzeit
war er oft genug mit deu chinesischen Problemen in Berührung
gekommen .

Aber Li wäre kein echter chinesischer Staatsmann gewesen,
wenn er nicht dennoch aus Bismarck eine befriedigende Ant -
wort herausgelockt hätte .

Schließlich summierte der Kanzler : „Eine Armee bilden
und die Staatsgewalt herstellen ! Ein anderes Mittel gibt eß
nicht. Es braucht keine besonders zahlreiche Armee zu sein. Aber
die Leute müssen jung sein nnd Disziplin halten . .

Bismarck holte weiter ailS : Er ging auf die Organisation
einer solchen Armee ein . Er brachte einen kompletten Straßen -
bauplan vor , der unter strategischen Gesichtspunkten entworfen
war , er deutete an , was in heutiger Zeit Soldaten wie Wetzel
oder Bauer in die Tat umgesetzt haben .

Die „Unterhaltungen unter vier Augen "
, die seit Bismarck

bis zum Ausbruch des Weltkrieges stattfanden , gehören kaum
in die Kategorie der hier erwähnten Begegnungen . Und die
Unterhaltungen von „Staatsmännern " in der Aera Gens ? Be -
decken wir sie mit Schweigen . Es ist ja erst kurze Zeit her , daß
Europa wieder wirkliche Staatsmänner und Führer besitzt . . .

FLACH - COMPACT RM 1 -
Ersatz - Füllung 70 Pfg
TOSCA- COMPACT rm 1 .60
Ersatz - Füllung rm 1 . —

Ob festen oder losen Puder-
werQualität zu schätzen

weiss,wählt immer
47ir PUDER

FILTER - PUDER Der lose Puder in derTaschen - Dose .
RM 2 . — Ersatz - Füllung RM 1 . - '



Seite 4. fit . 271. Badische Presse / Abend-Ausgabe . Samstag , den 1K. Zun ! 1934.

Aus der Landeshauplsladl .
Karlsruhe , den 16. Juni 1334.

Die Jagd nach den Verkehrssündern.
Nächtliche Verkehrsüberwachung .

In der Nacht vom Freitag zum Samstag wurde durch ein
größeres Aufgebot der Polizei , verstärkt durch Angehörige d«r
Motor -SA , Motor -SS und des RSKK , eine Überwachung
sämtlicher Zusah rts st ratzen zur Stadt durchgeführt.
Wie schon bei den in dieser Woche wiederholt vorgenommenen Kon-
trollen , mutzte auch diesmal wieder gegen eine grötzere Anzahl von
Personen eingeschritten werden , weil ste sich nicht an die Verkehrs-
Vorschriften hielten . So wurden insgesamt 344 Personen
polizeilich beanstandet ; hiervon wurden 254 gebührenfrei
verwarnt , 55 gebührenpflichtig bezw . angezeigt und 35 Personen er-
hielten die Auflage , ihre Fahrzeuge einer polizeilichen Nachprüfung
unterziehen zu lassen , weil sie technisch« Mängel aufwiesen.

Technische Nachprüfung von Kraftfahrzeugen .
Im Lause des Freitags wurden innerhalb der Stadt 121 Kraft -

fahrzeuge durch Sonder st reifen der Verkehrspolizei
einer technischen Nachprüfung unterzogen . 45 Fahrzeuge mutzten
hierbei beanstandet werden , weil ihre Beschaffenheit den gesetzlichen
Bestimmungen nicht mehr entsprach.

Am 14 . 6 . 1334 wurden durch die Revierpolizei gebühren -
frei verwarnt und belehrt : 1297 Radfahrer , 337 Fußgänger , 62
Personenkraftwagenfiihrer , 17 Kraftradführer , 12 Lastkraftwagen-
führer und 13 Fuhrwerkslenker .

Gebührenpflichtig verwarnt wurden - 29 Radfahrer , 10
Personenkraftwagenführer , 3 Kraftradführer , 2 Lastkraftwagen-
führer und 1 Fuhrwerkslenker .

Angezeigt würben : 2 Personenkraftwagenführer , 1 Last-
kraftwagenführer , 5 Kraftradführer und 7 Radfahrer .

Ein verdienter badischer Offizier.
Seinen 70. Geburtstag feierte am 14. d . Mts . in Berlin -

Friedenau Artillerie -General -Jnspekteur a. D . Rudolf Blei -
dorn , ein geborener Karlsruher .

Rudolf Bleidorn wurde am 14. Juni 18 (34 in Karlsruhe
geboren . Die Familie stammt aus Durlach . Nach dem Besuch
des Realgymnasiums in Karlsruhe und des Kadettenkorps
wurde er am 14. 4. 1883 als Leutnant in das Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 30 in R a st a t t eingestellt . Hier wurde er am
14. 1. 1831 Oberleutnant und Regimentsadjutant und später Ad -
jutant der 5 . Feldärtillerie -Brigade . Als Hauptmann war er
längere Jahre Batteriechef im Feld -Art .-Regiment Nr . 9 in
Itzehoe und kam 1901 in gleicher Eigenschaft in das Lehrregiment
der Feldartillerie -Schießfchule in Jüterbog . Nachdem er dort
am 27. 1. 1906 Major geworben war , wurde er 1908 als Ab-
teilungskommaudeur in das Feld - Artillerie -Regiment Nr . 70
nach Mörchingen versetzt. In gleicher Eigenschaft kam er 1911
in das Lehr -Regiment zurück. Er gehörte dann der Feld -
Artillerie -Schießschule weiterhin nach Beförderung zum Oberst -
leutuant am 1 . 10 . 12 als Lehrer und dann beim Stabe an , bis
er am 1 . 10. 1913 zum Kommandeur des Feld - Artillerie -Regi -
ments Rr . 84 in S t r a ß b u r g i. E . ernannt wurde , mit dem
er bei Kriegsbeginn ins Feld zog. Am 5 . 9. 1914 wurde er zum
Oberst und am 25. 2. 1918 zum Generalmajor befördert . Im
Kriege wurde er in hohen artilleristischen Stellungen verwandt ,
zuletzt als General von der Artillerie Nr . 10 .

Nach dem Kriege wurde er der erste Kommandeur der Ar -
tillerie -Schietzschule und darauf Artillerieführer der 5 . Division .
Im Jahre 1921 wurde er als Generalleutnant mit Patent vom
1. 7 . 1921 zum Inspekteur der Artillerie im Reichswehrmini -
sterium ernannt , am 1. 2. 1327 zum General der Artillerie be-
fördert .

Der um die Entwicklung der Artillerie hochverdiente Ge-
neral wurde bei seinem Ausscheiden aus dem Heeresdienst am
31. 10. 1927 durch Verleihung der Uniform des 5. Artillerie -
Regiments mit dem Generalsabzeichen ausgezeichnet .

Badenwerkspende für die Hinterbliebenen
der Opfer von Buggingen .

Vetriebszellenobmann E . Gras berger hatte Führung und
Gefolgschaft des Badenwerkes zur Zeichnung einer Spende für die
tinterbliedenen

der verunglückten Bergleute aufgerufen . Vöm
tammhaus Karlsruhe einschließlich der Autzenbüros konnten 385

RM . zur Ablieferung gelangen.

Wie verhält man sich bei Badeunfällen ?
Alljährlich ertrinkt eine grotze Anzahl Menschen beim Baden .

Deshalb kann nicht eindringlich genug vor unbedachtem Verhalten
gewarnt werden. Wer überhitzt, vielleicht in der Mittagssonne sich
sofort in das Wasser begibt , ohne die nötige Abkühlung des Körpersin Ruhe zu erwarten , setzt sich der Gefahr aus , durch Herzschlagein schnelles Ende zu finden . Es darf nicht übersehen werden , daß
gerade beim Schwimmen das Herz besonderer Anstrengungen aus -
gesetzt ist, die ein von vornherein ganz gesundes Herz schnell zum
Erlahmen bringen . Kommt dann noch die schädliche Wirkung großer
Hitze auf das Herz hinzu, so tritt diese Erscheinung umso schnellerein . In allen Fällen haben daher Herzkranke oder solche Personen ,deren Herz leicht anfällig ist , das Schwimmen zu unterlassen. Ebenso
ist es angebracht , daß alle Personen , die körperlich nicht in bester
Verfassung sind , stch des Schwimmens enthalten weil wiederum ge-
rade sie ihr Herz besonderen Anstrengungen aussetzen müssen und die
Gefahr des Erliegens der Herzkraft im gefährlichen Augenblick für
sie besonders groß ist.

Als Regel beim Baden ist anzusehen, daß man sich langsam
auskleidet , damit der durch Gehen und äußere Hitzentwicklung heiße
Körper sich abkühlen kann , und sich erst nach genügender Abkühlung
ins Wasser begibt. Eine bestimmte Dauer des Schwimmens anzu-
raten ist nicht gut möglich , weil das Schwimmen sich völlig nach der
körperlichen Leistungsfähigkeit des einzelnen Schwimmers richtet-
Schwächliche Personen sollten aber ein pausenloses Schwimmen nicht
über 10 Minuten ausdehnen .

Hat infolge des Versagens der Herzkraft oder anderer Ursachen ,
jemand das Bewußtsein verloren , so ist schnelles Handeln unum-
gänglich. Dem Untergegangenen ist Schlamm, der sich bei dem Auf-
enthalt unter Wasser in Rachen und Kehlkopf angesammelt hat,
unverzüglich zu entfernen . Dann ist nach Entleerung der Lunge von
Wasser die Zunge kräftig hervorziehen und mit der künstlichen At-
mung zu beginnen , die unter Umständen längere Zeit fortzusetzen ist.
Daneben ist der Anregung der Herztätigkeit die größte Aufmerksam-
keit zu schenken . Hat der Verunglückte bereits das Bewußtsein
wiedererlangt , und kann er schlucken , so ist ihm heißer Kaffee oder
auch Kognac und dergleichen als Anregungsmittel einzuflößen. Die
Tätigkeit der Hautgefäße ist durch Reiben der Haut , durch Ab -
klatschen mit Handtüchern usw . in Gang zu bringen - Nachher ist der
Körper in warme Tücher einzuhüllen , damit eine weitere Abkühlung,die infolge Versagens der Herztätigkeit eingetreten ist , vermieden
wird . Erst wenn die Herztätigkeit wieder in Gang gekommen ist ,und der Puls wieder seine normale Schlagzahl und Stärke erlangt
hat , ist die unmittelbare Gefahr vorüber .

*
— In angetrunkenem Zustand vom Rad gestürzt. Am 15 . Juni

1334 gegen 21 Uhr stürzte in Mühlburg ein verheirateter Arbeiter ,der angetrunken war , von seinem Fahrrad und blieb öewußt-
los liegen. Er wurde mit einem Privatauto ins Städtische Kran -
kenhaus verbracht, wo eine leichte Gehirnerschütterung
festgestellt wu«d-

Bummel durch den Sladlgarlen .
„ Auf hoher See in unserm Schladtgarle ".

Was 's Brandeburger Tor für Berlin unn de Markusplatz für
Venedig isch, tsch für Karlsruh unser Schtadtgarte . E Sehenswürdig -
keit erschien Ranges ohne jede Uewerhebung. Mer mutz emol an so
eme laue Juniabend im Rosegart« allein — oder noch besser zu
Zweit — gsesse sei unn die herrliche Düft eingeatmet hawe , um
ganz begreife zu könne , was für e Schtückle Paradies mir in un-
serer schöne Schtadt beherberge. Wir wolle offe eigschtehe , datz mir
eingfleischte Karlsruher noch viel zu wenig unserm schtädtische Garte
huldige , deshalb Hab ich im Einvernehme mit meinere Liesbeth
beschlösse, üwer die Sommerzeit allwöchentlich eimol mit de ganze
Familie dorthin unsere Schritte zu lenke .

Am vergangene Sonntag henn mer damit angsange unn sinn
schon morgens um „Neune" vorem Tor gschtande . D'Kinner henn's
kaum erwarte könne , bis ich d 'Eintrittskarte glöst ghabt Hab . Wenn
mer jo jetzt Jedem sein Wunsch hätte erfülle wolle . Hätte mer uns
verropse müsse, denn deß Eine hat zu de Bäre gwollt unn s 'Anner .
zu de Schaukle, s 'Dritt zu de Echiffle unn unser Aeltschder natür -
lich uff de „Lauterbuggel "

. Deß isch awer net gut gange, unn ich
Hab de Vorschlag gmacht , Eins nachem Annere durchzumache unn
jede Woch e neues Gebiet zu erforsche . Daß mei Liesbeth unn ich
meischtens getrennte Ansichte hawe, hat sich leider dodebei widder
aufs Neue beschtätigt. Ich war für enn B ' fuch im Tiergarte unn
sie dagege für e gemeinsame Kahnfahrt uffem See . Obwohl ich ab-
solut net wasserscheu bin unn schon oft in meim Lewe ganz von
Wasser umgewe war — allerdings in unserer Badwann — hat mir
die bevorstehende Schifflespartie mit ere komplette Familie , e
bisse ! Reschpekt eingjagd . Weil mei Liesbeth — wie immer — in
unserm Meinungsschtreit Sieger gebliewe isch, Hab ich mich schtumm
mit meim Schicksal abgegowe unn bin zögernd als Letschder die
Trepple nunner an de See . Ich Hab e Kapitänsgsicht hingmacht,
als wär ich mindeschtens schon hunnertmol de Ozean rüwer unn
nüwer gfahre . Vorsichtshalwer Hab ich noch gschwind den „Schiffs-
wärter " gfrogd, wie tief denn eigentlich die „Wasserlach" do sei..
Der hat me dodruff von Kopf bis zu Fuß gmesse unn hat dann ver -
ärgert gmeint : „Für Sie langts grad zum versaufe.

" Ich wollt jo
unsern schöne Schtadtgartesee mit dere „Wasserlach " net beleidige,
sondern Hab den Eindruck erwecke wolle, als sei deß de kleinschde See,
den ich je gsehe hätt .

Mei Liesbeth unn d'Kinner henn unner dere Zeit schon ineme
Kahn Platz gnomme ghabt unn blos noch uff mich gwart . Wii ich
in deß Schiffte neikomme bin , weiß ich nimm - h genau , blos Hab ich
noch in Erinnerung , daß mir d 'Angfchdschweißperle uff meiner See-
mannsschtirn gschtande sinn , als mer mei Liesbeth die zwei Ruder -
schtange in d ' Hand gedrückt hat . Do bin ich dann gsesse wie so enn
Ealeere -Schträfling unn Hab halt emol in meinere Verzweiflung
mit denne zwei „Wäschbrüggel" rumgsuchtelt wie enn Keule-
schwinger . Natürlich mehr in de Luft als im Wasser .

Die erschd Viertelschtund henn mer mindeschtens schon zehn
Meter zurückglegt ghabt unn allmählich Hab ich

's begriffe, wie
mers mache mutz, wenn mer vom Fleck komme will . Wie ich awer
jetzt grad widder so enn richdiger Vorschtotz mache will , bin ich

»
einbar mit dem eine Bengel net tief gnug nunner komme unn
'zirka fünf Liter Schtadtgarteseewasser sinn uff meinere Liesbeth

glandet . Die hat enn Schrei losglatzt , datz mer vom Lauterberg her's Echo ghört hat . Jetzt war 's natürlich aus mit de Gemütlichkeit,
unn sie hat sofort de Einlauf in de Hafe befohle . D Kinner henn
natürlich dodegege proteschtiert, awer ich war froh , datz ich jetzt mei
„Schiff" uff Heimatkurs Hab eischtelle könne . So leicht war deß aller -
oings awer a net , denn ich Hab immer widder de richdige Kurs ver¬
löre unn weil bekanntlich de Mensch hinne kei Auge hat , Hab ich
noch drei grötzere Zusammeschtötz ghabt , die mir von denne an-
grempelte Vootsinsasse jeweils e grötzere Anzahl „Ehretitel " einge-
bracht hawe . Mit Hilfe von dem Aufsichtsperson « ! sinn mer dann
glücklich an de Landungsschteg bugsiert worre unn ich war de Erschde ,
der widder uff feschdem Bode glandet isch. Zur Versöhnung Hab ich

meinere Liesbeth e neues Sommerkleid ! « verschbroche , weil deß , wo
se anghabt hat , durch den kühle „Gütz" e bissel arg abgfärbt
ghabt hat .

Damit war unser erschder offizieller Schtadtgartebsuch erledigt
unn vier ausgwachsene Wasserblase an meine Händ erinnere mich
noch e par Dag lang an mei erschde ,,Seesahrt "

. Gustavus.
Spahmacher im Zoo .
Affen im Stadtgarten .

Endlich ist es wahr .geworden . Wenn es auch kein eigent¬
liches Haus ist , so ist wenigstens ein Ersatz geschaffen und was
nicht ist kann ja noch werden . Lange vermißte man das lustige
Völkchen, das nach Abbruch des alten , unhygienischen Gebäudes
nur noch aus drei Tieren bestand . Sie haben was eigenes für
sich, die lustigen , vierbeinigen Gesellen , immer lustig und zu
tollen Streichen aufgelegt . Kein Wunder , wenn man ihr Fehlen
immer bemängelte .

Nun ist wenigstens der Anfang gemacht. Das runde Draht -
gehege, auch Käsglocke genannt , bei der Gärtneret , wurde frisch
hergerichtet und mit allerlei Spielgeräten wie Schaukeln , Lei-
tern usw. ausgerüstet . Am Donnerstag trafen sie hier ein , zehn
reizende Resus - Aeffchen , und ihren traurigen Mienen
sah man an , daß sie sich in der engen Transportkiste nicht fon-
derlich wohl fühlten . Aber kaum waren sie aus ihrer engen
Behausung befreit und in dem ehemaligen Gehege der jungen
Bären untergebracht , tummelten sie sich lustig und vergnügt
und treiben allerhand Schabernack , natürlich zum allgemeinen
Vergnügen der Zuschauer . Die zahlreichen Zuschauer beweisen ,
daß mit dieser Anlage der Zoo einem lange gehegten Wunsche
vieler nachgekommen ist . Hoffentlich bekommt ihnen die „Rhein «
Schwarzwaldlust " gut , so datz sie uns recht lange erhalten blewen .

Volksmusikkonzerk im Sladlgarlen .
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen.

Am 16 . und 17 . Juni 1334 findet bekanntlich die 1 . Bundestagung
der Landschaft „Südwestmark" der Fachschaft l des Bundes deutscher
Laienorchester im Reichsverband für Volksmusik in der Reichsmusik¬
kammer dahier statt , zu der etwa 50 Kapellen aus der näheren und
weiteren Umgebung Karlsruhes erwartet werden. Einige Kapellen,
die sich am Bundestage beteiligen , werden am E o n n t a g im Stadt »
garten nachmittags und abends Volksmusikkonzerte veranstalten . Das
Konzert am Nachmittag , das von 15X bis 18 'A Uhr dauert , wird von
den Musikkapellen aus Königsbach, Dur lach, Blankenloch und Mörsch
bestritten . Aus dem Programm ragen hervor : „Melodien aus
Verdis Opern "

, bearbeitet von Heisig , „Arena - Helden"
, Marsch von

Lorenz, die Ouvertüre zur Operette „Orpheus in der Unterwelt " von
Offenbach . Vineta -Glocken , Walzer -Intermezzo von Lindsay und ein
Potpourri aus der Oper „Die weiße Dame" von Boildien . Den
Abschluß des Nachmittagskonzerts wird der von den vereinigten Ka-
pellen von Durlach , Blankenloch und Mörsch 070 Mann ) gespielte
Badenweiler -Marsch von Fürst bilden .

Das Abend konzer t , das von den Musikkapellen aus Ersin-
gen, Busenbach und Oetigheim ausgeführt wird , beginnt um 20 Uhr
und dauert bis 23 Uhr. Das sehr abwechslungsreiche Programm
sieht u . a . Werke von Waldteufel (Ejpana -Walzer ) , Zeller (Potpourri
aus „Der Vogelhändler " ) , Konzak ( Münchner Kindl , Walzer ) und
Hackcnberger („Seid einig"

, Potpourri ) vor . Während der Konzert-
pause, etwa 21K Uhr , wird eine bengalische Beleuchtung
märchenhaftes Licht auf den Stadtgartensee und seine Anlagen zau-
bern und dem Ganzen einen wundervollen Anblick geben .

Die Bevölkerung Karlsruhes wird ihrer Verbundenheit mit der
deutschen Volksmusik sicherlich durch einen starken Besuch der Kon-
zerte sichtbaren Ausdruck geben .

Mit Rücksicht auf die am Sonntag -Vormittag 11K Uhr vor dem
Staatstheater stattfindende große Kundgebung für die deutsche Volks-
musik und den anschließenden Propagandamarsch der Kapellen fällt
das Morgenkonzert aus .

Zum Turnen der Deutschland-Riege .
Deutsches Turnen auf seiner breiten und felsenfest untermauerten

Grundlage ist Dienst an Volke und Vaterland . Hunderttausende von
deutschen Männern und Frauen mit Lehrbesähigung sind in «er
Deutschen Turnerschaft an der Arbeit , um ein« Jugend heranz bil -
den , wie unser Führer sie wünscht und Deutschland sie braucht ! Dieses
Ziel wird aber nur erreicht, wenn jeder deutsche Junge and jedes
deutsche Mädel aus sich herausholt , was in seinem Körper steckt. Mit
der Klotzen Teilnahme an den Uebungsstunden, gleichgültig ib n it
oder ohne Eifer , ist es also nicht getan . Die Jugend mutz ein Ziel haben,
dem sie zustreben kann, ste muß von dem heißen Wunsche beseelt sein ,

üeciteri -iNeusiaai , Kuiub uiifc .

Leistungen zu erreichen, die über dem Durchschnittliegen ; sie braucht
also Vorbilder , an denen sie sieht , wohin man durch eiserne Energie
und Ausdauer kommen kann.

Es ist selbstverständlich, datz nicht jeder olympische Ehren
erringen kann ; das ist auch nicht notwendig . Für die Breitenarbeit
genügt das bis zur äußersten Leistungsgrenze in die Tat umgesetzte
Wollen ! Die Spitzenkönner aber , die sich bei dieser Arbeit heraus -
^ älen , haben die Mission : Unser deutschen Jugend Vorbild und

nsporn zu sein . Wir rechnen es deshalb dem K .T .V . 1846 hoch an,
datz er am kommenden Sonntag nachmittag Gelegenheit bietet , die

Deutschland - Riege der Kunstturn « r bei ihrer
Lehrarbeit zu sehen . Wer würde sich heute nicht dafür inter -
essieren , den ganz „ frischgebackenen " Weltmeister Winter -
Frankfurt b̂esonders an seinem Spezialgerät , dem Reck , zu beobachten ,
den besten deutschen „Vudapester" im Gesamtklassement überhauvt ,
unseren Landsmann B e cke r t - Neustadt, Frey - Kreuznach, der bei
den letzten Weltmeisterschaften erneut bewies , daß er seine Deutsche
Meisterwürde 1332 keinem Zufallsergebnis verdankt« ! D«r Buda «
pester 15 -Kampf enthielt ab^ r bekanntlich auch einen Teil leicht»
athletische Uebungen, für die eine große bzw . stämmig« Figur eine
wichtige Voraussetzung ist. Im reinen Kunstgeräteturnen haben die
obengenannten 3 „Olympier " am kommenden «Sonntag würdige
Partner . Der Oberturnwart der Deutschen Turnerschaft , Martin
Schneider , Leipzig, hat nunmehr die Deutschlandriege für diese
Veranstaltung wie folgt aufgestellt : Reden Winter . Beckert und
Frey Eschwey - Pforzheim , Schwarz mann - Fürth , M ü n «
der - Göggingen- Augsburg , S t a n g l - München, R e u t t e r -
Oppau , Hermann - Ulm , L ü t t i n g e r - Ludwigshafen und
Be ts che r - Karlsruhe (K .TV ) .

Dieser vorzüglichen Besetzung entsprechend ist auch, .oie *ut
hören, das Interesse , das dieser Veranstaltung nicht nur in 5er Lan-
desHauptstadt, sondern aus allen Teilen unseres badischen Landes
und aus vielen Orten der Pfalz entgegengebracht wird . Unmittelbar
nach dem Bekanntwerden einsetzend , laufen seither jeden Tag ganz«
Serien von Sammel -Platzbestellungen ein , so datz heute schon so gut
wie sicher gesagt werden kann , datz die Deutschlandriege ein ausver -
kauftes Haus begrüßen wird .

Der Beginn der Veranstaltung mutzte aus technischen Gründen
auf nachmittags 5 Uhr ( 17 Uhr) verlegt werden.

Aus dm Snrlsriiljcr EerWsllilll.
Unterstützungsbetrug .

Der 37 Jahre alte Joses M . hatte vom Fürsorgeamr rund
400 RM . Unterstützung bezogen und diesem gegenüber verschwiegen ,
datz er als Hausverwalter 400 RM . Einkommen hatte . Wegen
Betrugs wurde der Angeklagte zu einem Monat Gefängnis
verurteilt .

Verurteilter Vadedieb .
Der 23 Jahre alte Walter Sch . hatte am 4 . Mai im Friedrichs¬

bad aus dem Massage- und Heitzluftautomaten 3 .30 RM . in Zehn-
Pfennigstücken entwendet . Roch ehe er mit seiner Beute das Bad
verlassen kannte, wurde er vom Bademeister angehalten , der ihm
das Geld wieder abnahm . Wegen Diebstahls belegte Ihn der Ein -
zelrichter mit einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten .

Neun Monate für eine Manteldiebin.
Die 23 Jahre alte vorbestrafte Elsa O . von hier hatte Anfangs

März in Karlsruhe der Ehefrau eines Professors einen Mantel
mit Pelzbesatz im Wert von 165 Mark entwendet . Der Zufall
wollte es , daß die Bestohlene auf dem Karlsruher Hauptdahnhof
ihren Mantel wiedersah und die Diebin , die ihn stolz trug , fest-
nehmen lassen konnte . Run stand das hoffnungsvolle Pflänzchen,
das nach Ansicht des Richters auf dem besten Wege zur berufzmäßi -
gen Verbrecherin mit Aussicht auf Sicherungsverwahrung ' st , vor
dem Einzelrichter . Sie war geständig. Der Staatsanwalt be-
antragte wegen des Mant « ldiebstahls sechs Monate . Das Gericht
hielt eine höhere Strafe für angebracht und verhängte . in« Ge '
fängn : \ von neun Monat «n .
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Der FrühKarloffelmarKt in Riegel .
n. Riegel , IS . Juni .

Während am Kaiserstuhl die Kirschenernte noch im Gange ist ,
findet bereits in Riegel der Frühkartofselmarkt statt , der mit dem
13. Juni eingesetzt hat . Der Markt liegt auf dem Gebiet des Reichs -
bahnhofs Riegel ; das Erzeugungsgebiet erstreckt sich vom Rhein
zu den Vorbergen , von Ettenheim bis zum Tuniberg . Die Anliefe -

Die Anfuhr der Frühkartoffeln am Bahnhof Riesel .

lungert zu dem alljährlich gut besuchten Markte geschehen von Bah -
lingen , Malterdingen , Dätzingen , Hecklingen , Lambach , Königschasf -
hausen -Amoltern , Riegel , Nordweil , Köndringen , Merdingen und
Ettenheimweiler . Die Hauptabnehmer sind in den Großhändlern

von Freiburg und Lörrach zu finden . Außer Samstags ist täglich
reger Markt bis der Bedarf gedeckt ist.

Am ersten Markttage wurden 770 Ztr . Frühkartoffeln ange -
fahren , die mit geringem Ueberstand abgingen . Der Verkauf geschah
zu festgesetztem Tagesmindestpreis . Der anwesende Kleinhandel deckte
seinen Bedarf beim Großhandel ein . Der Tagesmindestpreig wird
von dem Reichsnährstand festgesetzt, der der ungeheuren Arbeit im
Vorkeimen , Auspflanzen , Düngen und Ernten entsprechend sein wirv .
Die straffe Organisation durch den Reichsnährstand brachte schon beim
I . Markttage eine angenehme Marktlage . Ein Durchbruch der Ver -
Ordnungen des Reichsnährstandes ist unmöglich , was schon Land «
wirte aus Freiburg und Riegel am ersten Markttage fühlen muhten .

Der Absatz regelt sich folgendermaßen : Jeder Landwirt liefert
seine Ernte an die Ortssammelstelle , diese beliefert die Bezirks «
Vertriebsstelle Riegel , von wo aus die Ware von dem Großhandel
aufgekauft wird . Jede Ueberanfuhr bedingt unter Umständen eine
Erntesperre Die ausländischen Frühkartoffeln erfahren durch Ver »
ordnung des Reichsnährstandes einen Preis , der dem einheimischen
Preis gleichkommt . Da aber unsere Kartoffeln in der Qualität besser
sind , als die ausländischen , hört man hierzulande kaum etwas vom
Ankauf ausländischer Sorten .

Die Einnahmen aus dem Verkauf der vorzüglichen Ware ist dem
Landwirt am Kaiserstuhl hochwillkommen , besonders dann , wenn
die Kirschenernte ausfallen sollte . Um die Einführung des zllnf -
tigen Früh - Kartoffelbaues machten fich in dieser Gegend besonders
die Landesökonomieräte von Emmendingen - Hochburg und Ettenheim
verdient . Ihre Anregungen fanden bei den Bauern einen freudigeiB
Widerhall , was 1927 zur Gründung des Vereins Kaiserstühler Früh
kartoffelerzeuger führte , der heute vom Nährstand als Bezirksver
triebsstelle in Riegel eingesetzt ist. Aufbauende Kräfte in der Or >
ganisation flnd der Rößlewirt von Königschaffhausen und Fortbin
dungsschullehrer Helwig -Malterdingen .

Singener Streiflichter .
Guke Zeilen für Amor und Meister Adebar . — Das Wirlfchaflsbaromeker steig! weiter .

i . Singen -Hohentwiel , 15. Juni ,
Wenn die Bewohner der an beiden Ufern der Aach liegen -

«en s >tädte und Dörfer in den letzten Wochen in der Zeitung
lasen , baß infolge der wochenlangen Trockenheit Bäche und
Flüsse ausgetrocknet seien , so nahmen sie diese Nachrichten mit
besonderem Interesse hin , denn ihre Aach plätscherte lustig und
voll Wasser bis an den Rand ihren Weg von Aach bis Moos
und ließ die anliegenden Wiesen von ihrem kostbaren Ueberfluß
direkt durch Sie Meliorationskanälchen und indirekt durch im -
vermindertes Grundwasser so reichlich profitieren , daß sastig
grüne Wiesen reiche Heuernte abweisen werden . Freilich , vor
einigen Tagen schon ging der Wasserstand der Aach beträchtlich
zurück und jetzt gähnen überall weite Sand - und Kiesflächen
auf der Flußsohle , die von der hoffnungsvollen Jugend als
willkommene Spielplätze benutzt werben . Aengstlich huschen die
Forellen in den schmalen Rinnseln durch gefährliche Stellen dem
See zu , denn ihr Leben ist bei diesem niederen Wasserstande
stark bedroht , und zwar weniger durch Fischer , die ein Recht
dazu haben , sondern vielmehr durch solche , die ihre Fischkarte
gerade heute „vergessen " haben . Seit der Aachregnlieruug im
Jahre 1886 hatte die Aach keinen so hohen Wasserstand mehr
wie 1833, und keinen so niederen wie gegenwärtig . Daran ändert
auch das bißchen Regen nichts , das uns heute Sankt Bett sprich -
wortmäßig beschert hat , und seine edle Genossin Kreszentia (16.
Auui ) wird daran nicht viel ändern .
^ Amor und Adebar verzeichnen in diesem Jahre in der
^ wielstadt große Erfolge . Am letzten Samstag schlössen aus dem
Standesamt allein neun Paare den Bnnd fürs Leben und acht
^ age vorher hatten ebenfalls neun Paare das Gleiche getan .
<^om 1 . Januar bis 1 . Juni hatte das Standesamt 77 Paare
getraut , was gegenüber dem Stande des Borjahres zum gleichen
Zeitpunkt ein Mehr von 30 Paaren bedeutet . Auch die Zahl der
Geburten hat in unserer Stadt gegenüber dem Vorjahr erheb -
" ch zugenommen : Bis zum 1. Juni wurden 161 Geburten be¬
urkundet, - das sind gegenüber dem 1. Jnni 1933 bereits 42 mehr .
" Weise Frau " und Kinderwagenverkäuser haben alle Hände voll
öu tun und Staub und Spinnweben find aus dem Standesamt
verschwunden .

Eines vorbildlichen Kindersegens erfreut sich der
Stadtarbeiter Ludwig G ö b e l in Singen . Bor kurzem gebar ihm
seine Frau das nennte lebende Kind und damit den sechsten
S » hn . Für ihn hat Reichspräsident von Hindenburg die Ehren -
Patenschaft übernommen , der den Eltern des Kindes die übliche
Ehrengabe von 60 Mark übermitteln ließ . Die Familie lebt in
bescheidenen Verhältnissen .

Eine ebenso günstige Aufwärtsentwicklung wie das Bevöl »
kerungsbarometer zeigt das Wirtschaftsbarometer ,
konnten doch im Monat Mai abermals 325 Arbeitslose (264
wännliche und 61 weibliche Personen ) in den Wirtschaftsprozeß
Angereiht werden . Die Nebenstelle Singen des Arbeitsamtes
Konstanz zählte am 1 . Juni nur noch 399 männliche und 114
weibliche ( = zusammen 613 ) Arbeitsuchende , sodaß weit über

Hälfte der am 1 . März vorhandenen Erwerbslosen wiederum
' « Arbeit gebracht werben konnten .

Während der Fliegerwerbewoche veranstaltete die Flieger -
Ortsgruppe Singen in der Schesselhalle eine beachtenswerte
^ egel - Flugzeugausstellung , die recht fleißig besucht
wurde . Die Abschlußfeier brachte die Taufe von zwei Segelflug -
»« igen auf die Namen „Heinrich " vom Typ „Grüne Post " und
i-^ oerzer " vom Tnp „Poppenhausen " . Die Taufe erhielt durch
« te vielen von auswärts gekommenen Fliegerfreunde eixe be-
wndere Note : ihr wohnten u . a . bei : der Laudesbauprüfer Hag -
>totz-Mannheim der Kunstflieger Wanner -Konstanz , der Führer
m r

. Segelfliegerortsgruppe Engen , Rittmeister Seuduck , der
Gründer der Singener Ortsgruppe , Ingenieur Otto Buch , der

diesem Ehrentag seiner Gruppe von Dresden gekommen war ,
Tente ? eine große Anzahl von Flugkameraden der Ortsgruppen
Konstanz , Radolfzell , Gottmadingen , Engen , Erzinge » und
^ aldshut . Die Biaggiwerke hatten eine Spende von 1000 Mark
uoerreichen lassen , daS Gaswerk und andere Großfirmen haben
grogere Spenden in Aussicht gestellt .
. Auch bei uns bürgert sich die schöne alte Sitte der Los -
> prechu » g der Lehrlinge wieder ein . Den Flaschnerv ,

die im vergangenen Winter mit der Wiedereinführung diefeß
alten Brauches den Anfang gemacht hatten , folgte in den letzten
Ä. agen die Malerfchast . Gelegentlich einer FachschaftSversamm -
lung im „Kreuz " wurden anschließend an einen Vortrag des
Obermeisters ^ S t ä r k - Singen über das Zunftwesen im Mittel -
alter , über Sitten und Gebräuche im Handwerk , die Lehrlinge
freigesprochen und vom Obermeister zu unermüdlichem Streben
in der fachlichen Ausbildung ermuntert . Handwerkskammerprä -
fident Jfele überbrachte den Lehrlingen die Glückwünsche der
Kammer nnd teilte gleichzeitig mit . daß in allernächster Zeit
eine Kreishandwerkerschaft ins Leben gerufen werde .

Tie Zahl der Fremden , die Singen und den Hohentwiel
besuchen , wächst dauernd . Gegenüber dem Vorjahr sind bereits
jetzt über Erwarten große Rekorbzahlen zu verzeichnen . Nicht
allein an den Sonntagen , sondern auch an den Werktagen durch -
rattern große BerkehrSantobnsse , gefüllt mit Reisenden ans aller
Herren Länder , die Straßen der Stadt : die meisten Besucher
kommen vom Schwarzwald und aus Württemberg , aber auch
Bayern , Hessen , Sachsen und Norddeutsche verbinden meist mit
einem Besuche des Rheinfalles bei Schaffhausen eine Besichti -
gung des Twiel und des Hegau . Die N .S .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " von Ravensburg unternahm z . B . am letzten
Sonntag mit einem Extrazug einen Ausflug hierher . Der Be -
grüßungsfeier für die deutsche Fußballmannschaft am Montag
wohnte übrigens auch der „größte " deutsche Torwart Häuser
vom F .V . Arlen bei , er mißt 2,07 Meter . Sein Verein ist bisher
eigentlich nur dadurch bekannt geworden , daß er Tabellenletzter
war : bei den Verbandswettspielen in Stockach anläßlich der
Feier des fünfundzwanzigjährigen Bestehens des dortigen Fuß -
ball -Clubs aber schlug er sämtliche Teilnehmer , darunter die
spielstarken Mannschasten von Tuttlingen , Gottinadingen , Psul -
lendorf usw . Die Stadtgemeinde Stockach ehrte diese hervorra -
gende Leistung durch die Ueberreichung einer Hitler -Plakette .

Schwarzwalder Ähren licklen in Berlin . . .

Bor einigen Tagen wurde in Berlin die Ausstellung „Gastliches
Baden " geschlossen, die hinsichtlich der Besucherzahl im Laufe ihrer
14tägigen Dauer « inen sehr guten Erfolg zu verzeichnen hatte . Wie
unser Bild zeigt , wurden auch Schwarzwälder Uhren als Beispiele
badischer Handwerkskunst gezeigt .

Aus der Arbeit des Odenwaldklubs .
Zu seiner Jahreshauptversammlung , die am Samstag und

Sonntag in Weinheim stattfindet , veröffentlicht der Odenwaldklub
in seiner Veleinszeitsch ^ ist einen Jahres - und Rechenschaftsbericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr , der einen guten Einblick in
die vielfältige Arbeit des Verbandes vermittelt .

Der Odenwaldklub umfaßt zurzeit 122 Ortsgruppen . Als Er »
folg einer ausgedehnten Werbetätigkeit ist die Mitgliederzahl auf
über 11000 gestiegen . 113 Ortsgruppen von 122 haben im Jahre
1933/34 im ganzen 1409 Wanderungen durchgeführt bei einer Durch -
schnittsbeteiligung von 25 Personen , d . h . über 35 000 Menschen wur -
den durch planmäßige Wanderungen in die Heimat und damit zur
Kenntnis der Heimat und vertiefter Heimatliebe geführt . Zahl -
reiche Sternwanderungen schlugen die Brücken von Ortsgruppe zu
Ortsgruppe und zu den benachbarten Wanderverbänden . Die Zahl
der ausgezeichneten Wanderer betrug rund 3000 . 85 Wanderfeste
bildeten Höhepunkte des Vereinslebens der meisten Ortsgruppen
und gaben Gelegenheit , wirkliche Heimatkunst (Volkslied . Volks -
tanz ) zu pflegen .

Die Bauten des Klubs sind durchweg in gutem Zustand ; nam -
hafte Beträge wurden für ihre Unterhaltung aufgewandt . Neu
erstanden sind im Jahre 1933 der Rudi - Wünzerkurm auf dem Schim -
melberg und der Adolf - Hitlerturm bei Bad König . Geplant sind
die Erbauung eines Turmes bei Buchen und die Freilegung des
Rodenstein und der Wildenburg . Im ganzen besitzen der Gesamt -
klub bezw . seine Ortsgruppen 12 Türme , 2 Klubhauser . 42 Schutz-
Hütten und Schutztempel , weit über 1000 Ruhebänke : 39 Brunnen -
und Ouellenanlagen werden vom Odenwaldklub unterhalten . Die
Jugendarbeit ist auf die Ortsgruppen übergegangen , nachdem sich
bereits im Juli 1933 der Jungodenwaldklub , der 30 Ortsgruppen
mit 800 Mitgliedern umfaßte , aufgelöst hatte .
Neuer Führer der bad. Grund - und Kausbesiyer .

Mannheim , 15. Juni . Der Vorsitzende des Mannheimer Haus -
besitzervereins , Fabrikant Imhoff , ist als Landesführer des Ver -
bandes badischer Haus - und Grundbesttzervereine bestätigt worden .
Bisher war Rechtsanwalt Friedrich Äugust Schmidt - Heidelberg
Führer des Landesverbandes .

Die Arbeiten am Aeckarkanal
und das badifche Wirtschaftsgebiet .

Die badische Landesgruppe des Sildwestdeutschen Kanalvereins
tagte kürzlich in Mannheim unter dem Vorsitz des dortigen Ober -
bürgermeisters Renninger . Strombaudirettor Dr . Konz von
der Neckarbaudirektion Stuttgart überbrachte die Grüße von Ober -
bürgermeister Dr . Strölin -Stuttgart , als dem Vorsitzenden des Ge-
samtvereins und berichtete kurz über den Stand des Neckarkanal -
ausbaues , dessen erste Teilstrecke von Mannheim bis Heilbronn be-
kanntlich im nächsten Jahre fertiggestellt wird . Nach Annahme der
neuen Satzungen , die aus das Führerprinziv umgestellt wurden ,
wählte die Versammlung Oberbürgermeister Renninger -

r b a d i s ch e n
drungen sprach

Mannheim einstimmig zum Vorsitzenden der badischen
Landesgruppe . In seinen anschließenden Ausführungen sprach
dieser die Erwartung aus , daß der Neckarkanal zunächst bis Plo -
chingen weitergebaut werde . Neben dessen Förderung sei in die
neuen Satzungen auch die Förderung des S a a r - P f a l z -
Kanals aufgenommen worden . Beide Kanäle gewinnen dadurch
an Bedeutung , daß sie das Saargebiet mit dem Neckargebiet ver -
binden .

Der von Dr . Schneider - Mannheim erstattete Tätigkeits -
bericht gibt eine Uebersicht über den Stand der südwestdeutschen
Wasierstraßenpläne rund um den Neckarkanal . Für dessen Kraft -
werke seien an der Strecke Mannheim —Heilbronn bisher 27 Millio -
nen Reichsmark ausgegeben worden . Diese Summe wird in einigen
Jahrzehnten durch die Einnahmen aus dem Stromabsatz getilgt sein .
Von da an werden die Einnahmen aus den Kraftwerken dieser
Strecke zur Verminderung der Betriebskosten für die Schiffahrts -
straße zur Verfügung gestellt . Die Weiterführung der Neckarkanali -
sierung zunächst bis Plochingen dürfte als sichergestellt angenommen
werden. Baden habe daran und an der Herstellung einer Ver «

bindung zwischen Rhein und Donau über den
Neckar das größte Interesse und habe seinerzeit auch nur unter
dieser Voraussetzung der Kanalisierung zugestimmt . Der Bericht
teilt noch mit : Sobald der Neckarkanal Heilbronn erreicht haben
wird , wird die Schiffahrt Eiltransporte einrichten , was eine weitere
Belebung des Verkehrs auf dem Neckar mit sich bringen wird ;
Tatsache

'
ist jedenfalls , daß im Laufe der letzten Zeit sich auf dem

Neckar ein lebhafter Holz« und teilweise auch Steinverkehr aus den
staatlichen und privaten Waldungen entwickelt hat . Zum Schluß
wird noch darauf hingewiesen , daß es unbedingt notwendig sei,
nachdem die Neckartanalisierung auf badischem Gebiet nahezu durch -
geführt ist , nun auch alles zu tun , um sie im Interesse des badischen
Landes wirtschaftlich auszunützen .

Grohe Bauarbeiten in Wannheim .
Mannheim , 15 . Juni . Die während der Vorbereitung des Um -

baues der Hinterbühne des Nationaltheaters fortgesetzten Unter -
suchungen des baulichen Zustande ? haben ergeben , daß noch weitere
mit der Hinterbühne zusammenhängende Gebäudeteile und Einrich -
tungen erneuert werden müssen . U . a . wird eine neue Heizkessel-
anlage eingebaut werden , auch sollen im Zuschauerraum noch einige
Verbesserungen in bezug auf Feuersicherheit . Hygiene und Stand -
festigkeit vorgenommen werden . Der Stadtrat hat die hierfür
erforderlichen Mittel genehmigt . Die Bauzeit darf nicht iifeerschcit«
ten werden , so daß am 1 . Oktober der Betrieb im Nationalthearer
unter allen Umständen wieder eröffnet werden wird .

Weiter beschloß der Stadtrai die Verbreiterung ver Dalberg -
straße auf 15 Meter . Die Dalbergstraße soll, nachdem die Reichs -
autobahnstreck « H« idelb « rg—Mannheim gebaut und die engen Plan -
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ken beseitigt werden , den Durchgangsverkehr von Heidellberg über
Augusta -Anlage — Planken — Rheinstrahe — Luisenring — Hinoen -
burgbrücke — Unter Mühlaustraße — Waldhof — Frankfurt und
umgebehrt aufnehmen . Aus diesen Erwägungen heraus hat der
Stadtrat dem Ankauf von neuen Hausgrundstücken in der Dalberg -
strafte zugestimmt . Auf der ganzen westlichen Seite der Dalberg -
ftraße werden moderne Wohnhäuser mit gesunden
Kleinwohnungen erbaut . Mit den Arbeiten wird am nörd -
lichen Abschnitt demnächst begonnen werben . Dadurch wird dc>s
A '.beitsboschaffungsprogramm der Stadtverwaltung « in« weitere Be -
l«bung erfahren und der Kleinwohnungsibau gefördert werden . Die
Wvststadt und der Jungbuich erhalten eine starke Verkehrsheledung
und in städtebaulicher Hinsicht eine bemerkenswerte Verschönerung .

Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Schach.
Harter Kamps der badischen Spieler gegen die Bayern .

E .B . Wiesbaden . 16. Juni . (Sonderbericht der Badischen Presse .)
Mit dem W .' ttkampf Baden gegen Bayern begannen heute die
Vorkämpfe zur deutschen Mannschaftsmeisterschaft der Landesver -
bände . Diese Ergänzung der Einzelmeisterschaft wird als Ausdruck
des neuen Gemeinschaftsgeistes in diesem Jahre erstmals ausge -

tragen . In Wiesbaden versammeln s,ch dieser Tage 6 Süddeutsche
Mannschaften zu je 8 Mann aus Bayern . Schwaben . Baden . Saar -
land , vom Mittelrhein und Thüringen ; während die norddeutschen
Verbände in Swinemünde kämpfen .

Der ei-nleitende Kampf brachte der badischen Mannschaft mit
den favorisierten Bayern gleich die härteste Ruh . In zähem , äußerst
erbitterten Ringen hielt die badische Manwchast den sieggewohnten
Bayern lange die Waage . Gegen Ende der Spielzeit ( es wurden
5 Stunden gespielt , wobei 50 Züge erledigt werden mußten ) wirkte
sich die größere Turniererfahrung aus ; in Zeitnot verfehlten mehrere
badische Spieler die besten Zügen und gerieten in Verlustgefahr .
Nach Beendigung der Spielzeit steht der Kampf bei 4 beendigten
Partien 2 :2 , jedoch werden die Bayern aus den Hängepartien wohl
einen kleinen Vorteil herausspielen .

Im einzelnen nahmen die Partien folgenden Verlauf :
Hussong erlangte gegen den süddeutschen Meister Hahn sehr

gutes Spiel , durch höchste Zeitnot geriet er jedoch bei wildem
Gedränge in materiellen Nachteil und hat in der Abbruchstellung
2 Bauern weniger .

Nutz verteidigte sich gegen Z e u n e r - München Neuindisch . Sein
überlegtes Spiel sicherte ihm bald völligen Ausgleich , wonach bei
ungleichfarbigcn Läufern Remis gegeben wurde .

Eisinger erlangte in stürmischem Max -Lange -Angriff gegen Zoll -
ner -München kleinen Endspielvorteil . Seine Eewinnversuche brachten
ihn in Zeitnot und eine grobe Ungenanigkeit läßt seine Stellung
bei Abbruch hoffnungslos erscheinen .

Lauterbach gewann in Earo - Kanu - Verteidigung gegen
Michel München -Lembach ) eine Figur , mußte aber soviele Bauern
dafür geben , daß die Partie nur Remis wurde .

Weißinger versuchte gegen Eebhard - München eine
Bremer Partie ; eine Falle verhalf ihm zu einer in der Abbruch -
stellung unschwer zu gewinnenden Partie .

Barnstedt kam in einer Aljechin - Verteidignng gegen Koh -
l e r - München in schwere Zeitnot , fand dabei nicht die richtige Ver -
teid !gung und mußte einen Bauern abgeben . Die Abbruchstellung
ist sehr unbequem .

Schmaus nutzte einen Fehler seines Gegners S ch w i e d e r -
n och ° Ebermannstatt in einer Neuindischen Verteidigung zu raschem
Gewinn aus .

K u n i tz k y nahm das Damengambit seines theoriebeschlagenen
Gegners Busch - Passau an , geriet aber in dem Bestreben , den
Mehrbauern zu halten in Verluststellung und mußte aufgeben .

Am Samstag Vormittag spielte Baden gegen Thüringen
und Bayern gegen Württemberg .

Rückschau aus der Melanchlhonsladt.
n . Bretten , 14 . Juni .

Es braucht wohl nicht erst gesagt zu werden , wie sehr eine Klein -
stadt vom Range unserer Heimatstadt , « ingebettet im bäuerlichen
Lebensraum und umgebcn von bäuerlicher Lebensart , Weisheit unt >
Regel , in Denken und Wirken abhängig ist von Wettergunst , noch
mehr von bedrohlicher Ungunst . Auch die umliegenden und an -
grenzenden Dörfer leben in die Kleinstadt hinein mit aller Sorg «
um d«s Ackers Wachs«n und W« rd«n in «in« r wie dieses Jahr zu
heißen Wetterperiode . Man hat den Hundertjährigen Kalenser zu
Rate gezogen , nur um wenigstens einen Kronzeugen gleicher Wet -
tersnot zu besitzen.

Weil wir gerade zurückschauen auf den Künder vergangener Epo -
chen sei gleichzeitig der ^weitausendjährigen Spuren der Rö .nerherr -
schaft gedacht , die man kürzlich hier entdeckt« . Bei den Erabarbeiten
zur Kanalisation wurden in etwa zwei Meter Bodentiefe im sog .
Rinklinger Tal lleberreste einer römischen Siedlung gesunoen .

Wir lesen alltäglich vom Mangel gelernter Arbeitskräfte und
Facharbeiter . In diesem Zusammenhang interessiert , daß gerade in
der Kleinstadt , mit sog. „Hinterland "

, aus dem zahlreich lernbegie -
rige Jugend zuströmt , ein deutlich konstatierbarer qualitativer und
quantitativer Aufschwung zu vermerken ist. Im Vergleich zu den
beiden vorhergehenden Jahren wurden 100 Prozent mehr fügend -

licher Nachwuchs aufgenommen . Unter 186 Schülern der Gewerbe¬
schule befinden sich ISS Pflichtschüler , das heißt Nachwuchs an ge-
lernten Arbeitern .

Di « Schulen allgemein vevwenden heute mehr Zeit und G«>
logenheit , aktuelle Problem « zu vermitteln und zu erörtera . So
hat zum Beispiel die Realschule hi « r eine eindrucksvolle koloniale
Gedenkstunde abgehalten . Besondere Aufmerksamkeit verdiente in -
nerhalb der Reichsberufswettkämpfe , die auch hier abgehalten mur «
den , der Berufswettkampf der bäuerlichen Jugend der Kreisbauern «
schast Bretten .

Bretten steht im Zeichen einer großen Festvoribereitung . Das
alljährlich stattfindende Peter - und Paul - Schiehen >oll erst -
mals unt « r Würdigung seiner historischen Grundlagen in Form
eines dreitägigen Festes begangen werden . Den Höhevunkt wir « ein
historisches Volks - und Schaustück auf dem Br « tt «ner Marktplatz (am
1 . Juli ) bilden . Eine Handlung , die genau dem Charakter unseres
Stadtbildes und seiner Geschichte zustimmt , wird uns Tradition und
Quellen des engeren heimatlichen Volkstums samt seiner Gesch

' chte
vermitteln in « iner Form , die wir nur in kleinem Maße vor Iah -
ren erlebt und aufzurichten versucht haben . Diese Heimaweranstal -
tung wird weit über die Grenzen Brettens Interesse beanspruchen .
Ein ausführlicher Bericht soll an dieser Stelle weitere Hinweise
bringen .

Dauernkundgebung auf dem grohen Belchen .
Die Landesbauernschaft Baden veranstaltet am Sonntag , den

24 Juni , nachmittags 3 Uhr , anläßlich der Sommer - Sonnenwende
ein « Bauernmassenkundgebung auf dem großen Belchen .
Ansprachen halten u . a . der Landesbauernführer H u b e r , M . d . R . .
und Landesobmann Engler - Füßlin . Auch Reichsobmann
Staatsrat M e i n b e r g wird erwartet .

6« Jahre Deleranen -Mililärunlerslüyuugsverein
Untergrombach .

Untergrombach , 13 . Juni .
Als Auftakt zu diesem Fest versammelte man sich am Samstag

abend zu einem Festbankett im Festzelt auf den Sportwiesen .
Den Mittelpunkt des Programms bildete die Weihe der neuen
Fahne , die von Gauführer Baier vorgenommen wurde . Die Fest -
rede hielt Hauptlehrer Bundschuh , der die Vere !nschronik aus -
führlich darlegte . Ein Prolog , vorgetragen von Fräulein Klara
Becker , sowie Aufführungen des Turnvereins , Lieder der
beiden hiesigen Gesangvereine , Konzertstücke des Musik -
Vereins und Vorträge des Handharmonikaklubs ern -
teten reichen Beifall .
P Nach dem Festgottesdienst am Sonntag früh fand ein

Festessen im Vereinslokal „Krone " statt .
Am Fest zu g beteiligten sich sämtliche Kraichgauvereine mit

den neuen Kyffhäuserfahnen . Auf dem Festplatze nahm dann Gau -
leiter , Oberlehrer B a i e r die Weihe der Kyffhäuserfahnen vor , er
wies darauf hin , daß alle dem Bunde angeschlossenen Verein «
neben ihrer Vereinsfahne wuch noch die Bundesfahne , die die Far -
den der alten Reichsfahne , sowie die des dritten Reiches trägt ,
zu führen haben . Mit einem dreifachen Hurra schloß der Weihe -
akt . Hauptmann a . D . Franz Becker unterstrich die Erfolge der
Milttärvereine , die auch über schwerste Zeiten hinaus ihre Daseins -
berechtigung bewahrten und nun wieder den Lohn finden für ihr
tapferes Aushalten . Seine Worte klangen aus in Deutschland -
und Horst -Wessel -Lied .

r . Münzesheim , 16. Juni . (Freitod .) In einem Anfall von
Schwermut hat sich hi«r die Frau eines Weber « ibesitzers durch Er -
schieß«n das Leben genommen .

Teures Keu .
Weier ( Amt Offenburg ) . IS . Juni . Infolge öeS durch die

mehrwöchige Trockenheit hervorgerufenen Futtermangels sanden
sich bei der Heugrasversteigerung auch auswärtige Liebhaber
ein . Dadurch wurde gegenüber dem letzten Jahr der Steige -
rungspreis so in die .̂ öhe getrieben , daß ein Zentner Heugras
auf der Wiese ohne Arbeitslohn 3— 4 RM . kostet . Ein Wiesen -
stück mit 3g Ar kam auf 163 RM . , eine andere Wiese in Größe
von 36 Ar , die allerdings sehr schönes Futter hat . auf 73 RM .
zu stehen . Die diesjährige Heugrasversteigerung brachte gegen -
über dem Vorjahr einen Mehrertrag von 1200 RM .

Meldungen vom Samstag , den 16 . Juni , 7.30 Uhr :

Stationen
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Wertkeim - 10 24 6 — — fiat
ftiiiiiiiftiihl 767 .8 13 21 12 — heiter
« arlürutic 768 .1 ~ 15 ? 4 11
Baden .Baden 767 .41 14 24 13 0 .3 klar
Bad Tiirrlleira 9 20 3 2
St , Blasien 12 IS 9 6
Badenwrile « 766 .0 * 13 22 11 2
Lchaninslan » 6652 11 15 7 2
Feidberg * 7 11 5 ? •

AnHallen der trockenen Witterung.
Druckanstieg hatte eine Verlagerung des während der letzten

Tage über Westeuropa gelegenen Hochdruckschwerpunktes nach Osten
zur Folge . Süddeutschland befindet sich auf seiner Südseite und da -
mit im Bereiche trockener östlicher bis nordöstlicher Winde , wir
haben daher nur heitere und trockene Witterung zu erwarten .

Wetterausstchten für Sonntag , den 17 . Juni : Meist heiter ,
warm , trocken

Wasserstande des Rheins .
Waldshut : 221 Atm .. gestiegen 9 Ztm.
Breisach : IM Ztm.
Kelil : 215 Ztm.
Maxau : 352 Ztm. . gefallen 2 Ztm „Mannheim : 211 Ztm . . nefHcccn 1 Ztm .
Ca« b : 110 Ztm . . gefallen 4 Ztm .

SCHACHSPALTE
Nr. 24

Götterdämmerung am internationalen Schachhimmel .
Das Turnier zu Budapest .

Während Aljechin und Bogoljubow mit ihrem Wettkampf um die
Weltmeisterschaft und die deutsehe Meistergarde im Meisterschafts¬
turnier zu Aachen beschäftigt waren , wurde in Budapest ein Turnier
ausgetragen , das durch die Teilnahme der übrigen europäißcihen Me'-
ster -Kute der wertvollste Leisturgsmesser dieses Jahres war . Ueber -
ruschenderweise konnten aber weder die sieggewohnten Kämpen Prof .
Vidmar oder Dr . Tartakower . d e sich bereits auf den Stufen zum
Weltmeisterthron wähnten (der Traum dürfte endgültig ausgeträumt
sein ), noch die kampferprobten heimischen Koryphäen Gebr . Steinei ",
Havasi , Sterk und Rethy , weder die Vertreter glanzvoller Wiener
Sohachtrad tion Grünfeid und Eli .skasos noch die hoffnungsvollen
neuen Sterne am Schachhimmel Fiohr und Stahlberg die SiegespaJme
erringen , sondern die jugendlichen Stürmer Ldlienthal , Pirc und Fryd -
man entthronten die alten Götter und verhalfen dem Budapester Tur¬
nier zu folgendem sensationellen SchJußstand ;

1. Lilienthal -Ungarn 11 P .
2 . Pirc -Jugoslawien 1(H4 P .
3 . Fiydman - Polen 9 P .
4. Flöhr -Tschechosjowakei 9 P .
5 . El skases -österreich 814 P .
6. Grünfeld -Oesterreich 8V- P .
7. Stahlberg - Schweden 8 'A P .
8 . Prof . Vidmar -Jugoslawien 7 P .
9. R6thy - Ungarn 614 P .

10. L . Steiner -Ungarn
11. Dr . Treybal -Tschecho -

slowakei
12. A . Steiner - Ungarn
13 . Havasi -Ungaim
14. Dr . Tartakower -Polen
15. Sterk -Ungarn
16. Sir Thomas -England

6H P .
6% P .
6 P .
6 P .
6 P .
5HP .

SP .

Folgenden
Vidmar durch

Weiß :
Frydman

(Warschau )
1. d2—d4
2 . Sgl —fS
3. c2—c4
4. c4xd5
5. Sbl —c3
6 . Lei —f4
7. e2—e3
8. Lfl —d3
9. 0 —0

10. Tal —cl
IL Sf3—e5!

amüsanten Reinfall erlebte der alte Turnierfuohs Prof .
den polnischen Jungmeister :

( ')

Schwarz :
Prof . Vidniar

(La bach )
d7 —d5

Sg8—f6
c7—c6
c6Xd5

Sb8—c6
e7—efi

Lf8 —e7
0—0

a7—aö
Lc8—d7
Ta8 —c8

12. a2—aS
13. Ddl —f3
14 . Df3—h3
15. Sc3Xd5H
16 . Sd5xe7f
17 . Ld3 x c4
18. TclXc4
19. Lf4 —g5

Sc6—a5
b7 —b5

Sa5—c4 ? (»)
g7 —g6 (•)

Dd8Xe7
Tc8Xc4 («>

b5Xc4
Schwarz gibt

auf : denn der Versuch . Sf6 mit
Kg7 zu decken , scheitert an
20 . Dh6 + Kh8 2t SXd7 Dxd7
22. Lxf6 + nebst Dg7=fc . Auf
Td8 folgt Dth4 Kg7 Sg4 mit
Entscheidung .

Stellungsbild nach dem 14. Zuge von Schwan .

( ' ) Auf exdi5 wäre gefolgt 10 . SXd7 DXd7 17. LXh7 + Kih8 18. Lf5 +
(4) Schwarz will mit Quaüitätsopfer die Götter versöhnen ; Se5

ist aber für höhere Aufgaben ausersehen .

Problem .
J . Oiasz .
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Kreuzworträtsel .
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Anmerkungen .
( ') Schafft der Dame das Ausfalltor zum folgenden Königsangriff .
(*) In dem Augenblick , wo Schwarz seine Figurenstellung einiger¬

maßen konsolidiert zu haben glaubt , bricht das Verhängnis herein .
Notwendig war gfi.
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Waagrecht : 1 . starker Wind ; 6 . griechischer Gott ; 7 . Schmuck-
stück ! 8 . Zeitbegriff ' 11. Frauenname ; 12 . Männername ; 13 . räum¬
licher Begriff ; 14 . Naturerscheinung ! 17 . Frauenname ! 20. astatische
Rinderart ! 22. Himmelsrichtung ; 24 . Stadt am Kaspischen Meer ;
25 . Prophet ; 26. bestimmter Zeitpunkt ! 27 . Hafenanlage ! 28 . soviel
wie „Pensionär " :

Senkrecht : 1 . Fluh in Frankreich : 2. Teil Großbritanniens ;
3 . Gewässer ! 4 . Blutgefäß ; 5. Eemütsstimmung ; 7 . Frauenname ;
8 . Viehfutter , 9 . Bruchstück ; lg . Stadt in Armenien ; 15 . Eötzenbiw ;
16 . Intrige : 18 . alte Volksrasse ! 19 . Fall von „der "

! 21 . Haustier ;
23. weibliche Person ; 26. Fluh in Ruhland .

Silbenrätsel .
Aus den Silben : a — an — ber — bern — bid — de — di

e — e — en — er — er — gat — gent — ha — hal — hau —
— kar — fei — lan — le — le — mau — mie — ne — nie

nor — ol — sei — sel — te — te — te — te — ter — ter —
toch — u — zi find 18 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , von oben nach unten gelesen , eine Lebenswahrheit er »
geben .

1 . Aufenthaltsraum ; 2 . Beauftragter ; 3 . Stoffart ; 4 . Familien «
Mitglied ; 5 . soviel wie „Besitzer " 6 . Einfriedigung ; 7 . Alpenpflanze ;
8. Musikinstrument ; 9 . Abscheu ; 10. Stadt in Norditalien ^
11 . Stimmlage ; 12 . Haustier ; 13 . Leuchtstoff ; 14 . Stadt im Erz -
gebirge ; 15 . Wohnungsentgelt ; 16. Bauwerk ; 17. Baum ;
18 Fehllos .

Geographie .
Aus den Silben : augs — beri , — bürg — bürg — bürg —>

bürg — de — er — es — fen — furt — gen — gens — ha — in
lands — lud — mag — re — fen — ste — ster — wigs find die
Namen von Städten zu bilden , die an folgenden Flüssen liegen : -
1. Elbe ; 2 . Lech ; 3. Donau ; 4 . Sieg - 5 . Gera ; 6 . Jnster - 7. Warthe ;
8 . Rhein ; 9 . Ruhr . Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch -
staben der gefundenen Städte eine französische Hafenstadt .

Zwei Welten .
Als fromme Ordensfrau mit „i"

Siehst du geschäftig walten sie ;
Mit „o" verwandelt sie sich gleich
Zur Oper , melodienreich .'

Die Hausfrau .
Das Wort , gebraten eine Pracht .
Hat sie als Handarbeit gemacht .

Erdkunde .
In Asien trifft man es mit „na "

.
Mit „le" in Südamerika ,
Mit „os " ist Griechenland es nah .

Aillliismgeii ans der lernen Mlel-M. i
Magisches Füllrätsel : Paste ; Aster ; Stein ; Teint ; Ernte .

Sport : Gig .

Eingekapselt ; Ton ; Uri ; Rum ; Mut ; Erz ; Ulk ; Lump ; Elf . —«
T u r m e u l e.

Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1 . Maas ; 3 . Lord ; 5 . Idaho ;
7 . Smaragd ; 9 . Rees ; 11 . Eibe ; 13. Ober ; 14 . Mime ; 16 . Heer ;
18. Ente ; 20 . Norbert ; 21. Stern ; 22 . Dose ; 23 . Auge . — Senk «
recht : 1 . Meer ; 2 . Sims ; 3 . Loge ; 4 . Dame ; 6. Arno ; 7 . Serbien ;
8 . Diamant ; lv . Elegie ; 12 . Brest ; 15 . Rabe ; 16. Hand ; 17. Rose ;
18. Erna ; 19 . Ebbe .

Silbenwechsel : Detlef ; Bali ; Amen ; Aula ; Vogen ; Florenz ?
Anna ; Atem ; Moment . — Finanzamt .

Baukasten : Beleidigungen werden alt , Wohl ^
taten vergiht man bald .

Die Karte : Griechenland .

Richtine LSsnngen sandte « ein : Amalie Senfrieb . Anni Lenier , Rutü
Mamier , Ernst Ransch^ Theodor Leiner . Will» Schälk , Nenne Schub,
fft' mtltchc aus Karlsruhe : Wilhelm Hoffwann . Blankenloch ; Albert Hak«
sein », Soöck .



Nachrichten aus dem Lande.
— t Durlach , 14. Juni . ( Vortragsabend .) Die NS .-Frauen -

schaft Durlach hielt unlängst im „Fritz Kröber - Haus " einen Vor .

tragsabend ab . Nach Begrüßungsworten von Ortsgruppenleiterm
Frau Emma Lenz , sprach Kreisleiterin Frau Schluck über die

„Arbeiten und Aufgaben der NS .-Frauenschaft "
. Zur stellvertre¬

tenden Ortsgruppenleiterin ernannte die Kreisleiterin Frau
Schlüter . Frau Kölle - Karlsruhe kam auf die Heimarbeiten Aus -
stellung im Konzerthaus zu frechen und empfahl deren Besuch.
Zur Debatte stand auch die Warenhausfrage . — Umrahmt war
der Abend von Lieder - und Gedichtvorträgen .

-t . Durlach , 15. Juni . (Versammlung der NS - Hago .) Im
. .Kronensaal " hielt die Ortsamtsleitung der NS -Hago eine Ver -
sammlung ab , welche außerordentlich stark besucht war . Unter den
Erschienenen bemerkte man u . a . Bürgermeister Dr . Lrngens und
den Ortsgruppenleiter der NSDAP , Bull . Pg . R ü g e r - Karls -
ruhe behandelte in seinem Referat Grundsätze und Richtlinien des
gewerblichen Mittelstandes , nach denen der berufsständische wirt -
schaftliche Aufbau im nationalsozialistischen Staat mit Erfolg durch -
geführt werden kann . Bürgermeister Dr . L i n g e n s wies in semer
Ansprache auf die Großtat Adolf Hitlers hin , der uns damit vom
Marxismus befreit habe . Weiter betonte der Bürgermeister , daß
unser

'
Staat von wahren Charakteren getragen werden müßt ? . Nicht

die Wirtschaft oder die Politik sei das Schicksal unseres Volkes , son-
dem der gute und ehrliche Cbarakter der gesamten Volksgemein -
schaft. Zum Schluß dankte Ortsamtsleiter Braun den beiden
Referenten für ihre Ausführunaen . Das 5>orst - Weffel - Lied und ein
dreifaches Sieq Heil auf den Führer und Volkskanzler Adolf kiitter
schloffen die Veranstaltung , die umrahmt war von Musikvorträgen
der Lindnerkapelle .

Mannheim . 16 . Juni . (Ein Schwindler unschädlich gemacht .)
Immer und immer wieder sucht sich der 41jährige Emil K a d o w
aus Sablon auf anderer Leute Kosten auf eigene N " ße *u stellen .
Er betrog unbemittelte Leute bei Einlagen und Kautionen um
insgesamt 3100 Mark . Die Leute batte er durch Anzeigen in kindi¬
schen und vfälzischen Zeitungen auf die bei ihm ..zu verdienenden
großen Gelder " aufmerksam gemacht . Das Gericht verurteilte den
Schwindler zu zwei Iahren acht Monaten Gefängnis .

r . Ketsch. 16 . ? uni . (Ve " tehrsunfall .1 Der ans Sven - r nom
Angeln heimkehrende Oskar B a r o wurde beim Herrenteich von
einem Kraftwagen angefahren und gegen einen leeren Heuwagen
geschleudert . Baro trug schwere innere Verletzungen davon und
wurde in das Schwetzinger Krankenhaus gebracht . Der Kraftwagen -
führer ist unerkannt entkommen .

* Bietigheim (Amt Rastatt ) , 16 . Juni . (Eemeinderechner frei
gesprochen .) Vor dem Landgericht Karlsruhe wurde der wegen Un >
treue und Umtsunterschlagung angeklagte frühere Gemeinderechner
Kart Hartmann freigesprochen . Bekanntlich hatte die Staatsanwalt -
schaft auf Veranlassung der Gemeindeverwaltung das Verfahren
eingeleitet . Zwischenzeitlich haben sich nun die als unterschlagen
vermuteten Gelder dadurch herausgestellt , daß sie entweder unrichtig
oder überhaupt noch nicht verbucht waren . Bei der Verhandlung
handelte es sich um eine Streitfrage bezüglich der Auszahlung von
Fürsorgeunterstützungen . Dem Rechner wurde zur Last gelegt , ins -
gesamt 133 Mark solcher Gelder nicht an die Unterstützungs -
empfänger ausbezahlt zu haben , aber als ausbezahlt verbucht hatte .
Aus den Zeugenaussagen der Unterstützungsemvfänger ging hervor ,
daß sie ihre Unterstützung teilweise erhalten hätten . Dies sei dar -
auf zurückzuführen gewesen , daß die Gemeinde Bietigheim größere
Gelder nicht flüssig hatte . Vielfach hätten auch die Unterstützungs .
berechtigten schreibunkundige Kinder zur Abhebung der Unter -
stützunq geschickt , so daß in etwa fünf Fällen der Rechner quittierte .
Der Angeklagte beteuerte seine Unschuld und gab an , das Geld
jeweils ausbezahlt zu haben . Da kein sicherer Gegenbeweis zu er -
bringen war , sprach das Gericht den Angeklagten frei .

Baden -Baden , 14 . Juni . Generalleutnant a . D . Polster in
Baden - Baden feierte am Mittwoch seinen 80. Geburtstag . Er be-
gann seine militärische Laufbahn im Feldartillerie - Regiment Nr .
1» , war von 1906 bis 1312 Kommandeur des Feldartillerie -Rcgi -
ments Nr . 33 in Metz und danach Kommandeur der 15 . Feldartil »
lerie - Brigade in Köln . Wenige Monate vor Kriegsausbruch trat er
in den Ruhestand und war im Kriege Kommandeur der stellvertr ,
27. Infanterie -Brigade .

gk. Kork , 14 . Juni . (Saatenstand im Hanauerland .) Durch die
langanhaltende Trockenheit steht das Wintergetreide allerorts unter
Mittel . Gerste und Hafer leiden sehr unter der Trockenheit . Die Früh <
kartoffeln haben teilweise unter dem Mitte Mai eingetretenen Nacht ,
frost gelitten , ebenso die Hülsenfrüchte . Die Spätkartoffeln leiden
ebenfalls , doch ist hier ein besserer Stand zu verzeichnen als bei den
Frühkartoffeln . Die Kleefelder sind teilweise ausgetrocknet . Das Heu
der Wiesen ist qualitativ sehr gut , doch bleibt die Ernte quantitativ
weit hinter dem Erträgnis des Vorjahres zurück. Mangel an T ibak-
fetzlingen war in diesem Jahr nicht , doch wurden wieder von einzel -
nen Orten an Nachbarbezirke geliefert . Die Runkelrübenfelder stehen
sehr verschieden , sie haben teilweise durch die Trockenheit an Keim >
fähigkeit gelitten . Allmählich tritt auch bei dem Landwirt Futter ,
rnappheit ein .

Lösfingen , 15 . Juni . (Mit dem Fahrrad in ein Fuhrwerk .)
Ein neunjähriges Mädchen , das mit einem Fahrrad ein « abschüssige
Dorfstraße hinunterfuhr , konnte einem die Straße überquerenden
Fuhrwerk nicht mehr ausweichen und fuhr mit voller Wucht auf oen
Wagen auf . Das Kind wurde auf das Hinterrad des Fuhrwerks
geschleudert und erlitt dabei schwere Kopf - und BeinverletzungenDer Zustand des verunglückten Kindes ist ernst .

j . Todtmoos . 12 . Juni . (Kleine Notizen .) Allzu gut meint FrauEonne es feit Monaten mit uns . Es bleibt nichts anderes übrig ,als an den Heuet heranzugehen und unsere mageren Südhänge ab -
zumähen . So erwarten wir . daß St . Peter uns nach dem Heuet
kräftige Regenfälle beschert , damit Oehmd und Weide sich verbessernrönnen und die Schäden des trockenen Frühjahrs einigermaßen
erträglich werden . Dem Fremdenverkehr kommt ja dies Wetter
ohne Zweifel gut zu statten . Unsere Kurgästezahl hat wesentlich zu-
genommen und der Sonntagsverkehr war selten gut . — Nach eini -
gen Tagen fand im Rathaus eine größere Sitzung aller am hiesigen
Fremdenverkehr Interessierten statt , zu der Regverungsrat Graf ,aus Badenweiler , der 2 . Vorsitzende des Land ? sverkehrsvereins , und
Kreisleiter Blank aus Fahrnau erschienen waren . Die gründ¬
liche Aussprache dürfte manch anregendes und wertvolles für die
künftige Entwicklung des Kurortes ergeben haben . — Das Schwimm -
bad soll raschestens erbaut werden . — Am 12 . August findet hierdas zehnjährige Stiftungsfest unserer Feuerwehrmusik statt , das
ein musikalisches Heimatfest werden dürfte .

e . Laufenburg . 15 . Juni . ( Motorbootverkehr am Oberrhein .Der Motorbootbetrieb I . Graf in Mumpf am Rhein veranstal¬tete unlängst eine Probefahrt von hier stromaufwärts bis zum
Kraftwerk Albbruck , zur Erprobung eines regelmäßigen Mo
torbootverkehrs auf der Rh ein st recke Laufen bürg .
Albbruck . Das 85pseröige Motorboot , das für 25 Personen
Platz bietet , kam die Schleuse des hiesigen Kraftwerks herauuiio nahm hier die Vertreter der Gemeindeverwaltungen bei
Laufenburg sowie des Verkehrs - und Berschönerungsvereins
^.ausenbur ^ , Schweiz , an Bord , von deren Seite aus die Au -
regung zur Versuchssahrt erging . Die Hahrt , die landschaftliche^teize schönster Art darbot , ging aufwärts bis Schwaderlochund wieder zurück . In Hauenstein wurde Halt gemacht und
kurze Rast genommen . Als Haltestellen sind vorgesehen : Wil -oer Mann . Rheinbrücke und Andelsbackmüudunq in Lanfenburg ,
Metnsulz . Luttingen . Hauenstein . Albbruck und Schwaderloch .
Z \ ~ ? r baldigen Einführung des Motorbootverkehrs ist nunmit Sicherheit zu rechnen .

Salem , 15 . Juni . (Schwerer Sturz .) Der Wagnermeister Haas« r mit icinern vier Jahre alten Söhnchen auf dem Fahrrad durch
rn « &H ®&rfl& ^ br . kam beim Münster zu Fall . Vater and Kind

EL blutüberströmt vom Platze getragen werden . Der UrsiH
Ä vermutlich dadurch verursacht , daß das Kind den Fuß in die« peichen bracht «.

MZ2

Es ist ein Beweis
Ihres guten Ge¬
schmacks , wenn

Sie wie viele
Millionen an¬

derer Raucher
ganz selbstver¬

ständlich die
„Salenr ' rauchen . gi&
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWitschafls-Zeitung
Zur Reform des gewerblichen Gesellsckaftsrechts.

Von Syndikus Dr . Tröndle - Karlsruhe .
Es war eine besondere Erscheinung der wirtschaftlichen Entwick¬

lung des letzten halben Jahrhunderts , daß die Errichtung anonymer ,die Hastung einschränkenderGesellschaftsformen in unserem Erwerbs¬
leben immer mehr zugenommen hat . Vor allem seit dem Krieg hat
sich die Zahl der Gesellschaften , deren Beteiligungsverhältnisse der
Oeffentlichkeit entzogen waren , stark qermehrt . Man denke nur an
die auffällige Neugründung von Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , deren Zahl von etwa 27000 im
Jahre 1913 auf 71 000 im Jahre 1924 angestiegen war und im Jahre
1932 itnmer noch 42 000 betragen hat . Man kann es als typisch be-
zeichnen für den kapitalistischen Sinn der Nachkriegszeit, daß man
sich im Erwerbsleben mehr und mehr solchen Gebilden zuwandte,die zwar den Erwerb in unbeschränktem Ausmaße ermöglichten, auf
der anderen Seite aber nicht dazu nötigten^ frei hervorzutreten und
insbesondere mit seinem ganzen Besitz und Vermögen für eingegan-
gene Verbindlichkeiten zu haften . Es war auch ein Fehler der Nach-
kriegssteuerpolitik , daß mehrere Zahre hindurch die Bildung solcher
Gesellschaften steuerlich begünstigt erscheinen mußte.

Wenn die bezeichnete Entwicklung als ungesund zu werten ist
und unter Führung oes neuen Staates sich eine Aenderung anzu-
bahnen scheint, soll damit nicht verlangt sein , daß die Reform etwa
so weit gehen soll und darf , verschiedene Formen des gewerblichen
Gesellschaitsrechts überhaupt aufzuheben. Das . was in der bisheri -
gen Geselljchaftsbildung abwegig war , lag fast mehr auf dem pral -
tischen als auf dem rechtlichen Gebiet und zwar insofern , als be -
stimmte Gesellschaftsformen dort im Erwerbsleben zur Anwendung
kamen und für die Bildung von Erwerbszusammenschlüssenangewandt
wurden , wo sie den ganzen Verhältnissen nach nicht am Platze sein
konnten. Damit soll nicht bestritten werden, daß man rechtspolitisch
die Zügel , wie es eben der liberalen Zeit entsprach, zu sehr hat schlei-
fen lassen und den Mißbrauch des bestehenden Gesellschastsrechtes
dadurch förderte , daß man die Bildung derartiger Erwerbsformen zu
leicht machte und zwar vor allem in der Weise , daß man für das
Erfordernis der Mindestkapitalien geradezu lächerliche Beträge gel-ten ließ . Es braucht nicht eingehender begründet zu werden, daß die
Lagerung unserer industriellen und kaufmännischen Betriebs - und
Besitzverhältnisse es erforderlich macht , daß, wie in anderen Ländern ,die Möglichkeit zu anonymen Erwerbszusammenschlüssen in Form
handelsrechtlicher Gesellschaften besteht . Dort , wo wirtschaftliche
und geschäftliche Aufgaben nur mit erheblichem Kapital -
aufwand durchzuführen s! ind , muß das Gesell -
schaftsrecht die Möglichkeit zu einem Zusammen -
schlug Vieler bieten , um die Aufbringung der erforderlichen
Kapitalmengen zu gewährleisten , ohne daß der Einzelne für die Ver-
Kindlichkeiten der Gesellschaft mit seinem ganzen Besitz und Vermögen
zu haften und in der Oeffentlichkeit als Gesellschafter hervorzutreten
braucht. Ohne diese Möglichkeit würde die wirtschaftliche Ausnutzung
technischer Fortschritte auf das schwerste gehemmt sein. Die Errich-
tung und der Betrieb eines großen Elektrizitätswerkes , von Bettie »
ben der Montanindustrie , der Seeschiffahrt, der modernen Chemie
usw . hat zur Voraussetzung, daß unter Verwendung des Kapital -
zuschusses Vieler ein Unternehmen zustande kommt . Ts wäre ohne
Zweifel kaum möglich , die erforderlichen Mittel zusammenzubringen,
wenn der Einzelne mit seinem ganzen Vermögen für das , was die
Gesellschaft unternimmt , haften müßte , vor allem dann , wenn es
sich um die Verwertung einer neuen Erfindung handelt , ohne daß
der geschäftliche Erfolg schon als gesichert betrachtet werden kann.
Auch der Herr Reichswirtschaftsminister hat unlängst die Bedeutung
der großen Unternehmungen für unsere Volkswirtschaft vor allem
im Hinblick auf unsere Ausfuhrnotwendigkeit betont . Auch dort , wo
einzelne Teilhaber einer Erwerbsgesellschaft nicht leitend an einem
Unternehmen mitarbeiten können oder wollen , muß die Möglich-
keit einer Beteiligung unter Ausschluß der vollen Haftung bestehen .
Man deirte an die Wetterführung eines Unternehmens durch eine
Erbengemeinschaft, der weibliche und minderjährige Mitglieder an-
gehören usw . Es wäre unbillig , von solchen Teilhabern , soweit sie
sich an der Führung der Geschäfte nicht beteiligen , die volle Haftung
zu verlangen .

Mir scheint unter dem Gesichtspunkt der Betonung der vollver-
antwortlichen Persönlichkeit eine Aenderung vor allem
dort erforderlich zusein , wo die Beteiligungüber -
wiegend in den Händen der leitenden Persönlich -
leiten eines Unternehmens bzw . ihrer nächsten
Verwandten liegt . Ein Mißbrauch bestehender gesellschaft¬
licher Formen muß unterstellt werden, wenn beispielsweise sämtliche
Anteile an einer Aktiengesellschaft oder Gesellschaft mit beschränkter
Hastung in den Händen der Geschäftsführer der Gesellschaft liegen.
Besonderen Ausdruck finden die gesellschaftsrechtlichen Uebergriffe in
der Vergangenheit in der sogenannten Einmanngesellschaft ,
die nicht mehr länger geduldet werden sollktz. Die Umstellung un-
seres Gesellschaftsrechtes müßte darüber hinaus zum Ziele haben,
daß dann , wenn das Kapital einer Gesellschaft überwiegend, d. h.

I zu mehr als 50 Proz . in den Händen der Gesellschaftsleiter liegt ,■ diese nicht nur mit ihrem in der Gesellschaft steckenden Besitz, sondernmit ihrem ganzen Vermögen für die Verbindlichkeiten der Gesell -
schast zu Hafen haben.

Wenn bei bestehenden Gesellschaften eine Verschiebung dahineintritt , daß mehr als 50 Proz . der Anteile in den Besitz der Ge-
schäftsfiihrcr, Vorstandsmitglieder und Prokuristen oder ihrer Ehe-
frauen oder minderjährigen Kinder gelangt sind , dann müßte die Um -
Wandlung einer solchen Gesellschaft in eine Offene Handels - oder
Kommanditgesellschaft innerhalb einer entsprechend zu bemessenden
Frist zur Pflicht gemacht werden . Ein erheblicher Mangel
unseres Eesell>chaftsrechts besteht darin , daß in der praktischen An-
wendbarkeit kein nennenswerter Unterschied besteht zwischen Aktien-
gesellschafteil und Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Wer eine
Gesellschaft mit einem Kapital von mehr als 50 000 NM . gründenwill , hat die Wahl , ob er die Aktiengesellschaft oder die Gesellschaft
mit beschränkter Haftung vorziehen will . Daß nach dieser Richtung
unser Recht einer Verbesserung bedarf, ergibt sich folgerichtig schondaraus , daß jetzt sämtliche Aktiengesellschaften der Pflichtrevision

unterworfen sind und zwar auch die kleinsten und die Familienaitienc
gesellschaften , während diese Revisionspflicht für Gesellschaften mit
beschränkter Haftung nicht besteht . Man wird wohl schwer «
lich begreifen , daß die Oeffentlichkeit daran ein
größeres Interesse haben soll , daß eine Familien «
aktiengesellschaft mit 50 000 RM . Kapital in Ord «
nung ist , als daran , daß eine G . m . b . H . mit einem
vielleicht mehrfachen Stammkapital kaufmän «
n i sch ordentlich geführt ist . Für eine Abänderung auf die«
sem Gebiet ergeben sich spei Möglichkeiten: Entweder unterwirft
man auch die Gesellschaft mit beschränkter Haftung der Prüfungspslicht
oder man setzt das Mindestkapital der Aktiengesellschaft höher an
und verpflichtet die Aktiengesellschaften , die binnen einer entsprechend
zu bestimmenden Frist nicht in der Lage sind , ihr Kapital auf diese
Summe zu bringen , sich in Gesellschaften mit beschränkter Haftung
oder in ein« andere Gesellschaft umzuwandeln . Ich halte diesen letz -
teren Weg für besser, denn es kommt wohl einem die Kosten nicht loh-
nenden Aufwand gleich auch von der kleinsten Gesellschaft mit be-
schränkte : Hastung die Pflichtrevision zu verlangen Auf der anderem
Seite geht es aus den angestellten Erwägungen auch nicht an , jede
kleinste Aktiengesellschaft durch einen Pflich : prüf ? r vuf kaufmännische
Ordnung überwachen zu lassen . Man bedenke , daß es Aktiengesell -
schaften mit Stammkapitalien von RM . 5000 ab gibt .

Nach meinem Dafürhalten sollte das Mindestkapnal einer Ak¬
tiengesellschaft mindestens 100 000 RM . betragen .

Einordnung der italienischen Frühkartoffeln in die Marktordnung.
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Baden teilt mit -
Dem Reichsbeauftrogten für die Regelung des Absatzes von

Frühkartoffeln ist es gelungen , mit der italienischen Regierung über
die Einfuhr italienischer Frühkartoffeln nach Deutschalnd eine Eini -
gung herbeizuführen.

__ Für die aus Italien nach Deutschland eingeführten Frühkar -
toffeln gelten , wie bereits früher angeordnet , die jeweils für Kar -
toffeln deutscher . holländischer und belgischer Herkunft festgesetzten
Mindestpreise . Um eine Unterbietung der vereinbarten
Preise durch unmittelbare Belieferung des Kleinhandels zu verhin-
dern , wird der Reichsbeauftragte den Importeuren von Frühkartof¬
feln vorschreiben , Mengen nicht unter 5 Tonnen einzuführen . Ent -
sprechend« Anordnung hierüber erfolgt in den nächsten Tagen . Be-
züglich der eingeführten Menge ist die Vereinbarung getroffen , daß
die Einfuhr italienischer Frühkartoffeln nur in einem solchen Um -
fang erfolgen kann, wie er durch den Wert der vorjährigen Früh -
kartoffeleinfuhr in den Monaten Juni und Juli dargestellt wird.Der Reichsbeauftragte macht weiter darauf aufmerksam, daß durch
diese Vereinbarung die italienische Regierung sich freiwillig hinter
seine Anordnungen gestellt hat . Die Importeure , Käufer , Agenten
und Vertreter der italienischen Ware haben sich also in die Organi¬

sation zur Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln einzufügen.
Die vom Reichsbeauftragten festgesetzten Preise sind un -
bedingt einzuhalten . Die Preise für die Einfuhrware
gelten ab Grenzstation . Die oben genannten Käufer , Vertreter oder
Importeure sind verpflichtet für jeden Bezug italienischer Waren
den von dem Reichsbeauftragten für die Einfuhrware heraus -
gegebenen Schlußschein auszufüllen und über den Vertrieb italie -
nischer Frühkartoffeln den Gebietsbeauftragr ^n Meldung zu er-
statten.

Wir geben dieses den in Betracht kommenden Importeuren ,
Käufern , Vertretern usw . bekannt. Die Vorlage der Schlußscheine
hat an den Gebietsbeauftragten für die Landesbauernschaft Baden
zu erfolgen , der sie an den Reichsbeauftragten nach Berlin weiter -
leiten muß . Den beteiligten Händlern wird in verbindlicher Form
Mitteilung von dieser neuen Anordnung gemacht .

Gleichzeitig macht der Gebietsbeauftragte die beteiligten Kreise
darauf aufmerksam, daß eine Umgehung dieser Anord -
nung durch billigere Berechnung von anderen
Einfuhrwaren , die zusammen mit Frühkartof -
feln geliefert werden , unter keinen Umständen
stattfinden darf . Sollten solche Fälle festgestellt werden , ist
unverzügliche Meldung an den Gebietsbeauftragten zu erstatten .

Börsenruhe in Berlin.
Berti » , n . Juni . IJ 'to &tbttUftt .) Nachdem «eitern überraschen »

bekanntgewordenen Beschluß des Berliner Borleitvorstandes . die Sams -
taabörsen fiir den Nest des Juni , sowie fitr den Monat Juli ausfallen
?u lasse » , rubte heute erstmals jeder (5'ssektenverkehr . Auch von Büro
»» Büro wurden keine Umsätze getätigt , lediglich ein Srilzenauswusch
dürfte hier und da stattgefunden liaben . Rein stimmungsmätzig ist man
im Hinblick ans das Börsengeschäft weiter freundlich gestimmt , wobei
sich eine erkennbare Interessen Verlagerung von Aktienwerten auf Ren -
tenwerte berank „ stellen scheint. Hierbei dürften ° die bekannten Ans -
fiibrnn -gen des Ztaatösekretärs Reinhardt über weitere Zchritte zur
ZinSIenkuna und eine bevvrftchenöe Änleihekonverfion . zu der der Um -
tausch der Hilferdina - Anleihe den Auftakt gegeben habe . als Haupt-
sächlich anregendes Moment anzusehen sein .

Frankfurt : Weiter fest .
Frankfurt , 16. Juni . tDrahtbericht .) Die erste Zamstogbiirse ohne

Orientierung am Berliner Marti zeigte bc > der Eröffnung ein r u h i-
Bild , füititle sich aber bald gut entwickeln und verzeichnete

schließlich lebhafte Umsätze bei weiterer fester Tendenz . Mehr
in den Bordergrund trat der R e n t e n m a r k t . an dem die letzte Be -
tonnng der Regierung gegen eine Devalvation nachwirkte und was bei
der Kundschaft Kaufaufträge auslöste . Besonders lebHaft waren deutsche
Anleihen . Reuden v plus 10 Pfennig . Altbefitz plus V.<, ferner gingen
Reichemark -Obligationen stärker um bei bis zu 1 Proz höheren Kursen ,
wroz . Komlnuiialunnchuldnugsanleibe gewannen VA, während Stahl --
vercinbonds und Zvätcichnldbitchforderungcn eher eine Niiancc leichter
waren Für Pfandbriefe bestand überraschenderweise keine Rach-
frage . Reichsbahnvorzugsaktien waren bei » uverändertem Kurs von
112 wesentlich ruhiger .

Am Aktienmarkt war die Knrsgestaltnng etwas uneinheitlich .
Es wurden einige Wocheuschlutzrealisationen vorgenommen , die durch
Kausausträg « ausgeglichen werden konnten , weshalb sich die Knriver -
Änderungen in den Grenzen hielten Interesse erhielt sich für Rohstoff -
vaviere . Bekula 1%, Allgemeine Lokvinotiv und Kraft 2 'ä , Reag 1 Proz .
höber . AEG und Gessürel etwas leichter . Farben bei gröberen Um -
sätzen %, ebenso Goldfchmit %, Scheideanstatt Vi Proz höher . Bon Mou -
tanwerten setzten Gelsenkirchen . Mansfelder und Phönix etwad fester
ein , dagegen waren Ttahloerein , Rheinstahl und Glöckner bis % leichter .
Auto »Zell und Kunstsetdeioerte zogen V* bis Proz . an . Auf den Divi -
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Gelsenkirch. 0 64 .62 64 .25
Harpener 0 lÖ8 3/4 10 ? »/*
Ilse Berg 6 — 156 J/a
KaliAsdiersl 5 122 1/* 122

Salzdef. 7^ —
„ Westereg. 5 122 l/4 121 1/»

0 71 .25 71 .25Klöckner
Mannesm
Mansfeld

Rh .ßraunk
Rheinstahl
RiebMont
Salz Heilbr . 12 —
Tellu -

0 69
0 —
0 —

12 237
3 97 .2!

4.2 94 .5 <

69 .50
7^ .25
£0 .62
96775
94

5 -
o 20 .62 20 . 12
o 43 42 .87

Verkehriiwerle
2220 224FrankonaR 10 H6 115

_ ' Oer 348 348
Mannheim 0 22 22

Ver !stahl

iendenauSfall wurde AG , für Verkehr 1 Proz . gedrückt. SchifsabrtSwert »
waren ruliiger . Fest eröffneten Reichibabnantelle mit » I. 1 Proz .

Im Verlaufe blieb die Böfe fett . ,

Antwort an Chamberlain .
DNB . Berlin . 16 . Juni . Von zuständiger Seite wirt » zu der

vom Schatzkanzler Neville Chamberlain im Unterhaus abgegebenen
Erklärung über die Errichtung eines deutsch- englischen Clearing '
amtes folgendes mitgeteilt :

Die deutsche Regierung ist zu Verhandlungen mit der eng.
lischen Regierung über eine Regelung der sich aus dem Transfer -
Moratorium ergebenden Fragen ebenso bereit wie zu VerHand-
lungen mit anderen Staaten , mit der holländischen uno der schwei-
zerischen Regierung sind solche Verhandlungen bereits im Gange.
Sie muh es aber ablehnen , diese Verhandlungen unter dem Druck
der Drochung mit einem Zwangsclearing zu führen . Die englische
Regierung geht bei dem Gedanken an eine solche Regelung offen -
bar davon aus , dah Deutschland im Handelsverkehr mit England
noch immer eine nicht unerhebliche Aktivität aufweist. Sie über-
sieht dabei aber , daf> Deutschland gegenüber dem britischen Welt -
reich im ersten Vierteljahr 1934 mit 60 Millionen RMk . passiv
war . Schon dieses Verhältnis zeigt, daß durch ein Zwangsclearingdie britischen Handelsinteressen stärker in Mitleidenschaft gezogenwerden können als die deutschen . Die deutsche Regierung ist jeden-
falls entschlossen, jedes einseitige Vorgehen der englischen

'
Regierung

gegen die deutsche Ausfuhr , gleichviel in welcher Form es erfolgt,mit entsprechenden Gegenmaßnahmen gegen die englische Einfuhrin Deutschland zu beantworten . Im Jntereffe des beiderseitigen
Handelsverkehrs , der durch solche Zwangsmaßnahmen nur weiter
zusammenschrumpfen würde , wäre es eher gelegen, wenn der Ee-
danke eines solchen einseitigen Vorgehens gegen die deutsche Aus-
fuhr mit seinen nachteiligen Wirkungen für den beiderseitigen Wa-
renverkehr nicht weiter verfolgt würde.

Nürnberger Hopfenmarkt
„ . J?tallfe ¥ x BerWswoche »emte f,<b am Hovfenmarkt « finita(ritte Nachfrage sowohl für Inw »oc>,iv « cke. wi « auch für de » Ervort :letzterer führt immer noch aröftere Aufträge fiir amerikanische RechnungOitich. Das Geschüft wickelte sich im allgemeinen in ruhiger Weise ab.nur ai'gen Wochenende wurde das Anfresse kür beimischen Re ^arf wie -der reger . Gciamtwochenuinsaö 100«! Ballen . Woche!>,ufuhr 300 Ballen
Aebanöelt wurden in der Sauvtsache Hallertauer von 190—2l'0 RMk ..Wiirttemberaer und Gebirgshovsen von 170 — 190 RMk . und einzelneBallen » valter zu 210 RMk . le Ztr . Bei Wochenschlufi unverändertnthirc T ^nden , " t «cne Prei 'e

Der auaenblickliche Stand der Sovseirpslanze ist als gut zu bezeich,nett. Trotz der kühlen Nücht« und groker Trockenheit macht er y-ort-
schritte. Die Pflanzen sind gesund , meist haben die Reben Drabthöheerreicht ! es wird fleiftig gespritzt.

Am S a a , e r Markt weiter rege Nachfrage . Mittelfocten habenim Preise profitiert Bei sehr fester Ktimmuna Notierungen von 1500bis 1620 Kronen . — Belgischer Markt ruhi« . rückgängige Preise . No -
teriilngen von 850 bis 900 Francs .
Schlachtvieh » und Kutxvlehmärkte .

Tmrlach , i« . Juni . Tchwetnemar « . Znfubr und Prets « j« Paar :
142 Milchschw îne 20 —26 RMk .. 54 Läufer 80—45 RMk . Perkaust 130
Merkel. 34 Läufer .

Metalle .
Berlin . 16. fjititi . Elcktrolvtluvser elf Hamburg . Bremen öfter Rot¬

terdam 46.25 RMl .
Neue Preise sür Lnpserhalbzeug .

tende Preise sür Halbzeug sin R ^,. ». ^ «v» . ,u . -
100 fla . l : Kuvker : Bleche 76,50 (76,75 ) , Rohre 92,50 (92,75 ) ,Ltanaeu 69 .50 (69.75)

Sonstig « Märkte .
Bischweier . 14 . Juni , Obsi

28—85 Pkg . Ansichr : 120 Ztr .

... Mit Wirkung ab 15. Jurii gelten
RMk .. !e 100 Kg . sür Abschlüsse aus. rahtc und

bstmarkt . Kirschen 8—16 Pfg . , Erdbeeren
Marktoerlau »' schlepvend . ausverkauft .

Züricher ' Devisennotierungen

Pari*
London
Newyor
Bekien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

15. Ö
20 .33 '/»mäß
42 .15

208 .80
117 .10

73 . 10

16 . H
20 .32V!
15 .53 '/»
107 .76
71 .95
26 .52
42 .15

208 .75
117 .50

73 .17

Stodth .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Pra«
Warsdi
Budap

15. B.
80 . 15
78 .10
69 .45

12.81
58 .15

vom 16 . Jnni
IB. 6 .

80 . 10
78 .05
69 .35

12 .81
58 .15

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Heisings
Buenos
Japan

1934 .
15 . B.

7 .00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .85

76 .00
93 .00

16. 6.
7 .CO
2 .93
2 .50
3 .05
6 .85

76 .00
93 .00
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Zum MtiMalWs öüddeutlchlllnd -Mlis.
Für den am Sonntag in M a n n h e i m stattfindenden

Fuhballkamps zwischen Süddeutschland und Paris
werden noch einige Aenderungen in den Mannschaften bekannt .
In der süddeutschen Mannschaft wird Langenbein <VfR . Mann -
heim > anstelle von Conen den Tturm führen und für den
gleichfalls verhinderten Lachner spielt der Osfenbacher Grebe
aus halbrechts . In der französischen Elf wird anstelle des Jnter -
nationalen Thipot der Pariser Wagner das Tor hüten .

Daxlmiden —
Der Platzbesitzer Daxlanden hat für kommenden Tonn tag .

den 17 . Juni . 17 Uhr , keinen Geringeren als den K .F .V . verpflichtet .
Der K . F .V . , der nach langer Pause endlich mal wieder in seiner Hei -
matstadt antritt , hat für dieses Spiel seine derzeit stärkste Mannschaft
aufgeboten . Ob allerdings Peters , der bekannte ehemalige Frei -
burger Mittelstürmer schon mit von der Partie sein wird , kann aber
noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden , da seine Freigabe , auf
die stündlich gewartet wird , bis jetzt noch nicht erfolgt ist. Sollte
Peters bis zum Sonntag noch nicht spielberechtigt sein , so tritt der
KFV . in folgender Aufstellung an :

Stadtler
Nagel W . Zmmel

Siccard I Wünsch Helm
Brecht Gahmann Seubert Schneider Siccard II

Dag der Platzbesitzer gegen diese Mannschaft alle Kräfte auf -
bieten muß , um in Ehren zu bestehen , braucht nicht besonders er -
wähnt zu werden . Er wird aber beweisen , dah er nach wie vor eine
der besten Mannschaften des Bezirks Mittelbaden darstellt , zumal
er in seinen Reihen einig « Aenderungen vorgenommen hat , die das
beste erhoffen lassen . Es wird also dem K .F .V . ein Gegner gegen -
überstehen , der nur sehr schwer zu schlagen ist und einen fast offenen
Kampf erwarten läßt .

Am kommenden Mittwoch , den 20. Juni , abends K<7 Uhr ,
findet auf dem Daxlander Kleinstadion das Verbandspokalspiel
Da xl a nde n—Ge r m a n i a>Du r l ach statt . Da der Pokal -
sieger berechtigt ist, im nächsten Jahre an den Aufstiegsspielen teil -
zunehmen , haben die Pokalspiele in diesem Jahre erhöhte Bedeutung .

övortneuigkeiten in Kürze .
Tieben Nationen werben am 1. Juli in Berlin beim i n -

ternationalen « portfest , das der « .tt . Cf. und der ® B.
Allianz gemeinsam veranstalten , beteiligt sein . Man rechnet u . a.
mit der Teilnahme der polnischen Olumpiasieger Kusoezinski
und Stella Walsh und des tschechischen Wurfathleten und Welt -
rekordmannes Douda .

*
Die deutschen TenniS -Jnnioren werden ihre diesjährigen

Meisterschaften vom 28. Juni bis 1. Juli in Weimar austragen .
Titelverteidiger sind bei den Herren der Berliner Henkel und
bei den Damen die Leipzigerin Frl . Ullstein .

*
Amerikas Fußballer verabschiedeten sich von Deutschland

mit einem neuen Spiele gegen den Gau Niedersachsen , das in
Hannover stattfand und von den ziankees mit 2 :0 ( 1 :0 ) gewon¬nen wurde . Beide Tore schoß der ausgezeichnete Halblinke Eon -
calveS .

*
Die Sommerspielsperre im Handball , und Rugby «

sport wurde gleich dem Fußball auch für die Zeit vom 2. Juli
bis IS . August festgesetzt . Man erwartet von der unbedingten
Einhaltung der Sperre eine größere Spielfreudigkeit nach Wie «
derbeginn der Saison . Ausgenommen sind in beiden Sportarten
nur die in dieser Zeit zum Austrag kommenden Kampfspiel »
Wettbewerbe .

ck
Englands Tourist - Trophy wurde am Freitag auf der Insel

Man mit dem Rennen der Senior -Klasse lbis 500 cctn ) beendet .
Auch hier siegte der Engländer Guthrie , der auf der 424,8 Kilo¬
meter langen Strecke mit 3 :23 : 10 Stunden einen Durchschnitt
von 123,5 Kilometer erreichte . Zweiter wurde sein Stallgefährte
Simpson und damit wurden alle drei Rennen der englischen
T .T . auf Norton gewonnen .

*
Eine Reise nach Dänemark unternimmt die Fußballelf des

B .f .B . Mühlbur « zu Ende Juni . Die Karlsruher spielen
am 24. Juni in Haberschley , am 2g. Juni in Beten und
am 28. Juni in Esbjerg . Auf der Rückreise ist noch ein Spiel
in Norddeutschland geplant .

3!-

De » Große Auto -Preis von Nizza , der im Vorjahre zum ersten
Male nach dem Muster des Großen Preises von Monaco durchgeführt
wurde , wird am 12. August wiederholt .

#
Die polnische Expedition für das Aachener Reitturnier fetzt sich

unter Führung von Stabsoberst Praglowski aus folgenden Offizie -
ren zusammen : Hptm . Rucinski , Hptm Mroweo , Oblt . Pohorecki und
Oblt . Gutowfli . Die Polen bringen insgesamt zehn Pferde mit .

Die Men-Mener Woche .
Der Nennungsschluß für die drei großen Rennen der Jnter -

nationalen Rennwoche zu Baden -Vaden zeitigte ein recht besrie -
digendes Ergebnis . Das F ü r st e n b e r g - R e n n e n , in dem
die Dreijährigen unter sich sind , vereint 27 Pferde . Die besten
deutschen Dreijährigen wurden ausnahmslos genannt . Dazu
kommen die vier Franzosen Ammonius , Brunanburh , Aux
Ecoutes und Dark Stone , serner der Italiener Gadio . Für
das den Zweijährigen vorbehaltene Zukunfts - Rennen
gingen 37 Unterschriften ein , unter denen sich die Franzosen
Town

^ Gossip und Helder , die Italiener Priamo , Rodomonte
und Solimano und der Ungar Ehalis befinden . Ten Großen
Preis von Baden können der Franzose NSguudo und der
Italiener Sans Souci wieder bestreiten , die schon im Vorjahre
Gegner unserer Pferde waren . Dazu kommen noch die Fran -
zosen Denver und Ammonius und der Italiener Gadio , von
denen sich die beiden Letztgenannten auch im Fürstenberg -Ren -
nen vorfinden .

*

Für die Olympischen Spiele IM » sind jetzt beim Organisa -
tionskomitee weitere Meldungen eingegangen . Außer den
20 Nationen , die die Einladung bereits angenommen haben ,
meldeten jetzt Polen , Holland , Kanada und Schweden ihre Teil »
nähme an . Amerika nimmt dagegen weiter seine abwartende
Haltung ein . — Für die Olympische Hymne sind bisher 500 Vor -
schlüge eingereicht worden .

Für 4>i
' thletik ,

Auch England soll kommen.
Die Leichtathletik -Europameisterschaften in Turin .
öie 1 . Europameisterschaften in der Leicht -

. , die vom 7 .—3 . September in Turin stattfinden , haben
nicht weniger als 25 Nationen ihre Teilnahme zugesagt . Mir
dieser außerordentlich stattlichen Zahl will man sich jedoch nicht be¬
gnügen , da England bekanntlich erklärt hat , mit Rücksicht auf die
Britischen Wettspiel « nicht teilnehmen zu können , um seine Athleten
nicht über Gebühr zu beanspruchen . Der Turiner Organisations -
ausschuß hat sich mit diesem Verzicht aber nicht so ohne weiteres
begnügt . Im Wege persönlicher Verhandlungen — es wurde eigens
zu diesem Zwecke ein Beauftragter nach London entsandt — soll »er -
sucht weiden . England doch noch zur Teilnahme zu bewegen .
Aus diesem Grunde wurde auch die Verteilung der Freivlätze auf
der letzten Ausschußsitzung — Italien wird bekanntlich 100 der besten
Europäer auf seine Kosten einladen — vorläufig noch zurückgestellt .

Franz Miller als Starter.
Dem Münchener Sportschriftleiter Franz Miller ist der

ehrenvoll « Auftrag zugefallen , bei den Leichtathletik -Europameister¬
schaften in Turin das Amt des Starters auszuüben . Miller genießt
in dieser Beziehung Weltruf , denn « r war in gleicher Eigenschaft
bei den Olympischen Spielen in Amsterdam und Los Angeles tätig .

Das Mussolinistadion selbst ist für Sie Wettkämpfe bereits in
bester Ordnung . Auch dem zu erwartenden starken Andrckng der
Zuschauer wird man gerecht werden können , denn die Anlage nieist
50 000 Plätze auf .

ch
Um den „Großen Motorrad -Preis von Deutschland "

, der am
1 . Juli aus der neuen , 8,7 Kilometer langen Rundestrecke bei Hohen -
stein-Ernstthal ausgefahren wird , bewerben sich Fahrer aus 12 Na -
tionen .

43 000 Mark an Preisen stehen jetzt für den Großen Pr « i »
von Deutschland für Rennwagen zur Verfügung .

Beginn der „Großen Grünauer".
Ueberraschungen im „Großen Einer". — Der Berliner RC. im Achler ausgeschieden.

Die vom 15 .—17 . Juni stattfindende Große Berliner Ru >
derregatta in Grünau nahm bereits am Freitag mit einigen
Vorrennen ihren Beginn . Pech hatten in den beiden Vorläusen
zum „Großen Einer " der dänische Meister Hendrilsen und der junge
Rüsselsheimer Georg von Opel . Beide versteuerten sich mehrmals
und schieden aus , was eine kleine Sensation bedeutete . So gewann
Schäfer -Dresden knapp gegen Dr . Buhtz und der Bremer Horn kam
vor dem Hamburger Krakau « in .

Den ersten Platz im Büxen st ein - Acht « r belegten in den
Vorrennen Germania Königsberg vor der Gießener RG , die Leip -

Hart am Ulinde.
Zum ersten Mal nach dem Kriege wird die Kieler Woche
wieder als internationaler Segelwettbewerb durchgeführt wer -
den . Die Jachten der teilnehmenden Ausländer trainieren be-
reits eifrig zu diesem größten deutschen segelsportlichen Ereignis .
— Unser Bild zeigt eine englische Jacht bei einer Trainingsfahrt

ziger RG . vor Triton Stettin , der ständig führende Berliner RT , vor
der Verbandsmannschaft Hamburg und der Würzburger RV vor
dem Mainzer RV .

Ein «n erbitterten Kampf gab es in dem Ausscheidungs -
rennen zum Kaiser - Vierer , tn d« m bereits der Berliner
RE und der Würzburger RV 1875 zusammentrafen . Nich einem
unerhört schweren Rennen siegte der „GJuib" nur um «ine halb « Luft -
kastenlänge vor den Würzburgern . Leichter hatte es der Berliner
RV Friesen , da Germania Königsberg vorzeitig aufgab . Sturmvogel
Spindlersfeld kam überlegen vor Allemannia Hamburg ein und da
auch Hellas Berlin sicher mit zwei Längen gegen Etuf Essen in
Front blieb , ist die Entscheidung am Sonntag zu einer reinen Ber -
liner Angelegenheit , geworden .

Die Vorrennen zum Berbands-Achter .
Mit großem Interesse sah man am Eröffnungstage der

„ Großen Grünauer Ruder - Regatta " den Borrennen
zum Verbandsachter entgegen . Eine Riefen -Ueberrafchnng be -
deutete hier das Ausscheiden des Berliner RC ., ber im dritten
Vorlauf in der Renngemeinschast Sturmvogel Leipzig ans eincn
unerwartet schweren Gegner traf und sich mit der nicht einmal
schlechten Zeit von 0 : 81,8 knapp geschlagen geben mußte . Die
Leipziger lagen stets in Führung und konnten auch den Schluß -
angriff der Berliner mit Erfolg abwehren .

Die Ergebnisse waren : Verbandsachter : 1 . Vorlauf :
Würzburger RV . 0 : 27,8,' 2. Vorlauf : Berliner RG . 6 :86,4 ; 8.
Vorlauf : Renngemeinschast Sturmvogel Leipzig 6 :30,0 ( Berliner
RC . in 0 :31,3 ausgeschieden !) , 4. Borlans : Hellas Berlin 6 : 81
Minuten .

Der RelchslvorMrer lvrach
iiber die Kieler Woche und di« Deutschen Kampfspiele

Reichssportfllhrer von T sch a m m er/O st e n sprach am Donner ?-
tag in Berlin vor den Vertretern der Presse über die am Samstag
beginnende Kieler Woche und die in der Zeit vom 19 .- -29 . Zuli
stattfindenden Deutschen Kampfspiele in Nürnberg . Der Führer des
deutschen Sporis führte u . a . folgendes aus : „Für die Kieler
Woche ist es in diesem Jahr möglich gewesen , eine große inter -
nationale Beteiligung $u erreichen . Nicht weniger als 14 Na -
tionen werden als Gäste begrüßt werden können , so daß die inter -
nationalen Rennen durchaus befriedigt beschickt sind .

" Herr von
Tschammer/Osten betonte dann , daß eine große Zahl von fiilv-
renden ausländischen Persönlichkeiten eingeladen worden sei . Diese
hätten dann auch Gelegenheit , mit den führenden Persönlichkeiten
Deutschlands während der Kieler Woche zusammenzukommen .

Anschließend sprach dann von Tschammer/Osten über die Deut -
fchen Kampfspiele , die diesmal das Fest aller Deutschen darstellten .
Bei diesen Wetttämpsen würden auch die außerhalb der Grenzen
wohnenden Deutschen begrüßt werden können . Mit Ausnahm ? « i-
Niger Sportarten — Radfahren in Halle , Tennis in München und
Rudern in Mannheim — würden fast alle Meisterschaften in Nürn -
berg ausgetragen werden , fo daß die Deutschen Kampfspiele eine aus -
gezeichnete Uebersicht über alle Disziplinen des deutschen Sports die -
ten würden .

Ab Montag , den 18. Juni , habe ich | f ninnCCtn CQmeine Wohnung u . Praxis nach der III ICyOOll ■ Du
zwischen Karlstor und Hirschstraße , Verlegt .

Sprerhst . H3 —v»5 Uhr I Samstag 12 - 1 Uhr . — Tel . 5265
Vormittags nur nach Vereinbarung .

Dr . med . Wolfg . Händel
Facharzt für Kinder - Krankheiten .

Zu vermieten

Schöne, sonnige

ZZ .-Wohnung
in freisteh. 2 Fam .-
Haus , an ruh . Fa -
Milte auf 1. August
1934 zu bennieten .

NSh. weiherfeld ,
Wttjftrafit X, II .

Dorlach.
Turmberg , 3 31m . ,
Wintergart ., eing .
Bad , Küciie n . Zu¬
behör , Warnwaff .«
Heizg ., mit od . oh .
«Sarage , auf l . 10.
zu vermieten durch
Hewickel, Dirlach ,
Werderstr . II .

Laden
m. schSn . 2 Z .-Woh.
nung auf 1. Juli
billigst zu dermiet .

Zu erfragen : *
Brauerftr . 19 , III .

4Z .-WoWng
4 . St . ( SfibftaM ) ,
auf 15. Juli für
55 M 3. vm. NSH .
6 . Spediteur <?dm.
Kn- th , Schübenft . 28

( 8282112 )

Villen !., Stadtin .,
große herrschaftliche

ZZ .-Wohliung
Part . , mit Zubeh .,
Heiz., Garl , zum
1. 7. zu vermieten .
Virchowsirahe 14.

Sosienftraße 120, Part . , herrschaftliche

8 Zim .-Wohnung
titit Küche tt . ewger . Sab , foforf | u »erm.
ÄatlSiuiicr Lebensversicherung» .« »«» « « . ,Abt . GrundstückSberwaltuug .

Gut mibi . Zimmer
aus sofort zu verm.
Adlers» . 45. II ., l.

Schöner Sommer -
anfeathalt

im Renchtal !
2 gut mSbl. Zimm ,
mit voller Pension
pro Tag je 3 Jl j «
vermic». Angeb . u.
327198« a . Bd . Pr ,

Leer . Zimmer
grob , fepar ., sowie
ein möbl . Zimmer ,
beide neu herg ., el .
Licht , heizb., i . bin.
Blnmenstr . 23, II .

2 schütte helle
leere Zimmer

2. St ., zu bermtet .,evtl . a . möbl . Zim»
mer das. zu verm .
Zu erfr . u . OS432

in der Bad . Presse.

K.GOssei.Karisruhe
Telefon 6938 - 39 - « riegSstrnfte 97

Baumaterialien - und
Platten -Spezialgeschäft
Ipezialansführungen in :
Wand . u. Bodenplattenbelüge I Mar -
inorverlieidungen I Tachdeckungen all
Art I « sphaitierungcn / Terrazzo ,

arbeiten / Linoleum belöge .

Fabrikation in Marmotwaien , wie :
WafchtischaufsStze , ihclen , Tischplatten
etr . , Sunstsieine und Zemenlrdhien .

Sehr elegant möbl .
Zimmer

m . Pension , an nur
besseren Herrn oder
Dame zu bermtet .

Maatz , Erprinzen .
strafte 31 , 3 . Stock .

Zivilen »

g e % u c h e

Männlich

Herr
sucht lausend leichte
Nebenbeschäftigung .
Stehe wöchentlich i
Tage zur Berküg,

Angeb . u . M04ll
an die Bad . Presse.

Weiblich

Aell ., im Haush .
u . Koch , selbständ .
Mädchen ( Waise ) ,
sucht Stelle gegen
Taschengeld. Off . u .
S6417 an Bd . Pr .

Büfett¬
fräulein

gewandt , mit gu»
ten Zeugnissen,
sucht Stelle .
Kefl . Zuschriften

unter M. H . 24ü«i
an Ala An -,eigen
A .-G ., Manuheim .

OHcne Stellen

Männlich

Mzeug
für Reisetätigleit

gesucht .
Hubertus Feilen , u.
Werlzeuge GmbH. ,

Mannheim .

Suche auf 1. Juli
jungen

Koch
für gutbllrgerliche
Küche , Jahresftellg .

Angebote mit ®e>
haltsanspriich . unt .
$ 4923 an Bd . Pr .

Werkstudent
findet bei erster süddeutscher Firma gute
Verdienftmöglichkeit.

Angebote mit Lichtbild unter Nr .
S274KS« an die Badische Presse.
Alte Hambg. Lelimportsirma hergibt die
Bertretung ihrer (X 12228)

Marken - Autoöle s°-.i-
Zadiistrie -Epezial 'SIe
für den Bezirk Karlsruhe an bestens ein-
geführte Vertreter mit Äeferenzen. Bewer -
bungen u . H.G . 586 an Ala , Hamburg 36.

Suche sofort
ehrliches , tüchtiges
Mädchen

d . seihst, ein . Haus -
halt führen kann,
nicht unt . 25 Jahr .,
gute Zeugn . erford .
Metzgerei Ben »,
Kartsr .-Taxlanden ,

Pfalzstraße 13.

Mädchen
für Haushaltung
aushilfsw . fof. ges .
Bäckerei Treiber ,

Durlach ,
Kronenstrabe 22.

( 11700)

»esucht sür

Bolks -FeuerlMer I. M. A.
ges . gesch. R .P . äuge,

von Reichsbehörden u . Industrie glänzend begutachtet, Stadt ,
ode , BezirlSvertreter . Hoher Perdienst — Verkaufspreis 4.Ü0 M .
Firmen oder Priba «Personen, die über 200—(00 RM . beifügen ,
richten Angebote an :

„ lina " General Vertretung SUddeutschiand
Julius Bube « . Ulm «. « ,th », . U.

Unser neuer Artikel
Kai »Ich so gut durchgesetzt ,
daß wir zur Unterstatzung des Leiters noch eine tüchtige

( Herr oder Dame ) einstellen können Einarbeitung auf
Kosten der Firma . Vorstellung ei beten Montag , 17 .Juni 1934

zwischen 10— 1230 Karlsruhe , Kalserstr . 176 »■

ArbeltSfreudige

Herren u. Damen
mit guten Umgangsformen , die sich auf ehrliche,
reelle Art ein« <11577)

gesicherte Existenz
schaffen wollen, gesucht .

Praktische Einarbeitung durch Fachkräste. Hohe Probision . Bevor -
schussung , wöchentliche Auszahlung . Bei Bewährung seste Zuschüsse
und Aussicht auf feste Anstellung . Vorzustellen Montag , den 18. Juni ,
bon 9—15 Uhr , sonst täglich bon 10 Uhr . b

Deutscher Lloyd , Lebensversldierungsbanh 0 . -6.
Bezirk « st eil « Karlsruhe , « arlftratze 23 .
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Roman von Man / / (Aufzi/tort ( ofe ftefcmi )

Jürgensen hatte die Augen geschlossen, in der Faust zerknüllteer einen grünen Zettel , der Kopf war krampfhaft zwischen die
Schultern gezogen , er holte keuchend Atem .

„Herr Direktor !" — Die Alleiersen war mit einem Satz am
Schreibtisch .

Jürgensen schlug die Augen auf — starrte ste an .
„Raus !" brüllte er plötzlich . „Machen Sie daß Sie raus -

kommen ! — Stehen Sie nicht hier herum ! — Was glotzen Sie so ?
Was haben Sie hier zu suchen? "

Die letzten Worte hörte sie nicht mehr . Die Tür schlug zu und
eine gelbe Puderwolke kennzeichnete die Spur ihrer eiligen Flucht .

. Was ist — ? " fragte Peter Lamms verdutzt , als sie herein -
geschossin kam und sich atexnlos auf ihren Platz fetzte.

Malaria !" stieß sie nach einer Weile hervor .
Bald sagte das ganze Büro : „Malaria !"
Unablässig klingelten die Vürotelephone , Signallampen gingenan und aus , die Angestellten liefen durcheinander , Boten wurden

weggeschickt und der Lift schnurrte auf und nieder .
..Malaria " war das Kennwort für « inen der seltenen Wut -

anfalle des Direktors . Es gab Tage , an denen er seine gewohnte
Gemessenheit durchbrach und wie ein Besessener tobte . Diese Tage
waren allerdings in den letzten Iahren immer seltener geworden .

Jürgensen hatte von seinem Anfentbalt in U« berfee unter
anderem einen netten Haufen von Malariabinill ^n mitgebracht , und
wenn es denen wieder einmal einfiel , sich über seine roten Blut -
körperchen herzumachen , gab es böse Tage für ihn und seine
Umgebung .

Er sah mutterseelenallein in dem großen Arbeitszimmer , das
Mikropbon eingeschaltet , die Tür automatisch abgeriegelt , warf Hebel
herum , fcbrie in das kleine Drahtnetz , drückte Knövfe .

Die Angestellten draußen . 5>örer am Kopf , blinzelten sich ver -
zweifelt zu . entgegneten mit schüchterner Stimme .

. .Ihre Ausreden interessieren mich nicht !" schrie der Chef und
schaltete ab .

Dann lehnte er sein plötzlich grau gewordenes Gesicht in beide
Hände .

, .Er sollte sich zu Bett legen — statt uns zu schikanieren !"
stöhnten die Angestellten .

Ab ->r das Gesicht des einsamen Mannes im Chefzimmer , hilflosin die Hände gestützt , war nicht das Gesicht eines Kranken , sonderndas eines Mannes in Qual und Schrecken.

7.
„Was — Sie find Dr . Banner ? "
Regan saß vor ihm und sah ihn sich genau an . „Und ich dachte ,Sie sind ein alter Herr !"
„Ich weiß nicht , ob das ein Kompliment ist !" sagte der Anwalt ,lachte und wurde ein bißchen rot unter ihren forschenden Blicken .
„Sie also sind der berühmte Dr . Banner !" wiederholte sie nach-

denklich .
Er protestierte . Es lag wahrhaftig kein Grund vor . ihn berühmtzu nennen . Er hatte zwar früher einmal ein paar ansehnliche Straf -

fachen gehabt — aber mit den meisten war es schief gegangen . Jetztführte er fast nur Zivilsachen . „Also , was kann ich für Sie tun ? "
fragte er .

Sie sah ihn rasch noch einmal an , dann war sie an der Reihe ,rot zu werden . Sie ließ den Kopf hängen und betrachtete ihre Fuß -
spitzen. Dabei hielt sie sich an der Stuhlkante fest und trommelteeinen kleinen Marsch mit den Hacken. Unvermittelt hörte ste aufund seufzte .

„Nun — ? " fragte er amüsiert .
Sie streifte ibn mit einem verzagten Blick . Dabei lächelte ste .um strfi zu entschuldigen . „Er ist ein Eisberg !" sagte sie .
„Wer ? "
„Der Alte — mein teurer Großvater — Direktor Jürgensen .Ich komme gerade von ihm .

"
„Ach ? — Sie haben ihn gesprochen ? "
, .O fa — antwortete sie ironisch . „Ich hätte nicht gedacht , daßes so sckiwer sein würde !"
..Ich verstehe —" sagte de.r Rechtsanwalt langsam . „Ich ver -

stehe sehr gut . Ich kenne ihn doch seit meiner Jugend — als meinVater noch mit ibm arbeitete . — Aber ich müßt -? wirklich lügen ,wenn ich sagen trofft « : ich wüßte , was er über mich denkt . — Ja —
Eisberg ist nicht schlecht !" Er war nachdenklich geworden und spieltemit seinem Federhalter .

Sie betrachtete , sein auf den Tisch geneiates G "sicht : die klugen ,etwas spöttischen Anoen unter den ' immer halbaesenkten Lid *' '-" , das
dünne , gepflegte Bärtchen auf der Oberlippe , die schmalen , kräftigenFinae ? d' » den Federhalter balancierten . Die Prüfung fiel nichtmal schlecht aus .

. .Also — sagte sie entschlossen . . .Ich bin nichk zu meinem Ver -
gnügen hier . — Vater hat mich geschickt !"

„ Wie geht es ibm ? "
„Er hat eine Erfindung gemacht ? für ?>->ftyqraizhie . verstehen

Sie — eine Masse für ein neuartiges Vervielfältigungsverfahren —
eine ungeheuer aussichtsreiche Srxfte nach dem Urteil der ?kach -
leute . . . Nun wurde aber das Patent von Berlin aus bestritten ,und wir sind in einen häßlichen Vrozeß verwickelt . Mitten drin istuns das Geld ausaegangen . Und . . . ich seh ' nicht ein . warum
ich 's nicht sagen soll — wir haben eine Masse Schulden — !" saate
sie tapfer . Dann setzte sie leiser hinzu : ..Mntter starb , wie Sie
w "bl wissen , im letzten Jahr — und Vater ist allein ziemlich —
hilflos !"

„Ist er hier ? " erkundigte sich Dr . Banner .
„Im Auaenblick nicht — er hat noch Besprechungen mit seinemAnmalt in Köln — er kommt in einigen Tagen . Ich wollte das so,

ich habe meine Gründe . Warum soll er sich denn Schwierigkeitenmit Großvater aussetzen ? "
„Und da hat er erst Sie vorgeschickt? "
„Warum nicht ? " Als sie den etwas spöttischen Ausdruck seine?

Augen sah, fuhr sie kampslustig fort : „ Er hat recht , wenn er solchen
Auseinandersetzungen aus dem Wege geht . . . Ich weiß nicht , ob
Sie ihn so genau kennengelernt haben : aber er ist für diese Dinge
nicht gemacht !"

„Ich weiß — !" beeilte sich der Anwalt zu sagen . Unter seinemdünnen Schnurrbart verbarg er sein leises Lächeln . „Ich werde
mich sehr freuen , ihn wiederzusehen !"

„Das können Sie in einigen Tagen haben . Also kurz und gut— ich war beim alten Jürgensen und ich wollte versuchen , ihn mitVater zu oersöhnen . Und —"
.Und das war nicht so einfach , wie Sie dachten ? "
„Nein — durchaus nicht !" sagte sie seufzend . „ Cr war scheuß -

lich zu mir . Am liebsten hätte ich ihm sein Papiermesser an den
Kops geworfen . — Sie entschuldigen schon . Schließlich kamen mirdie Tränen in die Augen !" Sie schluckte wütend . „Und dann hater mich zu Ihnen geschickt !"

„Ich fürchte , ich kann Ihnen wenig helfen !" sagte der Anwalt
besorgt . „Ich habe natürlich noch keine Anweisungen von ihm . Aber
ich will mein möglichstes tun . Sagen Sie mir . was Sie wollen ,und geben Sie mir Ihre Adresse . Ich werde Direktor Jürgensenheute oder spätestens morgen aufsuchen und Sie dann verständigen .— Also schießen Sie los : um welche Summe handelt es sich undwie hat sich Ihr Vater die ganze Sache gedacht ? "

Sie saßen noch eine halbe Stunde . Dann ging Regan . Sie
lachte den Anwalt dankbar an und er brachte sie mit witziger Höf-
lichkeit zur Tür . Als sie fort war , blieb er einen Augenblick steh ' »und hörte auf den leichten Schritt , mit dem sie die Stufen hinunter -
lief . Er dachte genau das , was jeder Mann denkt , der sich ebenvon einem hübschen Mädchen verabschiedet hat :

„Hoffentlich habe ich einen gut ->n Eindruck auf sie gemacht !"
Zufällig dachte Regan etwas Aehnliches .
„Also ich habe wirklich mein möglichstes getan , den Mann zubezaubern . Er sah zuletzt geradezu ein bißchen benommen aus . . . .Oh , ich schlechtes Frauenzimmer ! — Gott gebe , daß alles klappt . . .Arm - r . dummer Papa !" — Sie seufzte .
Aber als sie auf der Straße stand , schien die Sonne . Es war

zwar dieselbe , die den ganzen Morgen am Gimmel gestanden hatte —
aber Regan bemerkte sie jetzt erst . Sie lächelte vor sich hin . Die
Welt schien ihr nicht mehr so schlimm wie eine Stunde vorber . Gut
gelaunt sah sie sich um . bis ste Straßenbahnschienen sah . Sie gingdarauf zu . Ihr rotes Mützchen verschwand in der Menge .

Nicht lange danach kam ein Mann um die Ecke geschossen , der
sah hastig nach dem roten Mützchen aus . Er entdeckt« es noch recht«
zeitig und rannte ihm nach .

Regan stieg in die Elektrische , de.r Mann betrat die Hintere
Plattform . Als ste ausstieg , blieb er auf ihren Fersen . Sie ahnt «
nichts davon .

Der Mann hatte einen steifen Hut auf , hatte kantige Schulter «und ein stumpfes Bulldoggengestcht .
(Fortsetzung folgt )

«MIMIMIIWÄM »«
vera 17 . 24 . Juni

Eröffnung : Sonnm 17 . Juni
3 Uhr Rapoenwört

Amiliche Anzeigen

Erundstückszwangsversteigerung .
8 5 B .T. Nr . 6W33.DaS Notariat 5 versteigert am :
Mittwoch, den 27. Juni ISA , vorm . 9 n . ,In seine« Diensträumen im RathauS .Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , daS Erbbaurecht an d. Grundstück:

Lgb . Nr . 20054 : 1 ar 73 qm Hosreitemit Gebäulichkeiten.
— Anwesen Zeppelinstraß« 74 —

Schätzungswert mit Zubehör II 100 Ml
Karlsruhe , den 13. Juni 1934.

Notariat 5 (Rathauss ,
Bollstreckungsgericht.

Erundstückszwangsversteigerung .
5 B .T . Nr . 176/32 .

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am : Dienstag , den 26. Juni 1934, vor .
mittags 9 Uhr , in seinen Diensträumen
im Rathaus Karlsruhe , östlich . Eingang ,
Zimmer Nr . 15, das folgende Grund »
stück der Gemarkung Karlsruhe . Lgb. Nr .
4680 : 5 ar 37 qm Hofreite mit Gebäu¬
lichleiten. (11893)

Anwesen NuitSstraße 2 c .
Schätzungswert mit Zubehör 39 116 JM

Karlsruhe , den 13. Juni 1934.
Notariat 5 «Rathaus )
Vollstreckungsgericht.

sAmilichen Bekanntmachungen entnomm .)
Offenburg .

Teerarbelten .
Das Wasser- und Straßenbauamt Offen,

bürg vergib« nach Maßgabe der Ver»
dingungSordnung für Bauleiftungen <V.
O .B .) die AuSsührung wiederholter Ober-
slächenbehandlungen aus den ReichSstraß.-n
des Bezirks ohne Materialliesernng , inS-
gesamt 122 015 qm in 13 Losen in efftnt - -
lichem Wettbewerb.

Di« Bedingungen sind nur auf dem
Bauamt einzusehen? die Angebotsvor -
druck« werden aus Ansuchen zugesandt.

Angebote aus die gesamten Arbeiten
oder auf einzelne Lose sind portofrei mit
der Ausschrist „Teerarbeiten ' versehen
längstens bis Samstag , den 23. Juni 19:t4 ,vormittagt 10 Uhr , beim Bauamt ein-
zureichen. ZuschlagSfrist: 14 Tage.

Offenburg , den 13. Juni 1934 .
Wasser- und Straßenbauamt .

Erholung: - u. Bolichiiguiolohrteo 1030
mit bequemen Postwagen .

4 Tg . : Bay. Allgäu, Hindelang , Bad Oberdorf, Lberammerga »mit Eintritt , 23. «. , 27. 6 50Ml» Tg . : Schwarzwald , Bodensee, Bayer . Allgäu , Hindelang .Bad Oberdorf 1. 7., 15. 7. , 29. 7. . 5 . 8 . usw . . . H2M7 Tg . : Schweiz. Dolomit . , Venedig 1. 7., 5. S., 2. 9 . . 98# «5 Tg . : Schweiz, große Dolomiten . Umfahrt , Venedig 24 . 6 ,29. 7. , 5. 8 ., 12 . 8. ufw 134.50.Vi
7 Tg . : Schweiz, Cbcrit . Seen , Riv . 1. 7 , 5. 8 . . 2 . 9 . 103.—Ml
9 Tg . : Schweiz,cberit . Seen . Riv . 24 .6. , 8 .7 . , 22 .1 , 5.8 usw .133? »

17 Tg . : Rom.Reapel,Floren,,Venedig 26.8. , 2.9 , 16.9., 30 .9. 27J5?W
21 Tg . : Große Spanienfahrt 20. 8. bis 9. 9 . 3i . . ca . 34nMl
Preis » einschl . Fahrt , Verpfleg , u . Unterk. in gut . Hotels n
Trinkgeld Prosp . , Anmeld. Deutsche Reichs-Postrekleme GmbH.,Bezirksdirektion Karlsruhe <B .) . — <Seit 1928 Fernreisen .)

LuftkurhausBurghof b. Oedingen
finden Familien gut, Erholung . Idyllisch , direkt am Walde
und staubsrei gelegen, 4 Mahlzeiten , für 3.00 M , Kinder die
Hälfte. Schöne neue Zimmer , Bad m» fließend. Wasser, Ter»
raste mit großem Garten , gr . See z. Schwimmen u . Kahnsahrt .
Reicht , gute Kost . Prospekt» bereitwill . Besitzer : Wilh . Walter .

Achern.
Ausführung von Teerarbelten .

DaS Wasser, u . Straßenbauamt Achern
vergibt im öffentl . Wettbewerb die Aus -
führnng der Teerarbeiten auf KreiS-
straßen für 1934, in drei Losen zus . —
90 000 qm . Teer und TeergruS wird von
der Bauverwaltung gestellt .

Bedingungen und Angebotsvordrucke
sind beim Bauamt gegen Erstattung von
0.2g Ml je Los erhältlich. Die Angebote
sind bis spätestens Freitag , den 22. Juni
1934, vormittags 9 Uhr portofrei anher
einzureichen.

Wasser- und Straßenbaumt Achern.

Kleine
Anzeigen

haben grötzt. Er.
folg tn der
Vadiliben Prelle .

Heirats -
Gesuche

Heiraten
vermittelt reell , seit
Jahren erfolgreich
Frau H . ErzIngerK arlsruhe
Zähringerstraße 27.

Heirat
wünscht ser . Herr ,Mitte 40er , tn sich.
Position und besten
sinanz . Verhältnis !.,mit gebild . Dame .

Zuschriften mit
Bild unt . P27481 »
an die Bad . Presse.

öMinlerat .
Frl ., 22 I . alt .

v . Lande, aus acht -
bar . Familie , kath.,
häusl . erzog ., viel-
seitig gebild ., mit
elegant . Ausstattg .
u . größ . Vermög .,
wünscht mit charak-
tervoll . Herrn in
gesich. Staatsstellg .
iLehrer bevorzugt ) ,
zw . spät . Heirat
bekannt zu werden .

Zuschrift , m . Bild
unter 6274700 an
die Badtsche Presse.
Vcrmittl . verbeten .

Zu verkaufen

Elektrischer
Heißwasserspeicher

80 Str ., f. Küche ll .
Badeeinr ., kurz ge -
braucht , wegzugsh .
zu verk. Stefanten -
straße SS , Part . *

Briefumschläge
liefert rasch

Druck.F .THiergarten

Klavier
Nußbaum , wie neu ,
kreuzsaitig , m. Flü -
gelwn , Fabr . Uebel
u . Lechleiter, zum
Preise von 380 Mk.
zu verlaufen bei

Honcck , Rastatt ,
Rauentalerstr . 8, I .
lb . Karlsruh . Tor ) .

Zn verkaufen :

Mner - Sllnii -

ößtmonifta
Klubmodell B .
®. St ., wie neu,mit Noten . Näher ,
unter S27483 » an
die Badische Presse.

Kinder¬
liegwagen

gut erhalten , sowie
ein Kinderwagen

preisw . zu Verlauf.
Roonstr . 31, 4 . St .

(11699)

Chaiselongue
v . Priv . zu laufen
gesucht. Angeb. u .
F6425 an Bd . Pr .

Gebr . gut erhalt .
Büromöbel

und kl.
MenWllilk

zu laufen gesucht .
Angeb . u . ©4926

an die Bad . Presse.

Eßzimmer
sehr gut erhallen ,
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . HS8335
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Motorrad
gesucht ,200 vis 300 cem ,

neueres Modell .
Genaue Angebote

u . § 28306 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Tapeten ♦ Balatum
bei Emil Hafner
Karlstraße , Ecke Amalienstraße
Telefon 4014

Iflatraizen
Polstermöbel
neu , sow. Ausarbeit .
Ferner Bcttsedern
u . Barchent zu bill.
Preisen . Nehme all.
Nützlich « in Zahlg .
Angeb. unt . R 6315
an die Bad . Presse.

Junter & Ruh

Marttofen
u . Junkers Gasbade ,
ose» , weg. Umzug
preiSW. abzg. 9IÜP-
purr , Rastatterst . 94

Schuhm .-Maschlne
mit Werkzeug

für 30 M zu Verls.
Breitestraße 101.

( FW2111 )

Einige Pritschen -
und »Schuttwagen ,weil überzählig , zu

verkaufen . ( 11618)
Franz OchS ,

Gellertstraste 36,
Telefon Nr . 710.

Kaufgesuche

MeeimMtg .
gebr ., zu ls. ges .

Angeb . u . « 6421
an die Bad . Presse.

öchlaszimmer
gebr ., gut erhalt .,
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis

u . HD8311 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Immobilien

Wegen Wegzug zu
verkaufen in Kehl
a . Rh . sehr schönes ,
herrl . a . Altrh . gel.

Haus
im Villastil , 2X3 Z ..
Küche , Mans ., Kell .,
Speicher, S Ar Grt
Geringe Anz., Rest
Baudarl . , 2 u . 5%
verz. Angeb. u . O.
27480» an Bad .Po .

Etagenhaus
mit 3X4 u . 1x2
Zimm. , Diele , Bad,
Einfahrt , Garten .
Preis 35 000 Mark ,
Anzahl . 10 000 M .

AngeS. u . » 4925
an die Bad . Presse.

lol >. 2gflnu =§ fltt§
m . Garten , in ein .
Vorort v . Karlsr .
b. 8—10 000 Marl
Anz. gesucht. Auss .
Angeb . unt . K4929
an die Bad . Presse.

1600 Mark
aus 1 . Hypothek so-
fort von Selbstgeb ,
gegen hohen Zins
gesucht. Angebote
unter M27479a an
die Badische Presse.

Darlehen
gegen einfache

Sicherheit
Sofortige

Auszahlung
und günstige

Spartarife
Württ . Pri¬
vat - Kredit -

Genossen¬
schaft

e. G . m . b . H.
Stuttgart .

Blumenstr .40.
Unter Reichs¬

aulsicht II . Ge¬
setz v. 17. 5. 33 .
Kostens . Aus¬
kunft durnh
Georg Koch ,Karlsruhe ,Hirschstr . 1.

Darlehen ! Kredite !
von 200.— bis 5000 .— RM . «dtl . mehr , unkündbar auf
21b — 5 — 9 ob . 14 Jahre , monatl . Rückzahlung von
7.50 RM . pro Tausend an , aus Grund eines Spar -
vertrage ». Kostenlose Auskunft : (A12231
Stuttgarter national - u. Dariehens-

Gemeinschatt G . m . d. h.
Bezirtsdirektio » Karlsruhe : Rudolf Storck, Karlsruhe ,

Karlstraße 51.Vertreter und stille Vermittler allerorts gegen gute
Proviston gesucht .

Mfrstirnfte 17. Ml .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirchc. 10: Pfarrer Low .» leine Kirche . 8 : Vikar Schwindt . 9 :Cbrist-nlehre , Pfr . Low . # 12 : Kinder-
gotteSdienst, Pfarrer Low.

Schloßkirche . N9 : FrühgotteSdienst mit
Christenlehre , Psarrer Maher -Ullmann .10 : Pfarrer Maver -Ullmann . 11H : Kin-
dergotteSdienst, Psarrer Mayer -ullmann .

Grablapelle . 6 : Kirchenrat Fischer.
Johanniskirche . 8 : Vikar Dr . Roth . %9 :

Christenlehr » für die PauluSgemeinde .% 10 : Pfarrer Hauß . 11 : Kindergottesd .
Christuskirche. 8 : Vikar Clement . 10:Pfarre » Braun . 11% : KindergotteSdienst,Psarrer Braun . 1114 : Christenlehr « im

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim. PsarrerSauerhöser .
Markuspsarrei (Gemeindehaus Blücher-str. 20) . 10 : Psarrer Seusert . 1154 : Chri .

stenlehre, Psarrer Seusert .
Lutherkirche. 8 : Vikar Dr . Schneider.H10 : Vikar Dr . Schneider . 9411 : Chri¬stenlehre, Psarrer WaSmer . 1412 : Kin¬

dergotteSdienst, Pfarrer WaSmer.
Matthäuskirche . l0 : Vik . Schmitthenner .11% : KindergotteSdienst, Vikar Schmitt -

henner .
Beiertheim . %10 : Pfarrer Dreher . Vill :

Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .
Weiherfeld . 8% : Psarrer Dreher . % 12 :

KindergotteSdienst, P ' arrer Dreher .Städt . Kia »lenham». 10%: Pfarrer» zhöfer.

Ludwig Wilhelm -Krankenheiin . 5 : Pfarr .
Ulzhöfer.

Diakonissenhauskirche Karlsr . .Rüppurr :
10 : Missionar Zimmermann .

Diakonissenhauskirch« Karlsruhe , Soften -
stratze . 10 : Missionar Ruf .

Karl -Friedrich -Bedächtniskirche. 8 : Vikar
Ludwig . %10 : Pfarrer Zimmermann
% 11: Christenlehre , Pfarrer Zimmer¬mann . % 12 : KindergotteSdienst, Psarrer
Zimmermann .

Lukaspfarrei (Moltkestr. 18 O , Eingang
Kußmaulstraße ) : 9 Uhr Psarrer Lic. Ben-
rath . 11 : KindergotteSdienst.

Turnhalle Daxlanden : S : Psarrer Kopp
(bei gutem Wetter s. Stadtrandsiedlung ) .
11 : KindergotteSdienst.

Gemeindehaus Albstedlung. lv : Pfarr .
Kopp (bei gutem Wetter «>10 Uhr Wald -
gotteSdienst bei der Stadtrandsiedlung )

Rüppurr . %10 : Kirchenrat Steinmann
%11 : Christenlehre . %12 : KiadergottcSd

Rintheim . M9 : Christenlehre , Kirchenrat
Fischer. %10 : Kirchenrat Fischer. % ll :
KindergotteSdienst, Kirchenrat Fischer.

Svang . -luth . Gemeinde, Kapelle Luther -
platz. 8 : Gottesdienst . Kirchenrat Papen -
brock.

Durlach . Stodtlirche . %9 : FrllhgotteS - >
dienst mit Christenlehre für die Pflichtigen
d. Nordpfarrei , Kirchenrat Wolfhard . 4410 :
HauptgotteSdienft , Kirchenrat Wolfhard .9411 : KindergotieSdienst, Kirchenrat Wolf¬hard . 6 : AbendgotteSdienst. Vik Renner .— Lutherlirche. % IO: Hauptgottridienst
Psarrer Neumann . %12 : Christenlehre f .dt» Sutherpfarrei, Psarrer « euman».

Wolfartsweier . WO : HauptgotteSdienft ,Vikar Renner . 9411 : KindergotteSdienst
SBifa» Renner .

Evangelische Freikirchen.
Zivnskirche (Beiertheimer Allee 4) . 9.30 :

Distr.-Supt . Mater . 10.45 : Sonntagsschule .
19.00 : Abendmahlsfei er Donnerstag , 20 :
Bibelstunde.

Methodistenkirche (Karlstr . 49 h) . 9 .30 :
Prediger Kehrer. 11.00 : SonntagSschule .
19.30 : Prediger Schwindt . Mittwoch, 20 :
Prediger Kehrer.

Erste Kirche Christi . Wissenschafter,Karlsruhe , KriegSstr. 84 , Vortragssaal .
Sonntags 9.30 : Gottesdienst . Mittwoch.20 : Versammlung . — Lesezimmer Kriegs -
str . 128 : Mon ., Mittw . , SamStag , 16 v.
19^ Uhr ; Donnerstag 16—21 Uhr.

Katholische Stadtgemeinde .
Bahnhossgottesdienst . 4.10 : Hl. Messeim Babnhos .
St . Stefan . 5 .15, 6 und 7 : Hl. Messen.7 : MontaSkommunion der Jungfrauen .

8 : Deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
HauptgotteSdienft mit Hochamt und Fest-
predigt des H. H . Geistl. Rat Popp aus
Anlaß des goldenen Jubiläums des kath .kausm. Verein » . FidelitaS ' . 11.15 : Schü-
lergotteSdienft mit Predigt . 7 .30 : Voll »-
chriftenlehre (für die Biädchen) , anschlie-
ßend Herz-I »su»Audacht.

St . Pin ^eii ' iuskaprlle . 6 .30 : Frühmessemit Austeilung der hl . Kommunion . 8 :
Amt , Beistunden . 5.30 : Herz-Jesu -Andacht« I« 6 «tM .

St . Elisabeth . 6 .30 : Frühmesse mit Mo¬
natskommunion der Mädchen und Jung -
srauen . 8 : Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
Hochamt mit Predigt . 11 .15 : KindergotteS¬
dienst mit Predigt , abendS 7.30 : Predigt
und Andacht um Segen für die Feld-
flüchte, zugl . Christenlehre f. d . Mädchen.

Liebfrauenkirche. 6 : Frühmesse. 7 : Kom -
muuionmesse mit MonaiSkommunion der
Frauen . 8 : Deutsche Siugmess« mit Pre -
digt . 9.30 : HauptgotteSdienft mit Hochamt
und Predig «. 11.15 : KindergotteSdienst
mit Predigt . 1 .45 : Christenlehre sür die
Mädchen. 2.30: Andacht zur Erhaltungder Feldsrüchte (Magnis . Seite 618) . 3 :
Versammlung des Müttervereins .

St . Bernhard . 6 : Hl. Messe . 7 : Hl .
Resse mit Monatskommunion der Jung -
srauen und Mädchen. 8 : Deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 : Predi - und
Hochamt. 11.15 : Dchülergottesdieust mit
Predigt . 2 : Christenlehre sür die Mäd-
chen. 2.30 : JubiläumSandacht .

St . Bonifatiuskirche . 6 : Kommunion -
messe der Schwestern. 7 : Kommunionmesse
der Jungfrauen . 8 : Singmesse mit Pre -
digt . 9.30 : HauptgotteSdienft mit Predigt
und Hochamt. 11.15 : KindergotteSdienstmit Predigt . AbendS 7 .30 : Christenlehre
und JubiläumSandacht mit Segen .

St . Peter und Paulskirche . 6 : Früh -
mess« und Beichigelegenheit. 7 : Hl . Messemit Monatstommunion der HauSangestell-ten , der Iungsrauenkongregation und deS
JungmädchenvereinS „ St . Agnes ' . 8 :
Deutsch « Singmess« mit Predigt. » .SO:

Miefgesuche

Bevor Sie Ihren

vergeben , holen Sie
Angebote ein bei

Georg Beck,
Karlsruhe , Georg .

Friedrichs» . 26,
Tel. 6681. Mtibeltr .,

Spez . Ferntransp .

m. Badz . u . Mans .,
v. kinderlos. Kriegs -
beschäd ., nachweisb.
pünktl . Zahl ., auf 1 .
Okt. zu mieten ge-
sucht . Angebots mit
Preis u . S6436 an
die Badische Presse.

Ltbensmittklgellli .
m . Wohn ., tvomögl.
Vorort , zu mieten
gesucht. Angeb . u.
(S64 0 an Bd . Pr .

Llvi>ile43m . -W .
m. Bad , evtl . Eta -
genh. , v . Beamt .,
2 Per ?., Südwest !.,
auf 1. Okt. gesucht.

An .ieb . u . Q6434
an die Bad . Presse.

Beamten -Witwe
sucht auf 1 . Oktober
sonnige , ruhige
3- 4 Z .-WohN .
Bad, ZuS ., in gut .
Hause . Preisangeb .
u . HR8340 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

2Z .-WohNUNg
von kinderl . Ehev.
u . pünltl . Zinszahl ,
per 1. Oktob. oder
früher gesucht .

Offert , u . C6422
an die Bad . Presse.

Ihr lieben Leser von der Press '
Eure Maultaschen nicht vergeßf ,
Denn was Euch macht alt Rübezahl
Seid Ihr zufrieden Jedesmal

Spezialgeschäft
für Hausmachernudeln u.

fertige Maultaschen
Kreuzstr . 22 Lieferant»frei Haus .

43 . --Mhnung
zum 1. Juli oder
später >u mieten
gesucht. Angebote
untgr M6382 an
die Badische Presse.

Solide Dame sucht
möbl . Zimmer
in schöner Lage,evtl . auch Vorort .

Angeb . u . 36428
an die Bad . Presse.

Möbllerkes
Zimmer

m. Schreibtisch ,
lefonbenütz., in gut.
Hause , per 1. Juli
gesucht . Preisange .
böte unt . J376 a»
die Badische Presse,

Aus 1. Jult s. itt ,
Frl ., Sozialr ., «ins.

möbl. Zimmer
hzb., als Tauermiet .
Ang. unt . » 642»
an die Bad . Press«.

Aus der
Erfahrung
anderer
lernen -

heißt eigenes Lehrgeld
sparen . Geben Sie deshalb Ihre
„Kleinen Anzeigen" immer in
die Badische Presse , in der
nach wie vor mehr kleine An¬
feigen erscheinen als in jeder
anderen Karlsruher Zeitung.
Diese eindeutige Bevorzugung
der Badischen Presse
beruht auf der guten Erfah¬
rung, auf den Erfolgen der
Inserenten

Hochamt mit Predigt . 11.15 : KindergotteS¬
dienst mit Predigt . 145 : Christenlehre
für die Mädchen. 2 .30 : Herz-Jesu -Andacht
mit Segen .

St . .CqrialuS -»nd-Laurentius -Kirche Bu -
lach . 6 : Beichtgelegenheit. 7 : Frühmesse
mit Predig « »nd MonaiSkommunion der
Mar . Jungsrauenkongregation , der chri-
stenlehrpslichtigcn Mädchen und der übrig .
Jungfrauen . 9.30 : Singmesse mit Pre -
digt . 11 : KindergotteSdienst mit Predigt .
2 : Herz-Mariä -Brudersch. 7.30 : AloistuS-
andacht.

St . Michaelskirche <Beiertheim ) . 6 :
Beichigelegenh. 6 .30 : Frühmesse mit Mo-
natSkomm. der Jungfrauen . 8 : Deutsche
Singmesse. 9 .30 : HauptgotteSdienft mit
Predigt und Hochamt. 11 : KindergotteS-
dienst mit Predigt . 1.30 : Christenlehre sür
di« Mädchen. 2 : Herz-Mariä -Bruderschast
mit Segen . 7 .30 : Privatandacht zu Ehren
deS hl . AloistuS.

Weiherseld - Dammerstock . 8.30 : Deutsche
Singmesse mit Predigi .

Heilig -Geist-Kirche . 6.45 : Kommunion -
messe. 8 : Frühmesse mit Predigt . 9.30 :
Predigt und Hochamt. 10.45 : Christen-
lehre . 2 : Andacht um Segen sür die Feld-
srüchte . 4 : Versammlung der Jungsranen -
kongregation mit Vortrag im Kryptasaal .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . 6 : Heil.
Kommunion . 9 : Amt mit Predigt . Kom-
munion sür Jungmänner und Jung -
srauen , Christenlehre . 1.30 : Andacht um
Segen sür die Feldsrüchte.

Lt . JudaS -Ih » ddäuS.Kapell« Tlutsch.

neureut . 6 .30 : Hl. Kommunion u . Beicht-
gelegenheit.

St . AntoniuSIapelle Eggenstein. 7»
Beichtgelegenheit. 7.30 : Amt mit Predigt
und Segen . Abends 7 : Segensandacht .

St . Thcrestenlapelle Linlenhrim . 6 : Hl.
Messe mit Beichte und hl . Kommunion .

St . Konrad . 6 .30 : Beichtgelegenheit.
7 : Frühmesse mit Monatskommunion der
Jungsrauenkongregation und der Jung -
Mädchen . 9.30 : Amt mit Predigt , Noll . !
Chriftenlehre sür die Knaben . 2 : Herz«
Jesu Andacht mit Segen .

St . Joscsskirche Grünwinkel . Kom¬
munion der Jungsrauen und Mädchen.
6 : Beichte . 7 : Frühmesse. 9 .30 : Amt und
Predigt : Christenlehre sür Mädchen und
Bibliothek. 2 : Jubiläumsandacht . 6 : Ro-
senkranz in der Kapelle.

St . Nikolauskirche Karlsruhe,Rüppurr .
6 : Hl. Beichte. 7 : Frühmesse mit Mo-
natSlommunion d . Jungsrauen . 9 : Haupt-
gotteSdienst mit Predigt . 12.29 : Absahrt
Hauptbahnhos zur Gemeindewallsahrt nach
BtckeSheim .

St . Martinskirche Rintheim . 6 : Beicht¬
gelegenheit. 7 .30 : Frühmesse mit MonaiS¬
kommunion der Jungsrauen . 9 .15 : Amt
mit Predigt : Chriftenlehre .

Birkesheim. 5.30 : Hl. Messe . 7 : Hl. Amt.
3.30 : Predigt und Andacht.

Wallsahrtskirche Waqhänsel . 7 : Heilig«
Messe . 9.30 : Keierl . Ami . Nachm . 2.30 :
Feftandacht mit Predigt .

Alt -Iath . Stadtgemeinde . Auferstehung»-
kirche (Hertzstraße 3) . W10 : Deutsch . Amt
mit Predigt . j
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